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Telegraphiſche Nachricht. 

Lemberg, 9. Juli. Der heutige „Przeglong“ ſagt, er fei zur Erklä⸗ 
rung ermächtigt, daß die Rede des Reichsraths⸗Abgeordneten Szemelowski, 
namentlich ber die Unzeitigkeit der Judenemancipation betreffende Paſſus 
derſelben, ohne Wiſſen und Willen der polniſchen Reichsraths⸗Abgeordneten 
gehalten worden ſei. 
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Aktien 62% 

Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 130. Oeſterr. Banknoten 72%. Darm: 
ädter 75%, Intl : Rheiniſche 
tien 88%, Poſener Provinzialbank 86%. Mainz⸗Ludwigshafen 110% B. 


Matter. 

Wien, II. Juli, Mittags 12 Uhr — Min. Credit⸗Aktien 173, 80, 
National⸗Anleihe „ 50. London 138, 75. 

Berlin, II. Juli. Roggen: matter. Juli⸗Auguſt 42%, Auguft 
Sept. 43%, Sept.⸗Okt. 43% , Okt.⸗Nov. 44, Spiritus: unverändert. 
Juli⸗Auguſt 18%, Auguſt⸗Sept. 18%, Sept.⸗Oktbr. 18% , Oktbr.⸗Novbr. 
17%. Rüböl: matt. Juli⸗Auguſt 11%, Sept.⸗Oktober 12, 
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A Der Krieg mit Würtemberg. 

Wenn auch die Börje noch keine Notiz von den bedeutungsvollen 
Ereigniſſen genommen hat, die ſich im Süden Deutſchlands gegen 
Preußen vorbereiten, ſo halten wir es doch für die Pflicht der Preſſe, 
unfere Handel: und Gewerbtreibenden bei jetzt vorzunehmenden Specu: 
lationen zur Vorſicht zu ermahnen; mögen fie ſich nicht etwa darauf 
ſtützen, daß von Berlin aus noch keine Nachrichten über eine bevor⸗ 
ſtehende Mobilmachung eingegangen find. Die Zeit iſt ſchwer und ver: 
hängnißvoll — das ift der Inhalt der Leitartikel aller Zeitungen. Noch 
wiſſen wir nicht, ob die Frage wegen der Eiſenbahnſchienen, welche von 
Preußen über die braunſchweigiſch⸗hannoverſche Bahn gelegt werden 
follen, auf diplomatiſchem Wege eine befriedigende Löſung gefunden, 
ſo droht uns bereits wieder eine ſchwere Verwickelung mit Würtemberg, 
und wenn ſich auch die wichtige Nachricht beſtätigen ſollte, daß der 
preußiſche Telegraphendraht nunmehr ohne Umweg durch Lippe⸗Detmold 
gelegt werden kann, ſo tritt doch die würtemberg'ſche Verwickelung in 
den Vordergrund der europäiſchen Ereigniſſe, zumal das benachbarte 
Fürſtenthum Liechtenſtein⸗Vaduz betreffs der Anerkennung der Militär⸗ 
convention, welche. Preußen mit Coburg⸗Gotha abgeſchloſſen hat, 
Schwierigkeiten zu erheben ſich anſchickt. Rechnen wir dazu, daß die 
„Kreuzzeitung“ mit der revolutionären Partei ein ſchwerwiegendes Bünd⸗ 
niß abgeſchloſſen, indem beide in der Krönungs⸗ und Huldigungsfrage 
Proteſt einlegen wollen, ſo iſt es keine Uebertreibung, wenn wir be⸗ 
haupten, daß Preußen wieder einmal am Abgrunde ſteht, und daß es 
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f niffen die preußiſchen Staatspapiere immer noch nicht fallen wollen. 
Dioch vorläufig intereſſirt uns nur Würtemberg oder vielmehr feine 
Regierung, von welcher es eine Verleumdung wäre zu behaupten, daß 
ſie von außerordentlich freundſchaftlichen Gefühlen für Preußen beſeelt 
fei. Unſere Cefer werden fih erinnern, daß die Nationalvereins-⸗Preſſe 
vor Kurzem ganz Deutſchland durch die Nachricht alarmirte, aus 
allerhoͤchſtem Munde in Würtemberg fei die Aeußerung gefloſſen: „lieber 
ein Bundesgenoſſe Frankreichs als ein Vaſall Preußens.“ Da Wür⸗ 
temberg ſchon einmal die Bundesgenoſſenſchaft Frankreichs genoſſen und 
gefühlt hat, ſo ließ ſich die Sache aus einer eigenthümlichen Richtung 
des Geſchmacks erklären; wie ſehr aber wurden wir beſchämt, als der 
„Würtemb. Staatsanz.“ in ſeinem Eifer für die Einheit Deutſchlands 
berichtigend erklärte: ſo habe die Aeußerung nicht gelautet, ſondern 
Se. Majeſtät habe nur geſagt, daß „ein nach den Maximen des Na⸗ 
tionalvereind organifirtes Preußen den deutſchen Mittelſtaaten ernſt⸗ 
lichere Beſorgniſſe einflöße als das franzdfifhe Kaifer 
thum.“ Es war uns zwar nicht möglich, einen Unterſchied zwiſchen 
beiden Aeußerungen zu finden, oder vielmehr wir meinten, daß die 
erſte Aeußerung nichts als die nothwendige Conſequenz der zweiten 
fei, jedoch die Berichtigung war offiziell, und man weiß ja, welchen 
Cours die offiziellen Berichtigungen überhaupt haben. 

Kaum hat ſich nun über dieſe Berichtigung, welche jedes Gefühl 
für das deutſche Vaterland und für die Einheit deſſelben verletzte, die öffentliche 
Entrüſtung einigermaßen gelegt, als der auswärtige Miniſter Seiner 
würtemberg'ſchen Majeſtät auf's Neue mit ſeinen Sonderbundgelüſten 
hervortritt und Preußen geradezu in der ungeſchminkteſten Weiſe öffent⸗ 
lich beleidigt. Nachdem nämlich Preußen in der Bundesverſammlung 
vom 13. Juni, als von den würzburger Projekten die Rede war, er⸗ 
klärt hat: „es habe in einer beſonderen militäriſchen Denkſchrift nicht 
nur den auf den ſüddeutſchen Bereich ſich erſtreckenden preußiſchen Ver⸗ 
theidigungsplan mitgetheilt, ſondern darin auch die beſtimmte 
Zufage der unmittelbaren Mitwirkung preußiſcher Armeecorps 
zur Vertheidigung des ſüdweſtlichen Deutſchlands gegeben‘, 
antwortet der würtembergiſche Miniſter Baron Hügel: die ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen dürften nicht erſt abwarten, ob es Preußen 
Ernft damit fei, das ſüdweſtliche Deutſchland gegen einen 
franzöſiſchen Angriff zu vertheidigen, d. h. mit anderen 
Worten und ohne diplomatiſche Umhüllung: im Falle eines franzöfi: 
ſchen Angriffs wollen wir keine Hilfe von Preußen, weil wir dadurch 
Bafallen Preußens werden würden, und beffer it es doch: Bundes: 
genoſſen Frankreichs als Vafallen Preußens zu fein; denn auf etwas 
Anderes liefe doch der donqüffkottiſche Verſuch, das ſüdweſtliche Deutſch⸗ 
lland ohne Ausſicht auf preußiſche Hilfe zu vertheidigen, nicht hinaus, 
als nach einem Scheinkampfe und der darauf erfolgten Borries⸗ 
Dalwigk⸗Hügel'ſchen Vermittelung faktiſch in die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft Frankreichs einzutreten. 

Die offizielle „Allg. Pr. Ztg.“ giebt auf dieſe Erklärung folgende 
Antwort: „Wenn, was kaum glaublich, dieſe Verſion der Erklärung 
echt und genau ſein ſollte, ſo würde Hr. v. Hügel damit nicht nur 
die Pflicht der Bundesfreundſchaft, ſondern auch die Pflicht der Auf⸗ 
richtigkeit ſchwer verletzt haben; die Pflicht der Bundesfreundſchaft, weil 
es wohl nicht leicht eine eminentere Hintanſetzung der der preußiſchen 
Regierung ſchuldigen Rückſicht geben kann, als wenn ein Miniſter eines 
deutſchen Mittelſtaates in öffentlicher Kammerſitzung Zweifel an dem 
Ernſt und der Zuverläßigkeit der von der preußiſchen Regierung wieder⸗ 
holt in förmlichſter und bindendſter Weiſe abgegebenen Zuſicherungen 
ausſpricht; die Pflicht der Aufrichtigkeit aber, weil in der That die 
wahren Motive der würzburger Conferenzen nicht in jenem offenbaren 
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hätte ſeinen politiſchen Freunden folgen ſollen, die bereits offen erklärt 
haben, daß ihnen die von Preußen zugeſicherte militäriſche Hilfe weni: 
ger genehm ſei, als eine Verſtärkung der ſüddeutſchen Wehrkräfte durch 
die Kontingente anderer deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten. Den 
wunderlichen Gedanken einer ſelbſtändigen Kriegführung 
Baierns und Würtembergs kann Hr. v. Hügel unmöglich 
im Ernſte gehegt haben. Wir geben dringend zu bedenken, wie 
wenig durch ſolches Infrageſtellen der zweifelloſeſten Thatſachen, dem 
Nationalbedürfniſſe der Schlagfertigkeit und guten Organiſation der 
deutſchen Wehrkräfte gedient iſt!“ Dies die Erklärung des preußiſchen 
offiziellen Organs, und die „Spen. Ztg.“, welche auch einen, wie es 
ſcheint, offiziellen Artikel darüber bringt, fügt hinzu: „daß dieſe Kund⸗ 
gebung des Baron Hügel wahrſcheinlich nicht ohne bedauerliche 
Folgen bleiben werde“ — vorausgeſetzt immer, daß keine offizielle 
Berichtigung erfolge. 

Nun, dieſen Gefallen hat der „Würtemb. Staatsanz.“ den beiden 
Blättern gethan. Trotzdem der „Würtemb. Staatsanz.“, alſo das 
offizielle Organ der würtemberg'ſchen Regierung die Hügel'ſche Aeuße⸗ 
rung ſelbſt und wörtlich ſo, wie wir ſie mitgetheilt, gebracht hat, ſo 
laßt daſſelbe offizielle Blatt doch heute die gewünſchte Berichtigung 
folgen; auf eine Berichtigung mehr oder weniger kommt es ihm be⸗ 
kanntlich nicht an. Darnach alſo ſoll der würtembergiſche Miniſter 
geäußert haben: die ſüddeutſchen Staaten dürften nicht warten, bis 
Preußen ernſtlich daran denken könne oder ernſtlich im Stande ſei, 
Hilfe zu bringen. 

Wir unſererſeits find noch nie von etwas fo fet überzeugt gewe- 
ſen, als daß die Berichtigung falſch und die erſte Nachricht deſſelben 
„Würtemb. Staatsanz.“ wahr iſt. Nicht blos in der würtembergi- 
ſchen, ſondern in allen zum würzburger Sonderbunde gehörenden Re: 
gierungen ſitzt der Gedanke feſt: in erſter Linie mit Oeſterreich gegen 
Preußen, in zweiter aber — wenn kein anderes Mittel da iſt, um die 
Souveränetät zu retten — auch mit Frankreich gegen Preußen. Nichts 
iſt widerlicher, als daß ſie dabei auch noch von der deutſchen Einheit 
ſchwatzen; und wenn man ihnen diefe fir und fertig auf dem Präs 
ſentirteller brächte, ſie ſollten aber ein Titelchen ihrer Souveränetät 
opfern, fo würden fie zum zweitenmale aucrufen, daß Preußen den 
deutſchen Mittelſtaaten ernſtlichere Beſorgniſſe einflöße, als das fran: 
zöſiſche Kaiſerthum. Für die Souveränetät ihrer Länder und Ländchen 
opfern fie die Einheit Deutſchlands fo oft, als es dem franzöſiſchen 
Kaiſerthume beliebt; mit Preußen kann man es verderben, nur nicht 
mit Frankreich — das iſt der Hintergedanke ihrer ganzen Politik. 


Preuſen. 

H Berlin, 10. Juli. [Die engliſche Politik. — Der 
Handelsvertrag mit Frankreich. — Zur Vermittelung in 
Schleswig⸗Holſtein. — Die Aner ung Italien 
ſcheint beinahe, als ob die engliſche Politik, die ſich zu ſchwach und 
unentſchloſſen zeigt, zur Regelung der ſchwebenden europäiſchen Fragen 
beizutragen, ſich daran ſchadlos halten wollte, in die klar darliegenden 
Verhältniſſe unnöthigerweiſe hineinzureden und fie zu verwirren. So 
in der ſchleswig⸗bolſteiniſchen Sache, und fo in den letzten Tagen 
wieder, wenn Lord Palmerſton die Polen ſeiner beſten Sympathien 
verſichert, vorausgeſetzt, daß er ſelbſt einiges Gewicht auf ſeine Worte 
als des Leiters der engliſchen Politik legt. Frankreich hat damals mit 
der „Moniteur“⸗Note ſich von den Beſtrebungen der polniſchen Partei 
losgeſagt, und ſeitdem auch wirklich jeden äußern Anſtoß vermieden, 
wenn es auch den verſchiedenen polnifchen Demonſtrationen freien 
Spielraum gewährt. Was jetzt die engliſche Regierung mit ſolchen 
Aufreizungen bezwecken will, it ſchwer begreiflich, und die „Times“ 
ſpottet mit Fecht über eine engliſche Einmiſchung in polniſche Ange⸗ 
legenheiten. Wie aber hat ſich England der großen, ihm näher liegen⸗ 
den Fragen angenommen. Was hat es in Italien geleiſtet? Was 
in der ſavoyiſchen Frage. Wie benimmt es ſich jetzt dem kleinen 
ſpaniſchen Staate gegenüber, der den ausgeſprochen wichtigſten Inter⸗ 
eſſen England's mit der Beſitzerwerbung Tetuans zu nahe tritt? — 
Es iſt ſchwer mit einer Politik zuſammen zu gehen, welche bei Be⸗ 
handlung der Verhältniſſe faſt ausſchließlich von dem Umſtande ge: 
leitet wird, ob Frankreich hinter dem etwaigen Gegner ſteht. — Es 
erweiſt ſich als unrichtig, daß die Verhandlungen mit Frankreich hin⸗ 
ſichtlich des Handelsvertrages den Widerſpruch Baierns gefunden 
haben. Würden fih die übrigen Zollvereinsſtaaten dieſem anſchließen, 
was zu vermuthen übrigens kein Anlaß vorliegt, ſo bliebe Preußen 
nichts übrig als den Vertrag für fid allein abzuſchließen, und die 
etwa der Zollvereinsconvention entgegenſtehenden Beſtimmungen bis 
zum Ablaufe der erſteren, 1865, in Schwebe zu halten. Es würde 
dies die alsdann eintretende Stellung Preußens zum Zollverein noch 
entſchiedener verändern müſſen. — Unter den Vorſchlägen, die die 
auswärtigen Mächte in der letzten Zeit der däniſchen Regierung ge⸗ 
macht haben, iſt auch der: auf die Beitragsquote Holſtein's zu den 
allgemeinen Ausgaben völlig zu verzichten. Bekanntlich hat Herr 
v. Hall ſich bereits im März dahin geäußert, daß er dieſen Ausweg 
einer Execution vorziehen würde. — Von Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und Rußland, hinſichtlich der Anerkennung Italiens, verlautet 
nicht das Geringſte. — 

Königsberg, 6. Juli. [Das alte Syſtem.] Das hier 
von dem General v. Plehwe begründete Syſtem macht ſich immer 
noch in manchen Erſcheinungen geltend, für die man in allen übrigen 
preußiſchen Landestheilen umſonſt ein Beiſpiel ſucht. Es fällt auf 
unſere Verhältniſſe ein eigenthümliches Licht, wenn der hieſige Polizei⸗ 
Präſident Maurach an Beharrlichkeit in Verfolgung des National⸗ 
vereins mit Herrn v. Dalwigk in Darmſtadt wetteifern darf. Dies 
iſt denn doch mehr als eine bloße Polizeifrage; ihre Handhabung iſt 
geeignet, die Stellung und den Ruf unſeres Staates den anderen 
deutſchen Ländern gegenüber auf's Empfindlichſte zu berühren. Man 
fragt wieder einmal umſonſt nach der Einheit der Staatsleitung, die 
in ſo wichtigen Punkten doch nicht von untergeordneten Beamten bloß⸗ 
geſtellt werden darf. — Ein neuer bemerkenswerther Prozeß iſt ferner 
gegen den Redakteur des „Telegraphen“ eingeleitet worden, gegen 
welchen die bisher noch nicht vorgekommene Anklage „wegen Beleidi⸗ 
gung der Beamten der Centralpreßſtelle in Berlin in Beziehung auf 
ihren Beruf“ erhoben worden iſt. Es iſt ſehr zu bezweifeln, ob ein ſol⸗ 
cher Prozeß den angeblich Beleidigten ſelbſt beſonders angenehm ift. (N. 3.) 
s Deutſchlan d. 

München, 7. Juli. [Der König] wird ſich gegen Ende bie: 


Scheingrunde beſtehen, ſondern politiſcher Natur find. Hr, v. Hügel] fer Woche nach Bad Scheveningen begeben und einige Wochen da: 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zellung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den üttigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 12. Juli 1861. 


ſelbſt verweilen. Der Tag der Abreiſe iſt noch unbeſtimmt, weil man 
in den nächſten Tagen die Ankunft der Koͤnigin⸗Wittwe von Preußen 
erwartet. — In den nächſten Tagen und jedenfalls noch vor der Abs 
reife des Königs erwartet man die allerhoͤchſte Entſchließung über die 
Geſammtbeſchlüſſe der Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern bezüglich 
der beiden Strafgeſetze, ſowie bezüglich des Einführungsgeſetzes zum deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuche und deren Vorlage an die Kammer. (N. C.) 

Dresden, 8. Juli. [Die zweite Kammer] wählte heute die 
von ihr zu wählenden Mitglieder des Staatsgerichtshofes, erledigte 
ſodann die meiſten Differenzen mit der erſten bezüglich der Erläuterun⸗ 
gen zum Strafgeſetzbuch ıc. und beſchloß zuletzt, die Beſchwerde bez. 
Petition aus Leipzig wegen Anerkennung einer neuen Religionsgeſell⸗ 
ſchaft (apoſtoliſche Gemeinde) auf ſich beruhen zu laſſen. 


Oeſterreich. 

(> Wien, 10. Juli. [Stand der Adreßfrage. — Der 
kroatiſche Landtag.] Der Erlaß des königlichen Reſcriptes, in 
welchem die Adreſſe des ungariſchen Landtages beantwortet werden ſoll, 
dürfte kaum vor dem nächſten Sonntag oder Montag erfolgen. Dieſe 
Verzögerung eines Schrittes, welcher ſchon ſeit Längerem vorbereitet 
wird, iſt, wie man in miniſteriellen Kreiſen beſorgt, nicht ganz ohne 
alle Bedeutung, und ein Symptom, daß ſich die junkerlichen Elemente 
an allerhöchſter Stelle neuerdings Gehör zu verſchaffen wußten. Nament⸗ 
lich ſcheint jene Partei, welche mit dem Grafen Szeeſen im Einver⸗ 
ſtändniſſe arbeitet und eine den altkonſervativen Anſchauungen entſpre⸗ 
chende Verfaſſung jenſeits der Leitha mit ſtändiſchen Inſtitutionen in 
den deutſch⸗flaviſchen Provinzen in harmoniſchen Einklang bringen möchte, 
gegenwärtig wieder mit einigem Anſchein von Ausſicht auf Erfolg 
zu intriguiren. Die Thatſache, daß Graf Szecſen gemeinſchaftlich mit 
ungariſchen Magnaten und dem Hofkanzler auch ſeinerſeits ein Refcript 
entwirft, welches zugleich mit der vom Oberlandesgerichtsrath Pertha⸗ 
ler verfaßten Skizze bei der Schlußredaction des Schriftſtückes im Mi: 
niſterrathe berückſichtigt werden fol, ift in dieſer Hinſicht charakteriſtiſch 
für den augenblicklichen Stand der Dinge und die Schwankungen der 
Situation. Eben ſo iſt es für dieſelbe bezeichnend, daß Baron Hübner, 
der junkerlich⸗ultramontan⸗conſtitutionelle Miniſter⸗Candidat in partibus 
abermals ſeine Abreiſe von Wien verſchoben hat und ſeine Gaſtrolle 
als Erbſchleicher der Miniſter des Februarpatentes abermals auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verlängert. So lange dieſer ſchlaue Zögling der Jeſuiten 
und der kleinen Intriguanten des Tuilerienhofes hier auf dem Platze 
bleibt und fein Spiel nicht ganz für verloren anſieht, gehört ein plöͤtz⸗ 
licher Umſchlag der Dinge noch immer zu jenen Ereigniſſen, welche 
nicht ganz außer dem Bereiche aller Möglichkeit ſtehen. Wahrſcheinlich 
iſt ein Umſchlag allerdings noch immer nicht. Her v. Schmerling und 
ſeine deutſchen Collegen ſind feſt und unerſchütterlich in ihrer Haltung, 


Prätenfionen zu ſehr, um aus ſcheinbaren Opportunitätsrückſichten ein 
Compromiß einzugehen. , \ 

Die Verhandlungen des kroatiſchen Landtages, welche nunmehr 
das telegraphiſche Correſpondenzbureau von Wien mit einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt, bieten ein Schauſpiel dar, wie man es in Weſt⸗Europa 
noch nie erlebt hat, und das ſelbſt die große Adreßdebatte des ungari⸗ 
[hen Landtages an Originalität weit überbietet. Es wurden urſprüng⸗ 
lich, wie ich Ihnen vor drei Wochen mitgetheilt habe, bei der Eröffs 
nung der Debatte über die internationale Stellung des dreieinigen 
Königreiches zu Ungarn und zum Geſammtſtaate drei verſchiedene An⸗ 
träge geſtellt. Ueber dieſe drei ziemlich einfachen Vorſchläge haben nun 
bereits vier Dutzend ſüdſlaviſcher Demoſtheneſſe, jeder von ihnen 
in einer zwei- bis dreiſtündigen Rede fih expectorirt und ihr jeweiliges 
Votum für den einen oder andern Vorſchlag motivirt; eigentliche Amen⸗ 
dements wurden während dieſes entſetzlich langwierigen und langweili⸗ 
gen Gewäſches nicht geſtellt. Es handelte ſich blos darum, daß jeder 
der Abgeordneten feine Weisheit leuchten laſſe und feinen Wählern be⸗ 
weile, man habe an ihm den rechten Mann für den Berathungsſaal 
gefunden. Vorausſichtlich wird, wenn die Detaildebatte eben ſo weit⸗ 
läufig iſt, wie die Generaldebatte, die Schlußabſtimmung binnen an⸗ 
derthalb Monaten ſtattfinden können und dann natürlich für alle jene 
Deputirten, welche nicht wahre Weltwunder mnemotechniſcher Begabung 
find, auch die ſcharfſinnigſte Argumentation, welche man urſprünglich 
für die oder jene Sache vorbrachte, in Vergeſſenheit gerathen ſein. — 
Und dieſe Leute prahlen mit ihrer parlamentariſchen Begabung und 
ſehen verächtlich auf den Reichsrath in Wien herab. 


Für die Regierung in Wien ſind übrigens dieſe in ihrem Verlauf 
entſetzlich langweiligen, und Jedermann außer den betreffenden Rednern 
zur Verzweiflung bringenden Debatten von einigem Werth. Sie ſind 
nicht wenig geeignet, den agramer Landtag bei den Kroaten ſelbſt in 
Credit zu erhalten, und ihm bei einer etwaigen Oppoſttion gegen das 
Miniſterium die Hilfe der Landsleute zu ſichern. 


X [Bur Proteſtantenhetze in Tirol.] Der energiſche Bürgermei⸗ 
ſter von Botzen, Dr. Streiter, erließ an den dortigen Propſt und Stadt⸗ 
pfarrer eine amtliche Aufforderung, deren weſentlichen Inhalt wir hier fol⸗ 
gen laſſen: „Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Statthalter beauftragte 
mich mit Erlaß vom 23. Juni, mich mit den kirchlichen Organen ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, um das Anſehen des von Sr. k. k. apoſt. Maj. dem 
Kaiſer am 8. April erlaſſenen Proteſtantengeſetzes zu wahren und Agitatio⸗ 
nen gegen daſſelbe hintanzuhalten.“ Se. faif. Hoheit bemerkte weiter: „Es 
iſt nach dem Schreiben des Hrn. Staatsminiſters vom 15. d. M. eine na⸗ 
türliche Folge der Ablehnung des Antrages des tiroliſchen Landtages, daß 
das Patent vom 8. April, effen Erlaſſung innerhalb der zum deutſchen 
Bunde gehörigen Länder eine vertragsmäßig zu erfüllende Pflicht 
gemeten fei, in geſetzlicher Wirkſamkeit bleibt. Die Fortſetzung der 

gitation könnte daher nur den Zweck haben, die Bevölkerung gegen die 
Regierung einerſeits, und die nichtkatholiſchen Religionsbekenner anderer⸗ 
ſeits fortwährend aufzureizen, ein Vergehen, welches die Strafgerichte 
zur ſtrengen Ahndung herausfordert, weil es nicht nur geſetzwidrig, ſondern 
wirklich ſträflich iſt.“ Sie haben aber dieſe Agitation ſeitens der Geiſtlich⸗ 
keit nicht nur geduldet, ſondern auch thätig befördert. Sie duldeten es, daß 
der Kapuziner Sp. Johann Trolf in der Pfarrkirche, alfo unmittelbar unter 
ihren Augen, erklärte, wenn es auch unter den Proteſtanten ehrliche Leute 
geben könne, fo glaube wenigſtens er nicht daran. Sie ftellten dieſe auf⸗ 
reizenden Predigten, die noch manche andere Hetzereien enthielten, trotz der 
Aufforderung des Magiſtrates, nicht ein, geſtatteten vielmehr, daß auch der 
ehemalige Jeſuit Alvera in ähnlichem Geiſte Chriſtenlehre hielt. Sie ließen 
eine Petition gegen die Duldung der Proteſtanten im Lande Tirol, ſelbſt in 
der Propſtei der Pfarrkirche und in anderen Sacriſteien zur Unterſchrift 
auflegen. Sie führten endlich ſelbſt den Wallfahrtszug nach Weißenſtein 
an, um Wahrung der Glaubenseinheit zu erbitten. Ich fordere Sie nun 
auf, das gegebene Aergerniß wieder gut zu machen. Sie werden die Ihnen 
unterſtehenden Prieſter anweiſen, das Volk zu belehren, daß auch die Prote⸗ 
ſtanten an Chriſtus glauben, daß es daher Pflicht ſei, in ihnen die Mit⸗ 
chriſten zu achten und zu lieben, und daß ein Geſetz, das ihnen gleiche Rechte 
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mit den Bekennern katholiſcher Religion einräumte, nur ein Act hoher Ge: 
rechtigkeit war. Ich mache Sie zugleich auf die Strafen aufmerkſam, welche 
das Strafgeſetz über diejenigen verhängt, die ſich eine Aufhetzung gegen die 
Bekenner der vom Staate anerkannten wy pe zu Schulden kommen 
laſſen. Der Propſt — ſtatt dem Gebote des Bürgermeiſters, fih binnen 
drei Tagen zu rechtfertigen, Folge zu leiften — gab die Sache an den Fürſt⸗ 
biſchof von Trient, und dem Dr. Streiter keine Antwort. Der Fürſtbiſchof 
antwortete, er ſolle dem Bürgermeiſter bedeuten, daß er in kirchlichen Sachen, 
wie Predigten und Wallfahrten, nicht unter ihm, wohl aber unter dem Bi⸗ 
ſchof ſtehe. Darauf erſchien am 5. ein Polizeidiener mit einem neuen De⸗ 
krete, worin der Propſt aufgefordert ward, augenblicklich auf der 
Polizei zu erſcheinen; der Propſt ſchrieb zurück, wie ihn der Fürſtbiſchof 
angewieſen hatte; darauf erſchien der Polizeidiener wieder mik ein paar 
Zeilen des Inhalts, daß man ihn, wenn er nicht ſogleich komme, polizeilich 
werde abholen laſſen. Jetzt erſt fügte ſich der renitente Kleriker und unter⸗ 
zeichnete auch den ihm abverlangten Revers, worin er verſpricht, die beiden 
d Aue zu entfernen, alle Agitationen künftighin zu unterdrücken 
1 ür die Aufrechthaltung der Dee Sorge zu tragen. Gleich nachher 
edoch richteten alle Geiſtlichen in Botzen eine Bittſchrift an den Fürſt⸗ 
iſchof, worin dieſer gebeten wird, nicht der beleidigten Majeſtät des Ge⸗ 
ſetzes, ſondern — dem Propſte Genugthuung zu verſchaffen; wofür? wird 


nicht geſagt. 

x Venedig, 9. Juli. [Unterſchleifsprozeß.] Geſtern hat 
die öffentliche Schlußverhandlung in dem berühmten Marine-Unter— 
ſchleifprozeſſe begonnen. Auf der Anklagebank ſaßen 12 Männer, 
meiſt dem Handelsſtande Venedigs angehörend, welche der Verleitung 
zum Mißbrauche der Amtsgewalt ſowie der Theilnahme an Betrug 
und Veruntreuung beſchuldigt werden. Die Verleſung des ſehr um⸗ 
fangreichen Anklageactes nahm beinahe zwei Stunden in Anſpruch. 
Uebrigens wurde die Anklageacte gegen die jetzt vor den Schranken 
ſtehenden Civilperſonen auf Grund einer Mittheilung erhoben, welche 
das Marine⸗Ober⸗Commando dem hieſigen Tribunale im October 1860 
über die Reſultate einer, auf Antrag der Marineverwaltung eingelei⸗ 
teten Unterſuchung gemacht. Vice-Admiral Frhr. v. Dalrup hat die 
Leitung des Marine⸗Obercommando's übernommen; Erzherzog Ferdi: 
nand Max wird wahrſcheinlich zum General-Inſpector der Marine er⸗ 
nannt werden. Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek wird am 15. d. 
ſeine Badereiſe antreten. Während der Dauer ſeiner Abweſenheit 
übernimmt Erzherzog Albrecht das Commando der zweiten Armee. 
Auch der General -Artillerie-Director der zweiten Armee, Erzherzog 
Wilhelm, wird fih auf einen mehrwöchentlichen Urlaub begeben. Für 
die mit großer Beſtimmtheit auftauchenden Gerüchte von einer bevor⸗ 
ſtehenden Reducirung der zweiten Armee, vermochten wir dagegen 
durchaus keinen zuverläßigen Anhaltspunkt zu finden. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juli. [Der Kaiſer in Vichy.] Dem „Salut 
public“ von Lyon wird aus Vichy geſchrieben: Der Kaiſer hat dieſen 
Morgen (5. Juli) ſein erſtes Bad genommen; er fuhr in einem ein⸗ 
ſpännigen geſchloſſenen Wagen nach der Badeanſtalt. Die Entfernung, 
welche das von ihm bewohnte Strauß'ſche Haus von der Gebäulichkeit 
des Bades trennt, ift nicht größer als die zwiſchen dem Tuilerien⸗ 
Eingange und dem Triumphbogen des Carrouſelplatzes. Der Polizei: 
Commiſſar von Vichy hat ſich ſeit geſtern einer eben ſo ſeltſamen als 
ſchwierigen Arbeit unterzogen. Er verſucht es, von den Straßen, 
Plätzen, Thüren, Fenſtern, Balkonen alle Fet- und Freudenzeichen ent: 
fernen zu laſſen. Es koſtet ihn eine unendliche Mühe, die Hinweg⸗ 
nahme der Fahnen und Flaggen, der Tannenzweige und Blumenkränze 
durchzuſetzen. Er geht von Haus zu Haus, von Stockwerk zu Stock⸗ 

werk, um ſich die Illumination für den Abend zu verbitten, und den 
Leuten zu verbieten, nicht mehr „Vive l’Empereur!* zu rufen. Der 
Kaiſer kommt einzig im Intereſſe ſeiner Geſundheit ins Bad, und will 
deshalb, fo weit er es vermag, wie ein gewöhnlicher Kurgaſt leben. — 
In einem aus Vichy an den „Moniteur du Puy de Dôme” geri- 
teten Schreiben findet ſich folgende Schilderung des Empfangs in Vichy: 
Am Abend der Ankunft des Kaiſers nahm eine engliſche Dame ihren 
Shawl ab und breitete ihn vor den Füßen des Kaiſers aus. Dieſer 
hob ihn auf und gab ihn in ſehr verbindlicher Weiſe der Dame zurück. 
Die Bevölkerung drängte ſich bis ganz nahe an ihn heran; man wollte 
ſie zurückweiſen, allein der Kaiſer ließ dies nicht zu. Einige Perſonen 
gingen vor ihm her, um ihm Platz zu machen. Ein Bauer ließ im 
Gedränge ſeinen Hut fallen; der Kaiſer bückte ſich und hob ihn auf. 
Der gute Mann, dem er ihn zurückgab, wollte kaum ſeinen Augen 
trauen. Ein alter Soldat des erſten Kaiſerreichs konnte nicht durch 
die Menge dringen, um den Kaiſer in der Nähe zu ſehen, und drückte 
darüber ſein tiefes Bedauern aus. Plötzlich faßten ihn zwei kräftige 
Arme und ſtellten ihn vor den Kaiſer: „Sire! — ſagte der Träger 
des Alten — dieſer Mann konnte nicht zu Ihnen gelangen, ich bringe 
ihn alſo Ihnen.“ Der Kaiſer drückte dem Invaliden die Hand, und 
rings umher erhob ſich ein unermeßliches Jubelgeſchrei: „Vive PEm- 
pereur!“ - 

Aus Vichy wird gemeldet, daß die erften Bäder den Kaifer ſehr 
angegriſſen haben. Da dies die Eigenſchaft dieſer Bäder iſt, ſo läge 
darin kein Grund zu Beſorgniſſen, wenn man nicht wüßte, daß der 
Zuſtand des Kaiſers im Allgemeinen ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. 


Gewiß laufen Uebertreibungen mitunter, aber ſchon die Wahl des in 
. . c Eh A Al 
Wir wollen hier ſogleich einſchalten, worin diefe Kunſtſtücke im Allgemei⸗ 
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jeder Beziehung langweiligen Vichy, das ein wirkliches Kranken- und 
keineswegs ein Modebad it, beweiſt, daß der Kaifer mit einer ernſt⸗ 
lichen Krankheit zu kämpfen hat. 


Daher denn auch die melancholiſche 
Stimmung unter den Perſonen, welche zum Hofe gehören oder dem 
Hofe nahe ſtehen, eine Stimmung, welche fih ſelbſt dem größern Pu- 
blikum mittheilt, deſſen Furcht vor den Dingen, die da kommen wer⸗ 
den, eine durchaus gerechtfertigte iſt. Niemand kann errathen, was 
uns die nächſte Zukunft bringen wird, ſelbſt wenn der Kaiſer vollkom⸗ 
men hergeſtellt nach Paris zurückkehrt; welcher Prophet möchte zu fa: 
gen ſich unterſtehen, was im Falle ſeines Todes unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden geſchehen würde? 

Paris, 9. Juli. des g Mirès] Herr Duval beweiſt nun unter 
Anrufung eines Urtheils des Hofes von Aix, daß die Commiſſion von Rechts 
wegen für die römiſchen Eiſenbahnen erworben war, da man damals alle 
Actien untergebracht hatte. Daß ſeitdem aus der einen oder der anderen 
Urſache Verluſte ſtattgehabt hätten, könne nicht in Anſchlag kommen. Dieſe 
gehörten auf das ſogenannte „Verluſt⸗Conto“. 

„Im Jahre 1858 verhinderten die Mitglieder im Maße ihres moraliſchen 
Einfluſſes auf den Geranten die Vertheilung einer Dividende, die ſie für 
übertrieben hielten. Bei Gelegenheit des Rechnungs⸗Abſchluſſes von 1859 
erhebt der öffentliche Ankläger die ernſteſten Beſchuldigungen. Die „Caiſſe“ 
hatte damals ſchlechte und gute Werthpapiere im Portefeuille. Wenn man 
diefe Werthpapiere überſchätzte, jo zog man fih freilich vermittelſt einer Lüge 
aus der Klemme. Man mußte aber eine andere Klippe vermeiden; man 
dürfte die Werthpapiere nicht herabſetzen. Es lag eine ſehr delicate, ſchwie⸗ 
rige Frage vor. 

„Und wiſſen Sie nicht, daß, als das Geſetz vom Jahre 1856 ausgear⸗ 
beitet wurde, die Rede davon war, den Commandit⸗Geſellſchaften eine jede 
Negociation ihrer eigenen Actien zu unterſagen? Wo war ferner das Intereſſe 
der Mitglieder des Ueberwachungs-⸗Ausſchuſſes? Wir hatten zwar, dies ift 
wahr, Jeder 100 Actien; dies würde für Jeden aber nur 2500 Franken 
ausgemacht haben; dieſes Intereſſe konnte uns nicht beſtimmen. Die Sache 
wurde alsdann der General⸗Verſammlung vorgelegt. Sie war vorher dem 
Buchhalter Dillais, einem der gewandteſten Sachverſtändigen des Handels⸗ 
Tribunals, vorgelegt worden. Vergeſſen Sie nicht, daß die Geſellſchaft ihre 
Liquidation begonnen hatte, daß ſie ſich ihre eigenen Papiere zu einem Preiſe 
anſetzen konnte, den ſie für gut befand. 

„Sehen Sie den letzten Rechnungs⸗Abſchluß der Bank von Frankreich 
an: Sie hat 100 Mill. Fr. in Renten. Die Rente ſteht heute 67, die Bant 
berechnet die ihrigen immer zu 75, was eine Differenz von 9 Mill. aus⸗ 
macht. Ich glaube, die Bank hat Recht (und ſie thut wohl daran, ſo zu 
handeln); ich glaube, daß wir ebenfalls nichts Unrechtes gethan haben!“ 

Plocque, Vertheidiger des Hrn. Mirès: Ich war ebenfalls der Mei: 
nung des Hrn. Dillais. > e 

Leon Duval: Ich nehme dieſes Zeugniß an. Haben wir uns deshalb 
aber der Frechheit ſchuldig gemacht? Hören Sie die Sprache der Geranten: 
„Wir haben geglaubt, daß wir dieſer Maßregel keine Oppoſition machen 
dürften, ſelbſt in dem Falle, wo Sie die Gewiſſensſerupeln der Geſchäfts⸗ 
führung beſeitigen würden, die bei dieſem Vorſchlage keine Initiative ergrei⸗ 
fen wollte.“ Ich gehe auf die zweite Schwierigkeit über: dieſes ſind die 
unveränderlichen Contocurrents (les comptes courrants inyariables). Der 
Rath fand ſie zu hoch, obgleich er mit Vergnügen conſtatirte, daß ſie um 
3 Millionen abgenommen hatten. Es befinden ſich — ſagt man uns — eine 
große Anzahl Zahlungsunfähiger darunter. Sie wiſſen es nicht. Herr 
Mires figurirte unter denſelben für 6 Millionen, er hat Alles bis auf un⸗ 
gefähr 1 Million abbezahlt, für welche ſein Hotel einſteht. Herr Sala⸗ 
manca figurirte für 20 Millionen; er hat ſie bezahlt. Herr Solar figurirt 
darauf für 1,800,000. Ich glaube, daß dieſe Contocurrents beſſer geregelt 
waren, als man Anfangs glauben konnte; man rechnete ſehr ſtark auf die 
Erregtheit des Grafen von Siméon, Man þat fih aber verrechnet. Hier iſt 
die Lifte der Schuldner der laufenden Rechnungen. — Ja, da ift fie — man 
wird aber ihre Namen nicht erfahren, und ich beſchränke mich darauf, zu 
ſagen: Dieſe Namen ſind zahlungsfähig, und gerade deshalb, 
weil ich ſie nicht nennen werde, wiederhole ich kühn: Dieſe 
Namen ſind zahlungsfähig! (Große Senſation; ein dumpfes Gemur⸗ 
mel durchlauft die Verſammlung.) ] 

Herr Duval gelangt 117 P zu der Angelegenheit der Pampeluna⸗ 
Bahn und der Commiſſtonsgebühr, zu der dieſelbe Anlaß gab; er beruft 
ſich dabei auf das Zeugniß des Herrn Delahaute, der die Commiſſion als 
verdient und die Zuſammenkunft in Madrid als eine ernſtliche erklärt. 

Der Vertheidiger macht dann auf alle nützlichen Handlungen der Nach⸗ 
forſchung und der Ueberwachung aufmerkſam, welche die Verwaltungsräthe 
vornahmen. So finde ich in den Aufzeichnungen des Herrn v. Siméon die 
eigenhändige Bemerkung deſſelben: „Die Herren de Chaſſepot und de Rich⸗ 
mond find mit der Verification der Titel⸗Caiſſe beauftragt.“ Natürlich, Herr 
de Richmond kannte das Rechnungsweſen, und ihm lag auch wirklich die 
Caſſenreviſion ab. Indeſſen glaubte damals kein Menſch, daß in dieſem 
Geſchäftshauſe Unregelmäßigkeiten vorkommen könnten. Als man das Nicht⸗ 
vorhandenſein der Titel entdeckte, wurde Hr. Mirès ſtreng abcapitelt, und 
er mußte die fehlenden Titel beibringen. Ueberſehen Sie nicht, daß ohne 
dieſe Entdeckung und dieſen erzwungenen Erſatz Sie heute 8252 Inhaber 
mehr als Unzufriedene vor ſich ſehen würden; aber der Ueberwachungsrath 
hatte klare Einſicht genommen. 

Was ſagten die Mitglieder des Ueberwachungs⸗Rathes zu der zu hohen 
Veranſchlagung der Immobilien? Daß fie eben übertrieben ſei. Was konn⸗ 
ten ſie mehr thun? Auch gab es noch eine Clientel des Journal des chemins 
de fer und des Bankgeſchäftes. .. In Bezug auf dieſe theile ich die Theorie 
des Herrn Bordeaux ganz und gar nicht. Es giebt ein kleines Blatt, deſſen 
Wichtigkeit man nicht in Abrede ſtellen wird, und das Hrn. Cochery, meinem 
ehemaligen Collegen, heute noch er 50,000 Franken einbringt —, und 
das ift gerade das Journal des chemins de fer, welches fih in der finan: 
ciellen Welt des erſten Ranges erfreut. di 
Zum letzten Rechnungs⸗Abſchluſſe (1860) gelangend, fagt der Vertheidi⸗ 
ger? „Dieſer Abſchluß gereicht uns zur Ehre, denn er beweiſt, daß wir für 
ein großes, nahe bevorſtehendes Ungeſchick einſtehen und vemjelbeu vor: 
beugen wollten. Es giebt einen Mann, von dem man in dieſem Raume 
viel geſprochen hat, und den alle Welt verehrt: es iſt Herr Avoud, mein 


; Falſche Spieler. 
Robert Houdin, der berühmteſte aller jetzt lebenden Taſchenſpieler, deffen 
Memoiren vor kurzer Zeit einen ſo großen literariſchen Erfolg gehabt hat⸗ 
ten, ſchildert uns in feinem neueſten Buch“) eine Menſchenklaſſe der großen 
europäiſchen Städte, die man als den beau monde der Spitzbuben bezeich⸗ 
nen könnte, und die man im Franzöfiihen des Wohlklanges halber die 


„Griechen“ nennt, nicht etwa, weil ſich irgend ein tertium comparationis 


zwiſchen ihnen und den Landsleuten des Miltiades und Ariſtoteles findet, 
ſondern weil ein Neugrieche Namens Apoulos zu Zeiten Ludwigs XIV. 
am Hofe in Verſailles ſeine Künſte mit Frechheit und Gewinn betrieb, bis 
er entdeckt und ſeitdem feine zahlreiche Zunft als Griechen bezeichnet wurde. 
Houdin's Enthüllungen nun haben deswegen einen kritiſchen Werth, weil 
der berühmte Meiſter der Schnellfingerkunſt feit Jahrzehnten den franzöſi⸗ 
ſchen Gerichten bei Spielbetrug als Sachverſtändiger gedient hat. x 
Die Art, wie man in unſerer Zeit dieſes Gewerbe betreibt, verlangt bei 
der Witzigung des Publikums und der Wachſamkeit der 1 Wet beſondere 
Talente; e verbinden fih meiſtens mehrere der ſaubern Brüder zu ge- 
meinſamen Streichen. Nicht immer aber herrſcht Ehrlichkeit unter den Die- 
ben. Drei Griechen hatten längere Zeit gemeinſchaftlich in Paris „gearbei⸗ 
tet“, als einer von ihnen, ein Italiener, La Candeur mit ſeinem Zunft⸗ 
Namen geheißen, den Kameraden anzeigte, er habe einen jungen Mann aus 
guter Familie ausgeſpürt. In der Oper wurden die beiden andern dem 
neuen Opfer vorgeſtellt. Die Freundſchaft ward bald geſchloſſen und nach 
dem Schluß des Stückes die Nacht bei dem Reſtaurant der Maison dorée 
durchſchwelgt. Zuletzt begann man zu ſpielen. Die drei Athenienſer hatten 
ch verſtändigt, daß man den Goldfaſan zuvor 3000 Francs gewinnen lafz 
en, dann aber ihn unbarmherzig ausziehen wollte. er Familienſohn öff⸗ 
nete beim Beginn des Spieles eine Brieftaſche mit Banknoten und begann 
mit einem Zettel von 500 Francs. In * Zeit hatte er die ihm 
zugebilligte Lockſpeiſe bereits eingeſtrichen; als aber das Spiel fih gegen 
ihn wenden ſollte bekam er plötzlich Naſenbluten und entfernte ſich aus dem 
immer, wo er jedoch feine Brieftaſche zurückließ. La Candeur eilte hinter 
hm drein, um dem Blutenden behilflich zu fein. Die beiden andern befan⸗ 
den ſich jetzt en Brieftaſche gegenüber und konnten nicht wider- 
teben, fih mit ihr, nachdem fie das Abendeſſen und den Kellner reichlich 
ezahlt, aus dem Staube in machen. Als man unten am Haufe war, ſprach 
der eine der Griechen, welcher das Portefeuille des Familienſohnes eingeſteckt 
hatte, zu ſeinem Gefährten: „Geh hinauf und inge dem Kellner, wenn unz 
a 


fere Geſellſchafter wieder kämen, folle man fie nach dem Café Riche ſchicken, 


*) Robert Houdin., Les Tricheries des Grees dévoilées, Paris 1861. 


Dadurch machen wir fie irre und gewinnen Zeit, 
unſere Beute zu bergen.“ Kaum war der Grieche hinaufgegangen, ſo lief 
ſein Gefährte ſpornſtreichs davon, und hatte alſo alle, den Familienſohn, 
La Candeur und den letzten Gefährten betrogen. In ſeinem Schlupfwinkel 
angekommen, öffnete er behaglich das Portefeuille, fand aber ſtatt der Bank⸗ 
noten nur falſche Zettel, während die 3000 Francs echter Billete, die man 
den Familienſohn hatte gewinnen laſſen, fehlten. Der Familienſohn gehörte 
nämlich, wie die Kameraden, zur attiſchen Zunft, nur war er noch geſalzener. 
Er und La Candeur hatten gemeinſam ihre Gefährten geprellt, wahrend des 
Spieles waren die echten Banknoten verſchwunden, und das Naſenbluten 
war ein tendenziöſes geweſen, denn zur richtigen Zeit aus der Naſe zu blu⸗ 
ten, gehört zu den Künſten des Hellenismus. 


Vor 30 Jahren ſtand in Paris auf der Place du Chätelet, wo jetzt die 
Notariatskammer aufgebaut worden iſt, ein berühmtes Speiſehaus, nach ſei⸗ 
nem Bierſchilde das „ſaugende Kalb“ (Veau qui tete) genannt. Während 
des Carnevals 1832 wurde dort ein Subſcriptionsball gegeben, bei welchem, 
wie es in einer großen Stadt nicht anders ſein kann, unter 300 Perſonen 
der Einzelne kaum ein Dutzend kannte. Robert Houdin hatte eine Eintritts⸗ 
karte gelöft, und da er nicht tanzte, begab er fih in das Spielzimmer, wo 
er beim Ecarté nach und nach 10 Francs verlor. Als guter Wirth brach 
er das Spiel ab, und da ihm damals ſelbſt dieſer kleine Verluſt zu Herzen 
ging, ſo trat er an den Nebentiſch, um ſich vielleicht an fremdem Unglück 
einen Troſt zu erholen. Dort ging es lebhaft zu bei dem Ecarte, denn es 
glänzte Gold auf grünem Tuch. Auf der Seite, wo Houdin ſtand, wurden 
auch wirklich vier Partien hinter einander verloren. Niemand iſt abergläu⸗ 
biſcher, als der Spieler im Verluſt. Houdin, der einen „Unglücksabend“ 
hatte, beſchloß, um die Verlufte ausgleichen zu helfen, ſich hinter den Ge: 
winner zu ſtellen, um der Gerechtigkeit halber eine Zeit ra ibm „Unglüd 
u bringen“. Dies war ein Mann von 40 Jahren, mit ſtarkem blonden 

art, einem blauen, bis zur Halsbinde 15 Rock. An ſeinen leich⸗ 
ten Manieren hätte man ihn für einen Weltmann und vielleicht für einen 
ehemaligen Offizier halten dürfen. Bald jedoch fiel es Houdin auf, daß nach 
jedem gewonnenen Spiele der Zugelnöpite feinem Gegner alle Wendungen 
des Spieles ins Gedächtniß führte. „Hätten Sie Carreau ftatt Pique ges 
ſpielt, dann mußte ich ſtechen, und Sie hätten den Point gemacht“, Dieſes 
Betragen öffnete Houdin die Augen, denn er wußte, daß falſche Spieler gern 
den Gang des Spieles durchſprechen, um Zeit für ihre Vorbereitungen zu 
gewinnen. Nun beobachtete Houdin ſehr ſcharf die Finger des Zugeknöpf⸗ 
ken, und entdeckte bald, daß er einem Meiſter zuſah, der vor den Augen 
einer wachſamen Gallerie feine Kunſtſtücke betrieb. 


wo wir ſie erwarteten. 


ehemaliger College: man hat bedauert, daß er nur ſo kurze Zeit in biela 
Geſchäfte war, und erkennt dabei an, daß er Rechtskenntniſſe und rechtlichen 
Ruf ‚genug mitbrachte, Jedermann zu beruhigen. Wohlan! Herr Avoud 
ſchreibt bei Ueberſendung des Abſchluſſes von 1869 an uns folgende Worte: 

„„Ich überſende Ihnen hiermit den Abſchluß; er geht in Ordnung; 
ſämmtliche Bureauchefs haben ihn beglaubigt. Wenn ich Ihnen denſelben 
nicht perſönlich überbringe, fo geſchieht es, weil ich vier bis fünf Perſonen 
zu verſchiedenen Beſprechungen auf dem Bureau erwarte ...“ 

„Ich frage Sie nun, darf man auf Avoud einen Verdacht werfen? Mußte 
er uns in moraliſcher Beziehung nicht beruhigen? Aber Herr Halbronn 
(naher Verwandter des Herrn Mires, der, obgleich als Belaſtungszeuge citirt, 
ein ſehr günſtiges Zeugniß für ihn ablegte) hat inconſequent ſein wollen. 
Warum verfolgen Sie ihn nicht? Er konnte dieſen Rechnungs⸗Abſchluß 
nicht unterzeichnen, ohne genaue Kenntniß von demſelben zu haben. Gott 
bewahre mich davor, Verfolgungen gegen ihn hervorrufen zu wollen, aber 
Sie haben dadurch anerkannt, daß man ſich in sea qdo tí bie der Cri⸗ 
minal⸗Juſtiz angehören, miſchen und doch rein bleiben kann. Sit Herr Hal: 


1 Sie haben ihn niht verfolgt, 
und Sie haben wohl daran gethan.“ 

Duval unterſucht nun die Tragweite des Geſetzes vom Monat Juli 
1856, eines ſchwierigen Geſe es, deſſen Ehre ganz dem Staatsrath Langlois 
zukomme, der ſeine ausgebreiteten Studien zu deſſen Ausarbeitung ver⸗ 
wandt habe. 

Seine Discuſſion dann fortſetzend, ſagt er: „Und wer hat ſich denn be⸗ 
klagt, unter dem Einfluſſe unſerer Dividenden gekauft zu haben? Niemand, 
ſo viel ich weiß, und da keine Intereſſen verletzt wurden, iſt deshalb der Pro⸗ 
zeß nicht ein Mißverſtändniß? Und wer hat die daa fi gl denn 
eigentlich gemacht? Die General⸗Verſammlung. Und ſind es denn 
dieſe Dividenden, die vertheilt wurden? Kann man in Commandit⸗Sachen 
nicht Dividenden vertheilen, ohne dem Geſetz anheim zu fallen? Herr De⸗ 
langle (Delangle ift Juſtiz⸗Miniſter) ift nicht dieſer Anſicht, das ift wahr, 
er hat nicht genug darüber nachgedacht. In Paris gab es einmal einen 
Wagenfabrikanten Namens Mallet; feiner gewaltigen Geſchäfte wegen bildete 
er eine Commandit⸗Geſellſchaft. Etwas danach richtete ihn eine Feuersbrunſt 
zu Grunde. Die Commanditäre zwangen ihn zur Zinszahlung, und in Er⸗ 
mangelung des zu Grunde gerichteten Mallet waren es die Gläubiger deſſel⸗ 
ben, welche die Commanditäre bezahlen mußten; das Capital verpflichtet fidh 
nur unter der Bedingung, daß diejenigen, die es hergeben, das Recht auf 
die Zinſen ihres Capitals haben.“ Der Vertheidiger kommt nun auf die 
Doctrin des Appellations⸗Urtheils von Aix zurück, welches den Commandi⸗ 
tären geftattet, ſich ihr Capital fo weit zu verzinſen, als es die vorhandenen 
Geldmittel erlauben. Nun würden, wenn Sie nur Herrn Bordeaux Glau⸗ 
ben beimeſſen wollen, der hier das Organ der ſchlimmſten Vorausſichten ift, 
noch wenigſtens acht Millionen übrig bleiben. Was er Ihnen nicht geſagt 
bat, ift, auf welche Weiſe der Verkauf dieſer Aktien am Tage nach der Ka: 
taſtrophe ſtattfand. Sie, meine Herren, werden Ihrerſeits Beweiſe Ihrer 
Weisheit ablegen. Es ſteht Herrn v. Simson nicht zu, ſich zu erniedrigen. 
In Ihren Händen ruht ſein Hab und Gut, vor Allem aber ſeine Ehre. Er 
beging nur einen Fehler, fih einem tüdifhen Meere anzuvertrauen, deſſen 
Wogen unſichtbare Klippen bargen!“ y 

Herr Senard (Minifter im Jahre 1848), Vertheidiger des Herrn v. 
Pontalba, ergreift nunmehr das Wort. In ſeinem faſt vierſtündigen Vor⸗ 
trage gejtattet fih der beredte Redner natürli manche Wiederholungen. 
Uebrigens war ſeine Aufgabe eine delicate. Bekanntlich legte man alles 
Unheil, das Herrn Mirès betroffen hat, Herrn v. Pontalba zur Laft, deſſen 
erſte Klage als der Ausgangspunkt des gegenwärtigen Prozeſſes betrachtet 
wird. Herr Senard beſtritt natürlich dieſe Anſicht. Er zeigt, wie Herr v. 
Pontalba in die Geſchäfte der Caiſſe Miré's eintritt, um durch Thätigkeit 
ſein an der Börſe verloren gegangenes Vermögen wieder zu erlangen, und 
wie derſelbe, obſchon Mitglied des Ueberwachungs⸗Ausſchuſſes, dennoch im 
Intereſſe des Geſchäfts gegen Geldentſchädigungen ſich verwenden läßt. „Er 
begab ſich deshalb“ — tag ne Vertheidiger — nach Marſeille und erlangte, 
bah der mit der Stadt Marſeille eingegangene Vertrag in dem Sinne 
revidirt ward, daß man das Wort „„Stadt““ ausſtreicht, das die „„Caiſſe““ 
zu ſtark verpflichte; aus demſelben Grunde begab er ſich nach Rom, er 
ſollte dort ebenfalls eine für die „„Caiſſe““ günſtige Reviſton der wegen 
der römiſchen Eiſenbahnen abgeſchloſſenen we zu bewerkſtelligen ſuchen. 
Eine mit Mirès abgeſchloſſene Convention bewilligte ihm für diefe Sache, 
deren Abmachung von einem Haupt⸗Intereſſe für die Geſellſchaft war, eine 
pt Er RS das Geſchäft⸗glücklich zu Stande und verlangte, was 
man 1 reee e er ae ee 

„De lage, welche Herr v. Pontalba einreichte, — 
fort — „war keinesweges die Folge eines Rachegefühls t 
Sie war das Refultat der Erfüllung der ſtrengen Pflicht des Herrn v. 
Pontalba in ſeiner Eigenſchaft eines Mitgliedes des Ueberwachungs⸗Aus⸗ 
lutjes; er 1 — niemals das Unglück der Geſellſchaft Mires und den Ruin 
o vieler Familien.“ 

i Herr Senard erzählt hierauf die ſchon fo bekannte Geſchichte der Klage 
des Herrn v. Pontalba. Er hat während der letzten Vacanzen die ganze 
Sache ſtudirt, und er hat ſich von dem guten Rechte ſeines Clienten über⸗ 
zeugt. Ihm zufolge ift man dem Strafgeſetzbuch nicht felten zu nahe getre⸗ 
ten, ſondern man hat es geradezu verletzt. (Große Senſation.) „Die Staats⸗ 
behörde hat Ihnen Mires” Durft nach Gold nachgewieſen, der Vertheidigung 
liegt es ob, Ihnen durch mein Organ darzuthun, wie groß bei Mirès der 
Durft nach Rache gegen Herrn v. Pontalba if, Da Mirès die Staatsbe⸗ 
horde nicht verwünſchen konnte, verwünſchte er denjenigen, den er feinen Des 
nuncianten nennt. Daher ſtammte denn all das Gerede, all dieſe Brieſe 
und dieſes Geſchreibe, um die öffentliche Meinung auf andere Wege zu leiten. 
Indem man den Kläger herabſetzte, hoffte man die g ſelbſt zu entkräf⸗ 


bronn nicht viel verantwortlicher, als wir? 


ten.“ Herr Senard verlieft nun zahlreiche Briefe des Herrn v. Pontalba, 
Mirès’, Solar's, und verweilt ganz beſonders bei der folgenden Stelle, wo 
der Charakter des Herrn Mirès von Herrn v. Mérode gezeichnet wird: 
„Sprechen Sie mir nicht von Mirès, ſagte Herr v. Merode zu Pontalba, 
das iſt der unehrlichſte (malhonnéte) Menſch, den ich je kennen gelernt habe, 
einen ſchlauern Menſchen gibt es nicht.“ Die Briefe, die Senard vorträgt, 
beſonders die Briefe Solar's an Herrn v. Pontalba, gaben den Zuhörern 
öftere Gelegenheit zur Heiterkeit, beſonders folgender, worin Solar an 
Pontalba ſchreibt: „Es iſt beſſer, zu Grunde Handen u fein, als in einer 
ſolchen Ungewißheit zu leben. Ich reife nach London; leben Sie wohl, und 


nen deſtehen. Houdin ſelbſt hat in der zweiten Hälfte feines Buches oder 
im techniſchen Anhang fie beſchrieben und durch Holzſchnitte illuſtrirt. Man 
glaube deswegen nicht, daß ſein Werkchen dadurch zum Lehrbuch für falſche 
Spieler dienen könnte. Er ſagt nur ſo viel, um falſche Spieler zu erkennen, 
und wie die Streiche vor ſich geben; die einzelnen Kunſtgriffe, auf die alles 
ankommt, verſchweigt er mit Vorbedacht. Das Handwerk der falſchen Spie⸗ 
ler beſteht in drei Stücken: Erkennen der Karten auf der Rückseite, falſches 
Miſchen, Neutralifiren des Abbebens. Um die Karten auf der Nüdjeite zu 
erkennen, dazu dienen in der Regel falſche Karten, welche die Spieler ſehr 
oft in Taſchen auf der Rückſeite der Weſten mitbringen und durch Taſchen⸗ 
fpieler: Fertigleit vertauſchen. Gefährlich ſind die auf dem Rücken gemuſter⸗ 
ten Karten. Beſteht das Muſter aus Sternen oder Blumen, ſo wird der 
Spieler, je nachdem dieſe an dem einen Seitenrande voll erhalten, zu einem 
Viertel, zur Hälfte, zu drei Viertel durchſchnitten ſind, merken können, ob 
Coeur, Carreau, Trefle oder Pique obenaufliegt. Je nachdem ferner das 
Muſter an dem obern Rand der Karte voll erhalten, halb oder zu Vierteln 
durchſchnitten ift, wird er wiederum erkennen, ob die Karte ein As, ein Kü- 
nig, eine Dame oder ein Bube ift, Deshalb find unter gewiſſen Umſtanden 
alle gemufterten Karten verpönt, und man nimmt ſtatt ihrer weiße und 


glatte. 


Aber ſelbſt die weißen, glatten werden in den Händen der Griechen zu 
Verräthern. So wurde Houdin me eine große Anzahl weißer, — 
Karten von den Gerichten zur Unterſuchung übergeben. Man hatte fie bei 
einem Glücksritter confiscirt, von dem die Polizei, der Richter und Robert 
Houdin überzeugt waren, daß es ein falſcher Spieler ſein müſſe. Die Kar⸗ 
ten ſchienen indeſſen ganz unſchuldig, und Robert Houdin mußte fih endlich 
entſchließen, dem Urtheil anderer Sachverſtändigen beizutreten, die vor ihm 
ſich für die Geſundheit der Kartenſpiele erklärt hatten. Verdrießlich warf er 
eines der Spiele über den Tiſch, als ihm plotzlich ein Heiner matter Punkt 
auf dem Rücken einer Karte auffiel. Es dauerte nicht lange, fo fand ſich, 
daß die Hauptkarten alle mit matten Punkten bezeichnet waren, und zwar 
ſo, daß man nach einiger Uebung aus der Stellung des Punktes zur Ecke 
der Karte, Farbe und Rang der letzteren errathen konnte. Die matten 
Punkte wurden übrigens nur kenntlich, wenn man die Kartenfläche in ge⸗ 
wiſſer Neigung zum Licht hielt. Ein ſcharfes Auge ift daher eines der Haupt- 
erforderniſſe eines falſchen Spielers. Selbſt wenn aber echte Karten auf den 
Tiſch kommen, im Laufe des Spieles werden ſie gefälſcht. Der Grieche zeich⸗ 
net nämlich die Hauptbilder mit dem Nagel, aber fo leicht, daß ein gewö 


bn: 
liches Auge keine Verletzung wahrnimmt. Auch ſieht der Grieche die Zeichen 
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mit ſtarkem Bart, zum 


ziehen Sie ſich aus der Sache, wie Sie können.“ Vor ſolchen Thatſachen 
mußte Herr v. Pontalba zum Nachdenken kommen, Erkundigungen einziehen, 
und er erhielt von Herrn Barbet de Baur Belehrungen, die ihn überzeugten. 
— Der Vertheidiger ſuchte mit ihm, und er fand: „Quaesivit coelo lucem, 
ingemuitque reperta.“ Ja, wir haben die ganze Wahrheit erkannt, und 
wir können Fontenelle nachahmen und mit ihm jagen: „Si j'avais la main 
pleine de vérités, je me garderais bien de l'ouvrir,“ (Große Senfation.) 
gr Bezug auf die fo oft erwähnte Transaction zwiſchen Pontalba und 
Mires ftellt Hr. Senard wiederholt auf, daß dieſelbe ohne alles Drängen 
ganz Bu von letzterem eingegangen worden fei, Er bemüht fih, noch 
verſchiedene Stellen der Schrift des Beſchuldigten, die er dieſer Tage unter 
dem Titel: „A mes juges, ma vie et mes affaires“, hat vertheilen laſſen, 
u widerlegen. Nach der Vertheidigungsrede des Herrn Senard erhebt ſich 
Mires und jagt: „Ich habe Hrn. Senard eine Bemerkung zu machen.“ 
Präf.: Ueber was? Ift es über den Brief des Herrn Ducros? (Herr 
Senard hatte deſſen nochmals Erwähnung gethan.) Der Zwiſchenfall ift 


e , Nein, Herr Präſident. Ich habe Herrn Senard eine Bemer⸗ 
kung zu machen, um ſeine Gedanken zu vervollſtändigen. 

trar: Die Sitzung ift aufgehoben. Morgen um 11% Uhr. Während 
fidh das Tribunal hinwegbegiebt, jagt Herr Senard einige Worte zu Mirès. 

Der Präſident kehrt ſich um und ſagt: Aber, Herr Senard, die 
8 le geſchloſſen. — Herr Mires befindet fih in großer Aufregung. 

$ r. 
Großbritannien. 

London, 8. Juli. [Die franzöſiſchen Annexlonspläne.] 
Der pariſer „Morning⸗Herald“⸗Correſpondent erwähnt die halbamtli⸗ 
chen Desavouirungen weiterer Annexionsplane, und commentirt fie mit 
den Worten: „Es it doch nicht leicht, über das garſtige Factum weg: 
zukommen, daß Hr. Pietri nach der Inſel Sardinien abgeſandt worden 
und daß es ihm dort gelungen iſt, eine ſtarke Partei zu Gunſten der 
Annexion an Frankreich zu organiſiren. Das turiner Cabinet hat dieſe 
ſchöͤne Inſel ganz und gar vernachläſſigt, was gewiß nicht wenig dazu 
beiträgt, die Einwohner mit einem Herrenwechſel auszuſöhnen. Ich 
habe guten Grund zu glauben, daß die Annexion Sardiniens an Frank⸗ 
reich nirgendswo populärer ſein würde als in Sardinien ſelbſt. Ich 
glaube, wir halten einen Conſular-Agenten in Cagliari — feine Be: 
richte an Sir James Hudſon werden ohne Zweifel die Wahrheit der 
Berichte, die ich über die Stimmung der Inſel erhalte, beſtätigen.“ 

Der Brand bei London⸗Bridge iſt inſofern als beendigt zu 
betrachten, daß ſeit vorgeſtern keine Flammen mehr aufſchlagen, doch 
iſt er in den unterirdiſchen Räumen noch lange nicht ganz bewältigt. 
Das in die Kellerräume gepumpte Waſſer treibt Oel und flüſſiges 
Talg maſſenhaft in die Abzugskanäle, wo es geſammelt wird, um zu 
niedrigen Preiſen an Raffineurs, Seifenſieder ꝛc. verkauft zu werden. 
Die überhängenden Brandmauern werden allmählich abgetragen. Den 
Schaden der verſchiedenen Verſicherungs⸗Anſtalten ſchätzt man jetzt an- 
näherungsweiſe auf 1,200,000 Pfd. St. Die Geſellſchaft „Sun“ ſoll 
allein mit 250,000 Pfd. St. betroffen ſein. 

Spanien. 

Madrid. [Die Infurrection.] Aus Madrid, 7. Juli, wird 
telegraphirt, daß „die nambafteften Führer der Bewegung von Loja in 
der Gewalt der Truppen“ ſind, und es „beinahe gewiß iſt, daß keiner 
entwiſchen wird“, ſo wie, daß das Land ruhig iſt. Die Abfaſſung 
dieſer Depeſche iſt wieder ganz geeignet, Verdacht zu erregen; denn 
wenn die namhafteſten Führer in der Gewalt der Truppen find, fo 
ſollte es doch mehr als „beinahe gewiß“ ſein, daß ſie nicht entwiſchen 
werden. Geſtern wurde das Gegentheil gemeldet: die Bande ſei faſt 
ganz „zerſprengt“ und der Anführer geflohen. Es iſt das alte Trugſoſtem 
der bourboniſchen Regierungen, das in Spanien wie in Neapel der 
Wahrheit nie die Ehre geben will. Auch der letzte Preß⸗Prozeß hat 
den Beweis geliefert, wie unverbeſſerlich der Hof iſt. Die „Iberia“, 
ein progreſſiſtiſches Blatt, wurde am 28. Juni zu 40,000 Realen 
Geldbuße und den Prozeßkoſten verurtheilt; fie hatte von „geheimen 
Einflüffen, welche die Königin umgeben“, geſprochen, und als der Ver: 
theidiger den Beweis antreten wollte, wurde ihm das Wort genommen. 
Erſt acht Tage zuvor war die „Iberia“ zu 12,000 Realen verurtheilt 
worden, und noch ſind zwei Preß⸗Prozeſſe gegen ſie anhängig, alle 
wegen Angriffen auf die Camarilla. Gegen den „Contemporaneo“ 
find fogar volle acht Prozeſſe im Gange. Ausländiſche Blätter, die, 
wie „Opinion Nationale“, eine dem „königlichen Palaſte feindſelige 
Sprache“ führen, werden nicht mehr ausgetheilt. Gleichzeitig rüſtet 
die Regierung mit aller Macht und hat wieder 40,000 Minié⸗Büchſen 
beſtellt. In den Arſenalen liegen bereits 300,000 Gewehre nach allen 
moglichen Softemen und 500 gezogene Kanonen. Ueber den Aufſtand 
im Süden haben die miniſteriellen Blätter, wie der „Independance 
beige“ geſchrieben wird, fortwährend entſtellte Berichte gebracht. So 
betrug die Stärke der Inſurgenten bei Ausbruch der Bewegung nicht 
zwei⸗ bis drei⸗, ſondern achthundert Mann, die von La Torre auf 
Loja rückten, eine Stadt von 18,000 Einwohnern, wo fie die Republik 
ausriefen. Nach den letzten Berichten rückten ſie von dort auf Ante⸗ 
guera, wo ſie bedeutenden Zuzug erwarteten. An der Spitze ſteht ein 


Huſſchmied, Rafael Perez. Bevor die Aufſtändiſchen Loja verließen, 


ſteckten ſie den Palaſt des Marſchalls Narvaez in Brand. In Madrid 
betrachtet man laut der „Independance“ dieſe Bewegung als eine ver⸗ 
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frühte und deshalb von vorn herein verlorene Sache; die demokra⸗ 
tiſchen Organe „El Pueblo“ und „Discuſion“ ſprachen ſich von An⸗ 
fang an gegen Rafael Perez aus. Dagegen theilt auch die „Inde⸗ 
pendance“ unſere geſtern ausgeſprochene Anſicht, daß dieſe Bewegung 
an ſich für die Regierung nicht gefährlich iſt, aber daß bei derſelben 
es ſich herausſtellt, wie wenig Anhang die Königin überhaupt noch 
hat, und man überzeugt iſt, daß die Bewegung von Loja ſich in gró: 
ßeren Verhältniſſen bald wiederholen wird. 

Nuß lan d. 

Q Petersburg, 4. Juli. [Eiſenbahnen. — Einwan⸗ 
derer.] Die wichtige Frage, ob es künftighin den Militär⸗ und Civil⸗ 
beamten geſtattet ſein ſoll, den Bart nach Belieben zu tragen, und ob 
auf den Straßen geraucht werden dürfe, ſoll letzthin dem Reichsrath 
vorgelegen haben. Die Rauchfrage wurde abſchlägig beſchieden, über 
die Entſcheidung in der Bartfrage ſchwebt noch ein myſteriöſes Dunkel. 
Sie ſehen, unſer Reichsrath bat ein ſehr vielſeitiges Programm, denn 
außerdem behandelte er auch die wichtige Eiſenbahnfrage. Die Gefell- 
ſchaft der ruſſiſchen Eiſenbahnen, die nun ſchon, ohne die Warſchauer 
oder die Petersburg⸗Eydkuhner Linie beendet zu haben, 16 Millionen 
mehr verbaut hat, als diejenige Summe beträgt, für welche die Re⸗ 
gierung die Zinsgarantie übernommen hatte, verlangte wieder einmal 
eine erhöhte Staatsgarantie an Zinſen und pro Werft. Der Reichs⸗ 
rath hat nun ein Uebriges gethan, und die Uebernahme der Garantie 
für die 16 Millionen, um welche das urſprüngliche Budget der Ge⸗ 
ſellſchaft überſchritten wurde, angenommen; dagegen den erhöhten Staats: 
zuſchuß für jede Werft und die erhöhte Zinsgarantie abgelehnt. Eben 
ſo hat er der Geſellſchaft die Conceſſion für die Bahn nach dem 
ſchwarzen Meere entzogen. Schon das Wenige, was hier an Daten 
vorliegt, wird genügen, um zu beweiſen, wie richtig der Reichsrath 
verfahren hat. Leider war er noch viel zu großmüthig, indem er den 
Staat mit der Garantie für jene 16 Millionen belaſtete. Der Fall, 
welchen die „Preuß. Ztg.“ neulich über die Anwerbungen eines ge⸗ 
wiſſen Ohlsberg zur Auswanderung nach Rußland zur Sprache ge⸗ 
bracht hat, beweiſt zur Genüge, wie beherzigenswerth meine Warnung 
war. Glauben Sie ja nicht, hinter Ohlsberg ſtecken aber noch ganz 
andere Leute — Notabilitäten, die fih nicht ſchaͤmen, tüchtige Arbeiter 
unter allerlei Vorſpiegelungen anzuwerben, um dann mit ihnen hier 
das Stück der weißen Sklaven in Braſilien aufzuführen, deren Ketten 
bekanntlich auch in geſchickten oder ungiltigen Contractsbedingungen, ſo 
wie in der Mittelloſigkeit zur Rückreiſe beſtehen. Herr Ohlsberg iſt 
jedenfalls ſehr unroutinirt geweſen, ſeine Bedingungen ſo handgreiflich 
ſchlecht zu ſtellen. Nehmen Sie nur das Eine ins Auge, daß bei 
uns zu Lande relativ zu den Preisverhältniſſen der Bedürfniſſe der 
Rubel den Werth von hoͤchſtens 5—10 Sgr. hat, fo werden Sie be: 
greifen, was es heißt, wenn eine Dienſtmagd monatlich 2 Thlr. Lohn 
erhält. Die hieſigen Notabilitäten des Gutsbeſitzerſtandes machen ſolche 
Geſchäfte auch viel klüger, als Herr Ohlsberg. Sie verſprechen gof 
dene Berge; aber ſie machen die Sache ſtets durch Unterhändler, damit 
ſie zur rechten Zeit ſich aus der Affaire ziehen können, wie bei den 
Bergleuten in der „N. Pr. Z.“, von welchen dieſes Blatt trotz der 
amtlichen Veröffentlichung behaupten oder nachweiſen wollte, daß ſie 
allein die Schuld an ihrem Unglück trügen. Mir iſt bekanut, daß 
man hier jetzt ſtark mit dem Plane umgeht, das betrügliche Auswan⸗ 
derungsgeſchäft ſyſtematiſch zu organiſiren und deshalb Broſchüren ver⸗ 
faſſen will, die dem deutſchen Auswanderer das glückliche Loos, bei 
uns zu leben, klar machen ſollen. Beſonders richtet man ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf Mecklenburg. Sie werden gut thun, im Intereſſe der 
Wahrheit den Leuten noch zur rechten Zeit den Staar zu ſtechen. 

X. Warſchau, 9. Juli. [Die Leitung der Volksmaſſen 
und die Bedrängniſſe der Preſſe.] Auf Sonntag war wie: 
derum eine Verſammlung auf dem jüdiſchen Friedhof angeſagt geweſen; 


als Vorwand wurde der Todestag des bereits mehrfach in dieſen Blät: |} 


tern erwähnten Direktors Eiſenbaum benutzt. Doch man erfuhr, daß 
die Behörde gegen dieſe Verſammlung einzuſchreiten beabſichtige, und 
daß ſie zu dem Zwecke bereits eine Lücke in eine Seitenmauer des 
Kirchhofes hätte brechen laſſen, und ſo bemühte man ſich denn bereits 
am Sonnabend, die Verſammlung abzubeſtellen, am Sonntag aber 
waren in allen Kirchen Plakate zu dem Zwecke angeſchlagen, welche 
zugleich im Allgemeinen Mißtrauen gegen alle Provokationen anregten, 
deren Echtheit nicht bewieſen wäre. Wenn man ſieht, wie hier ohne 
Preſſe, ohne öffentliche Verſammlungen, unter hunderten von Spionen⸗ 
augen die Maſſen geleitet werden, ſo läßt ſich dieſer Organiſation eine 
gewiſſe Bewunderung nicht verſagen, wenn man auch Ziel und Ende 
all dieſer Agitationen nicht vorausſehen kann. Faſt gewinnt es den 
Anſchein, als ob Volk wie Regierung ſich zu einem Aufſtand rüſten, 
und als ob letztere denſelben zu beſchleunigen verſuchte, um ihn weniger 
ſtark vorbereitet zu finden. Vorige Woche kam in der Nacht eine De⸗ 
peſche aus Petersburg, in Folge deren ſofort ein Kriegsrath gehalten 
wurde; andern Tages wurde der Kraſinskiſche Garten militäriſch beſetzt. 
Daß dies von Petersburg aus angeordnet wurde, weiß ich aus ſicherer 
Quelle, was es aber bedeute und bezwecke, läßt ſich kaum vermuthen. 


Auch die Truppenmärſche nach den preußiſch⸗öſterreiſchen Grenzen weiſen 
darauf hin, daß die Regierung bereits gewiſſe Andeutungen über ern⸗ 
ſtere Bewegungen hat. x 

Unſere Cenſur hat geſtern der Redaktion der „Gaz. Polska“ einen 
Streich geſpielt, wie ungefähr ein Lehrer, der eine ſchwere Lektion auf⸗ 
giebt und fie dann gar nicht abhört. Gegen 11 Uhr kam der Be: 
fehl, die Verhandlung des engliſchen Parlaments über Polen nach der 
Mittheilung der „Indep. belge“ eiligſt zu überſetzen und zum Drucke 
vorzubereiten, ſo daß die Verhandlung ſchon Nachmittags 4 Uhr in 
den Händen der Leſer ſein ſollte. Beiläufig ſei hier erwähnt, daß die 
telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung über denſelben Gegen⸗ 
ſtand von der Cenſur geſtrichen war und nur mit großer Anſtrengung 
von Ihrem Correſpondenten entziffert werden konnte. 

Man arbeitete demnach in der Redaktion über Hals und Kopf an 
der anbefohlenen Ueberſetzung, giebt ſie in den Satz, macht einen Ab⸗ 
druck und überſendet ihn der Cenſur. Der Abdruck kommt mit eini⸗ 
gen Cenſurmodifikationen zurück, aber auch mit der Weiſung, für heut 
die Einrückung in die Zeitung zu unterlaſſen und dafür eine octroyirte 
Ueberſetzung aus der „Allg. Pr. Ztg.“ aufzunehmen, welche dazu be⸗ 
fimmt ift, die Mißſtimmung der „Times“, des „Morn. Chronicle“ 
und des „Nord“ über die Parlamentsverhandlung dem Publikum zu 
zeigen. Da, wie bemerkt, bisher alle Zeitungsnachrichten über dieſe 
Verhandlung den Leſern vorenthalten waren, fo kam der octropirte 
Artikel wie ein Blitz aus heiterem Himmel, und man wußte gar nicht, 
worüber die würdigen Blätter ſich ſo erhitzten. Doch geſtern Nach⸗ 
mittag iſt bereits die „Indep.“ mit dem betreffenden Artikel durchge⸗ 
laſſen worden, und heute auch die Breslauer Ztg., welche letztere feit 
lange wieder zum erſtenmale mit einem großen Klex über ganz Ruß⸗ 
land erſchienen iſt, anſtatt daß ſie ſonſt konfiszirt zu werden pflegte, 
wenn ſie Cenſurwidriges enthielt. 

Ich theile Ihnen dies Alles mit, um Ihnen ein Bild von den 
Preßzuſtänden zu geben, die Herr v. Wielopolski geſchaffen hat. Ob 
er ſie dem Lande ſeiner Geburt und Erziehung, dem großbritanniſchen 
Staate, entlehnt hat? 

Zwei kaiſerl. Erlaſſe vom 5. Juni beſtimmen mit Bezug auf die 
„Wiederherſtellung“ des Saatsraths die Aufhebung der „allgemeinen 
Verſammlung des warſchauer Departements des regierenden Senats“ 
und der Adelsheraldie, reſp. deren Einverleibung in den Staatsrath. 

Mitglieder des Staatsraths find: Drzewiecki (ehemaliger Juſtiz⸗ 
miniſter), Zaborowski (Senator), v. Kruſenſtern (Präfident des evan- 
geliſchen Conſiſtoriums), Laszezynski (Civilgouverneur von Warſchau), 
Niepokofczycki (Bankpräſes), Bialoskorski (Präſident des Landſchafts⸗ 
Inſtituts), Dekucinski (Dignitär), Lewinski (Staatsrath a. D.), Dud⸗ 
kiewicz (Ober⸗Prokurator), Heilmann (Senatsmitglied), Bagniewski 
(iuriſtiſcher Bankdirektor), Weglinski, Skarbek (früher Juſtizminiſter, 
Schriftſteller), die röͤmiſch⸗katholiſchen Biſchöfe Juszynski, Majerczak, 
Dekert, Pienkowski, Domherr Naruszewicz, Dembowski, Przeszkodzinski 
(Prokurator), Lewinski (General a. D.), die Landſchafts⸗Provinzial⸗ 
Vorſtände Peter Lubienski, A. Jackowski, K. Kozlowski und Erasmus 
Rozycki, der ehemalige Vicepräſident des landwirthſchaftlichen Vereins 
A. Oſtrowski und Thomas Potocki, der Adelsmarſchall des warſchauer 
Guberniums Graf Konrad Walewski, der Landſchaftsrath MÍ. Gruszecki 
und der Adelsmarſchall Graf Kaſ. Starzynski. 


Osmaniſches Reich. 


[Die Dinge in Montenegro.] Zur Ergänzung der geſtern 
über die Lage der Dinge in Montenegro gebrachten Meldungen thei⸗ 
len wir heute die nachfolgende aus Antivari vom 30. Juni datirte 
Correſpondenz mit. y 

In der Nacht vom 27ſten auf den 28. Juni ift der Gouverneur von 
Stutari, Abdi Paſcha, mit dem Miriditen⸗Kapitän Marco und 300 Mann 
Age an Bord zweier Dampfkanonenboote und ſieben Barken hier vor 
nker gegangen, um noch hundert Jäger einzuſchiffen. Sämmtliche Mann- 
ſchaft wurde nebſt einem Feldgeſchüß und den nöthigen Vorräthen an Mus 
nition und Proviant bei Spizza ausgeſchifft, und von dort am 28. Juni 
nach dem ſüdlich von Spizza gelegenen, alten, verfallenen Fort Nehaj auf⸗ 
gebrochen. Die türkiſche Fahne wurde daſelbſt aufgepflanzt und die erwähnte 
Kanone aufgeſtellt. Die Bewohner des türkiſchen Dorfes Pappani, deſſen 
vier Vorſteher bereits die montenegriniſchen Ehrenzeichen erhalten haben, 
machten den Montenegrinern ſofort Meldung hiervon und verlangten Hilfe. 
Bald darauf trafen an 50 Montenegriner in dem Dorfe ein; von allen 
Höhen herab zogen nun Bewaffnete nach Spizza; an 900 Montenegriner 
drangen in das türkiſche Dorf Sagragia und belagerten das Fort Nehaj, 
noch bevor Abdi 2 — im Stande geweſen war, daſſelbe mit Munitionen 
und Proviant verſehen zu können. E 

Dergeſtalt von den Montenegrinern bedrängt, wies er die türkiſche Frez 
gatte und die zwei Kanonenboote an, die Feinde zu beſchießen; trotz des 
Feuers aber, das von den drei Schiffen eröffnet und fortgeſetzt wurde, gaben 
die Montenegriner die . nicht auf. 

Als ſich Abdi Paſcha dergeſtalt bedrängt und ohne Proviant und Muni: 
tion ſah, ſchickte er um Succurs nach Antivari mit der Weiſung, daß die 
dortige Bevölkerung und das daſelbſt garniſonirende Bataillon ihm zu Hilfe 
ziehen ſollten. Die Citadelle von Antivari gab der Bevölkerung mit 
drei Kanonenſchüſſen das Signal zur Bewaffnung und zum Auszuge nach 
Spizza. Alle Waffenfähigen nebſt dem Bataillon kamen der Aufforde⸗ 
rung nach, waren um 6 Uhr Nachmittag an Ort und Stelle eingetroffen, 
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nicht, ſondern er fuplt fie. Ein feines Taſtgefühl ift eine andere unerläß⸗ 
liche Qualität des Kartengauners. Um fih den Taſtſinn ſcharf zu erhalten, 
tragen die Matadore der Wien e Handſchuhe, reiben ſich die Finger 
mit Bimsſtein oder erhöhen die Reizbarkeit der Taſtnerven durch Haut⸗ 
einreibungen. y z h 

Es ift ſchon wichtig, wenn man die Karten des Gegners kennt, beim 
Eearté zumal, welches in Frankreich das herrſchende Spiel geworden ift. 
Sind die Karten bekannt, dann hilft die Fingerfertigkeit das Spiel im vor⸗ 
aus ordnen. Das Haupikunſtſtück ift das Unterſchlagen der Karte (filer la 
carte), welches darin beſteht, daß man die oberſte Karte ein wenig vorſchiebt 
und unter ihr die nächſte hervorzieht. Houdin beobachtete einmal einen 
Virtuofen, welcher die Bravour jo weit brachte, daß er vor einer Gallerie 
von Zuſchauern die oberſte Karte des Spieles fo oft unterſchlug, daß er ſie 
als die lezte ausgab. Mit dieſem Hilfsmittel wird ſich beim Geben der 
Grieche einen Atout oder eine hohe Figur leicht in ſeine Hand ſpielen 
können. Beim Miſchen aber geſchieht es gewöhnlich, daß der Künſtler fein 
eigenes Spiel ordnet. Iſt dies geſchehen, dann muß man verſtehen, das 
Abheben zu paralyſiren. Dies geſchieht dadurch, daß man die abgehobene 
Kartenhälfte unterſclägt (sauter la coupe), und zwar giebt es dafür fünferlei 
Arten — variatio delectat — und fünferlei techniſche Ausdrücke. 

Kaum hatte Houdin einen Ay ms Sauteur de coupe unter dem zuges 
Inöpften Blauen im „ſaugenden Kalb“ erkannt, fo theilte er einem der Fejt- 


ordner die Entdeckung mit. Ein Grieche gewinnt mit Sicherheit nur, wenn 


an ihm die Reihe des Kartengebens iſt; er kann alſo auch bisweilen ver⸗ 
lieren, ja er verliert abſichtlich und aus Vorſicht. Als der Zugeknöpfte acht 
Spiele verloren hatte, ſtand er se: Briſſard trat auf ihn zu, und fragte 
ibn als Feſtordner, wer ihn eingeführt babe. Der Grieche nannte einen 
Namen, und bezeichnete eine Richtung, wo ſein Freund verweilen ſollte. Er 
lud die Herren ein, ihm zu folgen, war aber plötzlich im Gedränge wie durch 
einen Zauber verſchwunden. Da er barhaupt fortgegangen war, ſo eilte 
man nach der Garderobe, um zu fragen, ob er dort ſeinen Hut abgeholt 
babe. Die Hoffnung, ihn dort zu faſſen, war jedoch vergeblich, denn auf 
weiteres Erkundigen erfuhr man vom Portier, daß ein Herr im blauen Rod, 
Aug — auſe a ba fei, und dabei gelaſſen einen 
uehut aus der Taſche gezogen habe. s a 
— 1851 in Eh 5 zu ſeiner Erholung etliche Zeit aufhielt, 
wurde er an der Wirthstafel mit ſeinem Nachbar näher bekannt, einem altem 
Herrn, mit einem ſchneeweißen Einſiedlerbart und von apene Geſundheit, 
den man ga Raymond nannte, und der allgemein für ſehr reich gehalten 
wurde, weil er beſtändig Roulette fpielte, und man reich fein muß, um dies 


j können, weil von allen Sufallafpielen beim Roulette das Wenigfte ver- 
chenkt wird. Houdin lernte bald in Herrn Raymond auch einen duberft 
geſchickten Virtuoſen in Kartenkunſtſtücken kennen; doch machte ſein Freund 
dieſe Begabung ſich nicht zunutze, denn nie ſah man ihn mit Karten in den 
nden, ſondern er hielt de immer beim Rouge et noir oder beim Trente 

et Quarante auf. > 
An einem vertrauensvollen Tage endlich ſuchte Raymond unfern Freund 
y feiner Geheimlehre zu bekehren, daß nämlich der Zufall und die Spiel: 
aune Geſetzen unterworfen feien, die man ausbeuten könnte. Hr. Raymond 
ſelbſt geſtand, er fei ein Spieler von Beruf; er lebe von dieſen feinen Kennt: 
niſſen und gelte als wohlhabend. Seine Weisheit war die Weisheit aller 
jener Thoren. die in Homburg, Wiesbaden und in Benazetville (in der Vul⸗ 
gärſprache Baden⸗Baden geheißen) ihr Vermögen zu den Spielpächtern tra⸗ 
fallen iſt, ſo iſt die Wahr⸗ 


en. Wenn die Roulettekugel zehnmal in Roth ge 
h fallen wird, zehnmal fo groß, 


cheinlichkeit, daß fie das elftemal in Schwarz 
als beim erſtenmal, wo ſie in Roth fiel. » 
Das ift das Credo der Spieler, und man nennt eine ſolche Lage des 
Spieles das Reifwerden der Glückswendung: la maturité des chances. 
n abſonderlichen Fällen iſt es aber vorgekommen, daß dreißig Kugeln roth 
elen. Wenn alfo irgend ein orthodoxer Spieler beim elftenmal einen Gul- 
den ſetzte, ihn verlor, und um ihn wieder zu holen, beim zwölften Spiel 
wei Gulden, beim dreizehnten vier Gulden und Infor immer verboppelnd 
ebte, fo würde er beim dreißigſten Spiel feinen Ein yi auf nahe eine halbe 
illion haben ſteigern müſſen, um feine bisherigen Verlufte zu decken und 
einen Gulden E gewinnen. Raymond war beſcheiden genug, fein Glüd 
nicht allein auf mathematiſche Grundſätze ſtellen zu wollen. eſtand, daß 
er ſogleich zu ſpielen aufhöre, wenn er merke, daß er einen „Unglückstag“ 
habe, und das „Reifwerden der Chancen“ nur an „Glückstagen“ ausbeute. 
Am Tiſche ſei er ſtets der Letzte, der ſetze, und zwar damit nicht etwa an⸗ 
dere „Pechvögel“ (enguignonnes) ſich 17 anſchlöſſen, denn nichts ſei anſte⸗ 
dender, als das Spielunglack Das Glück und wieder das Glück bleibt alſo 
immer das Entſcheidende. he y 
Zwei Jahre fpäter ſtieß Houdin in Lichtenthal (Baden-Baden) wieder 
auf den Philoſophen des Roulettes, diesmal aber in herabgekommenem An⸗ 
zuge. Er verſchmähte es nicht, 20 Fres. als „Darlehen“ anzunehmen, denn 
er hatte jetzt eine neue Spielmethode ſich erdacht, die ihn „unfehlbar“ dahin 
führen werde, die Bank zu ſprengen. Am nädjten Tag (ab man fih tie: 
der. Raymond hatte „vorſichtig“ geſpielt und 100 Francs gewonnen, er 
behielt aber das Darlehen noch, „weil fremdes Geld Glüd bringe.“ Der 
Eremitenbart war inzwiſchen gefallen und nur ein ſtarker Schnauzbart ſtehen 


geblieben. Als Houdin ſich ſeinen Kameraden ſchärfer anſah, entdeckte er 
in ihm eine alte Bekanntſchaft, den zugeknöpften Blauen auf dem Balle im 
„ſaugenden Kalbe.“ 

Berlin, 10. Juli. [Einladung an Deutſchlands Volksdichter.] 
Der Theater⸗Direktor Franz Wallner richtet an die dramatiſchen Dichter 
Deutſchlands folgende Aufforderung: „Der Unterzeichnete beahſichtigt, den 
Freudentag des Feitlihen Einzuges der königl. Majeſtäten in Berlin, nad) 
der Krönung in Königsberg, an ſeinem Inſtitute nach beſten Kräften zu 
feiern, und erlaubt ſich die dramatiſchen Dichter Deutſchlands aufzufordern, 
ihm zu dieſem Zwecke ein dazu paſſendes Volksſtück anzuvertrauen. Daf- 
ſelbe darf keine Aehnlichkeit mit den ſogenannten, meiſtens nach der Scha⸗ 
blone angefertigten „Feſtſpielen“ haben, ſondern muß einen der preußiſchen 
Geſchichte entlehnten, womöglich heiteren Stoff friſch und volksthümlich be⸗ 
handeln. Ich biete dem Verfaſſer des für dieſen Zweck angenommenen 
Stückes, wenn er der an meinem Theater üblichen Tantieme eine feſte Summe 
vorziehen ſollte, als Ehrenſold den vierfachen Betrag des Honorars, welches 
die erſten Hoftheater Deutſchlands, als z. B. das kgl. Hoftheater in Berlin, 
das k. k. Hofburgtheater in Wien, die kgl. Hoftheater in Dresden, Hanno⸗ 
ver ac. für ein den Abend ausfüllendes Stück zu bezahlen pflegen. Der 
ſpäteſte Einſendungs⸗Termin iſt der 1. September d. J. Die Manuſtripte 
müſſen in deutlich geſchriebenen Abſchriften franco an den Unterzeichneten 
eingeſandt werden; zugleich erbittet ſich derſelbe dabei die Beſtimmung des 
Autors, ob er die Tankieme oder beſtimmtes Honorar vorzieht, und ob er, 
im Falle ſein Werk zur Aufführung geeignet, aber nicht für die feſtliche 
Veranlaſſung paſſend gefunden würde, geneigt wäre, mir daſſelbe unter den 
bekannten an meinem Theater üblichen Bedingungen zur Darſtellung an 
demſelben zu überlaſſen? Am 10. September d. J. wird der Titel des gez 
wählten Stückes veröffentlicht, und hat der Verfaſſer das Recht, ſein Werk 
am Einzugstage Sr. Majeſtät in Berlin — nicht aber früher — an allen 
Provinzialbübnen des preußiſchen Staates auffübren zu laſſen; für Berlin 
behält ſich die Direktion das alleinige Aufführungsrecht vor. Die nicht 
angenommenen Stücke werden den Autoren auf Verlangen, auf ihre Gefahr 
und Koſten zurückgeſtellt.“ o 


—n 


nachdem fie Anerbietungen, welche ihr von Kaſſel, Schwerin u, a, 
zugegangen waren, abgelehnt hat. 


Raubzüge der klerikalen Banden fort, welche der graufame Marquez führt, 


täten ermittelten Reſultat haben erhalten: Der bisherige erſte Pro: 


Frhrn. o. Schleinitz, vom 9. Jan. 1861 bis dahin 1867 reichen 


der im 12. 
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ſchen Pußten mit ſo warmen, naturwahren Sum daß ſelbſt für dergleichen 
ſentimentale Situationen unempfängliche Geiſter von der bewältigenden 
Macht der Darſtellung hingeriſſen wurden. Beſonders ergreifend wirkte die 
Scene, in der „Peti“ heimlich ſein Lieblingsinſtrument, von dem er ſich 
nicht zu trennen vermag, erfaßt, und zum Lohne dafür, den rohen Haiducken 
ſeine geweihten, oft nur in unartikulirten Lauten e Nationallieder 
vorſingen muß. Das kräftige, wohltönende Organ unſeres Gaſtes kam ba: 
bei zur ſchönſten Geltung. Lebhafter Beifall und oftmaliger Hervorruf zeich⸗ 
neten den Künſtler aus, der von den Herren Brauny (v. Egri), Zinner 
(o. Sandory), Metz (Lajos) und Frl. Krafft (Roſa) nicht übel ſecundirt 
ward. Voran ging u. A.: „Ein gefälliger Menſch“, Poſſe in 1 Akt von 
Stettenheim, worin Hrn. Kowalsky die allerdings nicht leichte Auf⸗ 
— en war, die Mängel der Novität durch gewandtes Spiel aus⸗ 
zugleichen. 3 

=bb= [Verſuchter Selbſtmord.] Am geſtrigen Abend in ber 10ten 
Stunde ſprang ein Dienſtmädchen während des Ueberſetzens von der Ufer⸗ 
gaſſe nach dem jenſeitigen Ufer, in die Oder. Die Perſon ſchwamm bis zur 
Knauthſchen Badeanſtalt, und hielt ſich, da die Luſt zum Leben jedenfalls 
in ihr wieder wach wurde, an einem der dort ausgeſteckten Phähle feft. — 
Inzwiſchen war bereits ein Schiffer derſelben zu Hilfe geeilt, der ſie auch 
glücklich ans Ufer ſchaffte. Dieſelbe wurde in der Knauthſchen Badeanſtalt 
untergebracht, ſpäter jedoch ins Hoſpital zu Allerheiligen geſchafft. Das 
Motiv der That iſt unbekannt. 

4 Bor einiger Zeit verlor Jemand eine Brieftaſche mit ungefähr 1500 
Thlr. in K.⸗Anw. und verſchiedenen Wechſeln in der Nähe der Grün⸗ oder 
Palmſtraße, und machte ſofort ſeinen Verluſt öffentlich bekannt, indem er 
zugleich eine angemeſſene Belohnung auf Herbeiſchaffung des vermißten Gel⸗ 
des ausſetzte. Es heißt nun, daß ein Zufall einen Theil deſſelben wieder 
zum Vorſchein gebracht habe. Ein Mädchen hatte den werthvollen Schatz 
gefunden, und gerade im Begriff zu heirathen, verwendete es 200 Thlr. auf 
die Ausſtattung und 50 Thlr. auf andere aa ey a Schließlich wurde 
das eigene Gewiſſen des Mädchens zum Verräther, da ſie, in einer 
Geſellſchaft, in welcher von dem Verluſt die Rede war, in eine fo auffällige 
Verlegenheit gerieth, daß man dringenden Verdacht ſchöpfte. Man ſagt nun, 
daß der ganze Vorfall Gegenſtand polizeilicher Recherchen iſt. 


88 fee 11. Juli. [Telegraphiſche Depeſchen. — Der 


* . 
wagten jedoch am ſelben Abend noch keinen Angriff auf die belagernden 
Montenegriner. i 

Als diefe jedoch in der Nacht vom 28ften auf den 29ſten inne wurden, 
daß die Zahl der bewaffneten Türken merklich zunahm, und als ſie anfin⸗ 
gen, eine Umzinglung zu befürchten, zogen ſie ſich von Sagragie zurück, 
nahmen aber aus den Häuſern der dortigen katholiſchen Bewohner alles 
mit, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. Ohne dieſen Rückzug und ohne die 
rechtzeitig aus Antivari eingetroffene Hilfe wäre das Fort Nehaj mit ſei⸗ 
ner ganzen Beſatzung, Abdi Paſcha mit inbegriffen, in die Hände der Mon⸗ 
tenegriner gefallen. 

Abdi Paſcha ließ nun ſofort die Festung mit allem Nöthigen verſehen, 
Maurer und Zimmerleute in dieſelbe bringen, um ſie bewohnbar zu machen, 
und drei Kanonen auf ihren Wällen aufſtellen. 

Die Montenegriner zogen ſich ſämmtlich in das Dorf Pappani zurück, 
wo ſie ſich noch gegenwärtig befinden. 

Die erwähnten, vom Fürſten von Montenegro dekorirten Vorſtände die⸗ 
ſes Dorfes und auch mehrere andere Bewohner deſſelben haben ihre ge⸗ 
ſammte Habe nach Montenegro geſchickt, weil ſie befürchten, Abdi Paſcha, 
werde fie für ihre Unterwerfung unter Montenegro züchtigen. 

Am 30. Juni haben ſich die Montenegriner auf Befehl ihres Fürſten 
auch aus Pappani auf montenegriniſches Gebiet zurückgezogen; die vier 
Häuptlinge des Dorfes fanden es für gerathen, ſich ihnen anzuſchließen. 

Abdi Paſcha ift in Fort Nehaj geblieben; er läßt Bäume fällen, um 
das Fort auch mit Palliſaden zu befeſtigen. Die regulären Truppen hat er 
bei ſich behalten, die zu ihm gezogene bewaffnete Bevölkerung wieder nach 
der Heimat zurückgeſchickt. (Donauztg.) 

Amerika. 

Mexiko, Ende Mai. [Präſidenten wahl. — Dictatur. — Kleri- 
kale Banden, — Niederlage von Regierungstruppen. — Maß⸗ 
regeln für die Ordnung.] Die Wahl des Generals Juarez zum Prä⸗ 
iventen der Republik kann als geſichert angenommen werden, da eine vor: 
äufig vom Congreß vorgenommene Zählung über 5000 Stimmen für ihn, 
für Ortega nur etwa 1650 Stimmen ergab, und die wenigen noch rückſtän⸗ 
digen Wahlkörper auch günſtig für Juarez geſinnt ſein ſollen. Das Land 
ſehnt fih nach Ruhe, und man ſpricht das Verlangen aus, den neuen Prä⸗ 
fiventen mit der Dictatur zu bekleiden, damit endlich dem Parteitreiben ein 
Ende gemacht und Ordnung geſchaffen werde. Noch immer währen die 


Mannſchußkönig.] Bei dem Feſtmahl, welches am 8. d. M. bei Er⸗ 
öffnung des Mannſchieß ens oder Bolkofeſtes gehalten worden, war 
der Vorſchlag gemacht worden, Sr. Majeſtät dem Könige auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege in tieſſter Ehrfurcht die Gefühle unverbrüchlicher Treue zu be⸗ 
kunden, von denen die Verſammlung beſeelt ſei. Um 6 Uhr wurde die 
Depeſche hier aufgegeben. Die Antwort erfolgte von Berlin aus Abends 
8 Uhr und langte nach 10 Uhr hier an „Beſten Dank für den pa⸗ 
triotiſchen Gruß. Wilhelm.“ Dieſe Depeſche wurde alsbald in einen 
Rahmen gefaßt und zur allgemeinen Kenntniß des Publikums, das in zahl⸗ 
reicher Menge in dieſen Tagen auf dem Schießplatze, in den Buden und 
Zelten ſich eingefunden, neben dem Zelte des Commandeurs ausgehängt. 
Dafielbe geſchah mit einer anderen Depeſche, welche ſeitens des Hof: 
raths v. Bork am folgenden Tage aus Frankfurt a. M. anlangte, 
welche die Worte enthielt: „Se. Majeſtät der König genehmigen, 
daß die Schüſſe gethan werden.“ Das Feſt⸗Comite hatte nämlich bereits 
mehrere Wochen vorher bei Sr. Majeſtät anfragen laſſen, ob die Genehmi⸗ 
gung ertheilt werde, daß für Allerhöchſtdenſelben an dem diesjährigen Mann⸗ 
ſchießen die vier beſten Schützen der bieſigen Schützengilde ſich betheiligen 
dürften. Ungemein groß war nun die Freude aller Feſtgenoſſen, als geſtern 
Früh der Seifenfabrikant und Stadtverordnete Schübert, einer der vier 
deſignirten Schützen, den Königsſchuß that. (Wie ein Bericht in Nr. 318 
d. Ztg. gemeldet.) Geſtern Nachmittag 6 Uhr erfolgte unter den vom Feſt⸗ 
Comite arrangirten Feierlichkeiten feine Proklamation zum Mannſchußkönig. 
Die Würde der Königslieutenants errangen der Thierarzt Güttler, Mitglied 
des Männer⸗Turnvereins, und der Schuhmachermeiſter Herda. Die drei 
erſten Tage waren der Feltlichleit und dem Vergnügen in den Zelten und 
auf dem Platze gewidmet, wo zahlreiche Reſtaurationen und Verkaufsbuden, 
Carxouſels ꝛc. etablirt waren; heut und morgen ſind Raſttage, übermorgen 
Nachmittags werden die Schuſſe zur Ausgleichung gethan, Sonntag, den 
14. d. M. Nachmitrags erfolgt der Einzug in die Stadt. 


Liegnitz, 9. Juli. [Erſter Tag des Mannſchießfeſtes.] Das 

1 — vom ſchönſten Wetter begünſtigt, wurde geſtern Abend durch einen 
apfenſtreich eingeleitet. Dieſen Morgen durchzogen Mufithöre die Straßen, 
um die verſchiedenen Gewerke zuſammenzuholen und die Feſtlichkeit des Ta⸗ 
es zu verkünden. Das Rathhaus und Schießhaus waren mit friſchem 

rün umkränzt, Flaggen wehten und Guirlanden über die Straßen gezogen 
gewährten einen lieblichen Anblick. Um 2 Uhr des Nachmittags verſammel⸗ 
ten fih die verſchiedenen Gewerke und Innungen und ftellten fih vor und 
unweit des Rathhauſes auf. Hier fanden ſich Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordnete nebſt den Ehrengäſten ein. Herr Ober⸗Reg.⸗Rath Scharfenort, Herr 
Kreisgerichts⸗Direktor Lühe, Gendarmerie⸗Major Graf v. Hardenberg, die Geiſt⸗ 
lichen der P. P. und Marienkirche, Oberpoſtdirektor, Oberſteuerrath und 
andere diſtinguirte Perſonen. Herr Stadiſyndikus Gobbin brachte in ge: 
drängten treffenden Worten aus einem Nan des Rathhauſes der Stadt 
Liegnitz ein Lebehoch aus. Der frühere Mannſchußkönig Herr Cnobloch er⸗ 
hob das Glas und brachte Sr. Majeſtät dem Könige Wilhelm I, ein Vivat, 
in welches Alle begeiſternd einfielen. 

Um 3 Uhr marſchirte der großartige Zug vom Rathhauſe ab nach dem 
Schießhauſe in folgender Ordnung: Zuerſt das Zimmergewerk mit einem 
Thurmgerüſte, dann 2) die Maurer und Dachdecker, ein reizend ſchͤnes Mo: 
dell eines Hauſes tragend; 3) die geharniſchten Ritter und die Knappen; 
4) die Fleiſcher mit großen Würſten ıc. als Embleme; 5) die Bäder, einen 
ungeheuren Kuchen vor ſich hertragend; 6) das Kretſchmermittel; 7) zum 


der immer noch über 2000 Mann unter Waffen hat, die ſich von Brand: 
ſchatzung und Beutemachen ernähren, auch truppweiſe bis in die Nähe der 
es kommen Gegen ihn kämpfen die Generale Artinaga und 

ntillon, und der Congreß hat für dieſe Expeditionen einen Credit von 
1 Million bewilligt. Wie nöthig größerer Nachdruck iſt, beweiſt ein trau⸗ 
riger Vorfall, der ſich ebenfalls in der Nähe der Haupiſtadt kürzlich ereig⸗ 
nete. Bei Monte San Juan wurden 200 Soldaten der Regierung von 
einer Bande, melche Ne B commandirt, überfallen und geſchlagen. Die 
gefangen genommenen Offiziere, 10 an der Zahl, wurden auf Negretti's 
Befehl aufgehängt. Dieſe Banden pflegen fih ſodann in die Schlupfwinkel 
des Gebirges zurückzuziehen. Es war aus Rache für die Niederlage in 
Queretaro, wo Marquez Poſto faſſen wollte, aber vertrieben wurde. Neuer⸗ 
dings hat Juarez einen General Berriozabal mit 1500 Mann ausgeſchickt, 
um dieſe Schlupfwinkel zu zerſtören. 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. Juli. er 
= Vor Eröffnung der heutigen Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung wurden die Neuwahlen zum Schleſiſchen Provinzial 
Landtage vollzogen, deſſen Zuſammentritt in Angelegenheit der 
Grundſteuerregulirung binnen Kurzem bevorſteht. Als Wahl⸗Com⸗ 
miſſarius fungirte Hr. Stadtrath Becker, welchem die beiden jüng⸗ 
ſten Mitglieder, Hr. Kaufmann Friederiei und Hr. Dr. Lewald, 
als Stimmzähler aſſiſtirten. Erſchienen waren von 98 Mitgliedern 
nur etwa 48 Herren. Nach dem unter den vorgeſchriebenen Formali- 


vinzial⸗Landtags⸗Abgeordnete Herr Bäcker⸗Obermeiſter und Stadt⸗ 
rath a. D. Ludewig 30 und der bisherige erſte Abgeord⸗ 
neten⸗Stellvertreter Hr. Kfm. E. Jurock 29 Stimmen. Beide ſomit 
wiedergewählte Herren erklärten ſich zur Annahme der Mandate von 
Neuem bereit, die nach einem Anſchreiben des fgl. Landtags-Commiſ⸗ 
ſarius, Sr. Exc. des Herrn Oberpräſidenten und Wirkl. Geh. Rathes 


follen. Außer einzelnen Stimmen, die auf die Herren C.⸗R. Ruffer, 
Hipauf xc. fielen, waren im erten Scrutinium 15, im zweiten 16 
unbeſchriebene Stimmzettel abgegeben worden. Dieſelben rühr⸗ 
ten wahrſcheinlich von denjenigen Mitgliedern her, welche die Provin⸗ 
zial⸗Landtage in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung mit der Ver: 
faſſung nicht in Uebereinſtimmung balten. 

Die nach 4 Uhr begonnene Sitzung leitete der Stellvertreter des 
Vorſitzenden, Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer. Zu einer längeren 
Diskuſſion gab ein von 15 Mitgliedern unterzeichneter Dringlichkeits⸗ 
Antrag des Hrn. Kaufm. Stetter Anlaß, die von der Stadt zur 
Feier des Univerſitäts⸗Jubiläums zu arrangirende Feſtlichkeit 


betreffend. Wie Herr Bürgermeiſter B eS mittheilte, wird das . x mae e mit einen must e pee und gon 
ädti omite in einer auf morgen anberaumten Zuſammenkunft die] Wagen mit toftbaren Pflanzen, in der Mitte des Wagens ſaß ein munterer 
es Í j Sul f Knabe, das echte Bild des Blüdens und Gedeihens; 9 die Kaufmannſchaft; 


unter den obſchwebenden Verhältniſſen geeignetſte Verwendung der be: 
reits früher bewilligten Mittel für den gedachten Zweck in weitere Er⸗ 
wägung ziehen. 

Von allgemeinem Intereſſe war auch die Debatte über den An: 
kauf eines den Herren Gebr. Andersſohn gehörigen Wegeſtückes in 
der verlängerten Kurzen⸗Gaſſe. Der Ankauf dieſer Parzelle um den 
Preis von 550 Thlr. behufs Herſtellung der kürzeſten Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Stadt und dem Militär⸗Exerzierplatze auf der Viehweide 


wurde genehmigt. 
A [Graf Montalembert] trifft heute Abend mit Gefolge 


hier wieder ein. : 

— Diekönigl. Obe r⸗Poſt⸗Direktion zu Breslau hat neuerlich zu 
Gunſten des gewohnlichen Briefverkehrs eine Einrichtung getroffen, die ſich 
überall empfeblen möchte. An den Poſtwagen iſt nämlich ein Briefkaſten ange: 
bracht, in welchen während der Fahrt alle Briefe ohne deklarirten Werth 

eworfen werden können. Es wird hierdurch in vielen Fällen die umſtänd⸗ 
iche Beſorgung der Briefe zur Poft vermieden, überhaupt auch durch Beſei⸗ 
tigung der Einlieferungsfriſt vor dem Poſt⸗Abgange eine oft weſentlich 
schnellere Beförderung erzielt, ohne daß das korreſpondirende Publikum 
Nachtheile zu beſorgen hat, da die Briefkaſten auf jeder Station revi⸗ 


dirt werden. S = Sii ; ~ 
Zum Univerſitäts⸗Jubiläum wird das jüdiſch⸗theologiſche Seminar das 
Manuſcript eines exegetiſchen Werkes von oſeph Kara, einem Gelehrten, 
ahrhundert in Frankreich wirkte, als Feſtſchrift herausgeben. 
— Geſtern Nachmittag wurde unter Begleitung eines überaus zahlreichen 
Trauergefolges die Leiche des wegen feiner gediegenen talmudiſchen Gelehrſam⸗ 
keit und wiſſenſchaftlichen Bildung allgemein geachteten Rabbiners J. Neu⸗ 
ftábtel aus Deutſch⸗Krone auf dem neuen jüdiſchen Friedhofe hierſelbſt 
beftattet, Der von Krotoſchin eigens hierher gekommene Schwager des 
Verblichenen, Herr Rabbiner Dr. H. Joël, hielt zuerſt eine, die Gemüther 
tief erſchütternde Grabrede, worin er der Verdienſte des Verewigten um die 
talmudiſche Wiſſenſchaft, um feine Gemeinde und feine Familie, denen er im 
bluͤhendſten Mannesalter entriſſen worden, gedachte. Demnächſt ſprach auch 
der jüngere Schwager des Dahingeſchiedenen, Herr Rabbiner Dr. Joël aus 
Hirſchberg, in ergreifender a über den erlittenen nmel Verluſt, 
unter Anziehung * ars ibelſtellen. Ein großer Theil der hieſigen iſrge⸗ 
litiſchen Gemeinde, ſowie die Lehrer und Zöglinge des obengenannten Se⸗ 
minars wohnten der ernſten Ceremonie bei. > 1 
= Nah dem im heutigen „Amtsblatt“ publizirten ee 
und einer bezüglihen Polizeiverordnung für die hieſige Stadt liegt nunmehr 
das Löſchgeſchäft lediglich der Feuerwehr ob, und die Einwohner, welche 
vorläufig noch zur Löſchhilfe herangezogen werden, bilden gleichſam eine Re: 
ferve, die nur bei von den Thürmen fignalifirten Feuern zur Thätigkeit b 
kommen ſoll. í [hende Mufterung und Kinderfeſt.] Schon bei der letzten breslauer 
h ommertheater.] Unter reger Theilnahme fest Hr. Rott fein | Induſtrie⸗Ausſtellung wurde einer von dem hieſigen Schloſſermeiſter Rabſahl 
Gaſtſpie in der Arena fort, die geftern wieder gut beſetzt war. Der be⸗ gelieferten Brückenwaage rühmlichſt gedacht. Seit 1850 find nun bereits 
rühmte Charakterkomiker ſpielte den Zigeuner „Peti“ in dem bekannten 1000 Exemplare von demſelben nach allen Gegenden, beſonders aber nach 
Berla’ihen Genrebilde, und zeichnete dies grelle Nachtſtück aus den ungari⸗ Polen geliefert worden — und wurde deshalb am 8. d. M. von dem Fabri⸗ 


9 die Kürſchner, mit einem übergroßen Muff; 10) die Schuhmacher, mit 
tiefeln, Schuhen und dergleichen, vor ihnen Ritter Hans von Sagan: 
11) die Rothgerber; 12) die Hutmacher, mit einem mächtigen Hute; 13) die 
Handſchubmacher; 14) die Weißgerber; 15) die Sattler; 16) die Züchner; 17) die 
Weber. Nun folgte der Königszug, der frühere König von den Commiſſarien 
geführt u. ſ. w.; 18) die Schmiede; 19) die Schloſſer und Feilenhauer mit 
einem Wagen, worauf eine Crinoline von Eiſen gefertigt ward: 20) die 
Maſchinenbauer und Mechaniker mit einer ſich bewegenden Maſchine; 
21) das kleine Mittel; 22) die Nagel: und Kupferſchmiede: 23) das große 
Mittel, Klemptner und Zinngießer; 24) die Schneider; 25) die Tiſchler mit 
Emblemen; 26) die Stellmacher, mit einem Rade; 27) die Böttcher in weißer 
Tracht mit Binden, Reifen trugend; ſie führten vor der Rampe des Schieß⸗ 
hauſes eine Quadrille auf, und ihr Anführer (Herr Böttchermeiſter Jänſch 
aus Breslau) machte mit dem Reifen, auf welchem ſich 2 Gläfer mit Wein 
gefüllt befanden, ſolche künſtliche Evolutionen, daß ihm von allen Seiten 
Bewunderung und Beifall gezollt ward. Er ließ, auf der Höhe der Reifen 
ſtehend Se. Maj. den König, die biefige Regierung, den Magiſtrat, die 
Stadtverordneten, die Meiſter der Innungen, den abgehenden Mannſchuß⸗ 
könig und den noch kommenden, hoch leben; 28) die Buchdrucker und Buch⸗ 
binder führten auf einem Wagen eine Schnellpreſſe mit und druckten wäh⸗ 
rend des Fahrens ein Blatt „des liegniger Mannſchießen⸗Moniteurs“. 
Die Buchbinder hatten ein ungeheures Buch, auf welchem mit großen Let- 
tern ſtand: „Liegnitzer Chronik 1.—7. Bogen“; 29) die Poſamentixer; 30) die 
Seiler; 31) die Kräuter, mit einem Wagen worauf 4 junge Mädchen, die 
vier Jahreszeiten darſtellend, ſich befanden; 32) der freiwillige Rettungs⸗ 
Verein und die Schornſteinfeger in ihrer Tracht, Stukkateure mit einer Büſte; 
33) die Geſang⸗Vereine, der techniſche Verein und endlich 34) die Schützen⸗ 
gilde, welche den Schluß bildete. F 

Der Zug bewegte fih in der größten Ordnung und in anſtändigſter Ruhe, 
ohne die mindeſte Störung, bis zum Schießhauſe, woſelbſt ſich die Gewerke 
in ihre Zelte begaben. Für die Aufrechthaltung der Ordnung hatte Herr 
Maler Barſchall als Leiter des Feſtzuges und deſſen Adjutant, Herr 
Thiel, aufs beſte Sorge getragen. Als Feſt⸗Commiſſarien ſeitens des Ma⸗ 
giſtrats fungiren die Herren Syndikus Gobbin und Stadtrath Müller, denen 
das ſchwere Amt der Leitung und Ausführung des ganzen Feſtes obliegt. 

Der Haag prangt im herrlichſten Gewande. Eine unzählbare Menge 
aus der Nähe und Ferne bedeckt die grünen Matten. Die vielen Zelte, na⸗ 
mentlich das Kaufmannszelt und das der Sattler machen einen imponiren⸗ 
den Eindruck. Die Heiterkeit blickt aus jedem Antlitz und das Ganze trägt 
das Gepräge eines echten Volksfeſtes. orgen folgt die Fortſetzung. 

Abends 10 Uhr. So eben bewegt ſich ein bedeutender Fackelzug, durch 
die Handlungsdiener ausgeführt. Schade, daß gerade zu dieſer Seit ein 
Regenguß den Genuß ſtört. 


T Wohlau, 10. Juli. [Gewerbliche Jubelfeier, bevorſte⸗ 


kanten ein Feſteſſen und Tanzvergnügen für alle dabei betbeiligten Hand⸗ 
werker bereitet. In einem Feſtzuge wurde mit Muſik die bekränzte 1000ſte 
Brückenwaage über den Markt nach dem Gaſthofe zu den drei Linden 11 
tragen, woſelbſt ein Transparent mit paſſenden Worten und ausgebrachte 
Toaſte die Feier des Tages bezeichneten. ; 
Geſtern Abend 9 Übe traf der neue Commandeur des 2. ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, Herr Oberſtlieutenant v. Kamecke, hier ein, 
um ſowohl die Garniſon⸗Einrichtungen des hieſigen Bataillons zu beſich⸗ 
tigen, als auch der zum 11. d. MiS, beſtimmten Muſterung durch den Bris 
ade⸗Commandeur, Herrn Generalmajor v. Plötz, und der am nächſten Tage 
Aattfindenden Parade beizumohnen. CS ý 
Zum 25, d. M. fol hier wiederum ein Kinderfeſt ſtattfinden und damit 
ein Schauturnen verbunden werden. 


Nt. Landeshut, 9. Juli. [Gebirgs⸗Eiſenbahn. — Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe.] Nachdem ich Ihnen vor längerer Zeit 1 hatte, 
daß in Betreff der projektirten Gebirgs⸗Eiſenbahn ſeitens des irectorii der 
Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn-Geſelſchaft verſchiedene Terrainbeſichtigungen 
vorgenommen worden feien, um die prächtigſten Oertlichkeiten herauszufinden 
ſowohl für den ganzen Tractus der qu. Bahnlinie, als auch für den Aus⸗ 
gangspunkt derſelben von der rue Bahn ab, — kann ich jetzt berich⸗ 
ten, daß ein neuer Schritt geſchehen, der das gedachte Projett ein noch 
auf der Tagesordnung ſtehendes kennzeichnet. Pat a 

Es ift nämlich in dieſen Tagen ein von den königlichen Behörden eigens 
erwählter und gebt mit den nöthigen Geldmitteln ausgerüſteter Beamter in 
unſerer Gegend eingetroffen, um die vor mehreren Jahren vorgenommenen 
Skizzirungen der Bahnlinie nochmals zu revidiren, refp. zu berichtigen und 
durch neue Vorſchläge zu bereichern. A x 

Wie die Politit, jo hält auch das Gejhäftsleben jetzt Badeſaiſon. Die 
Flauheit deſſelben in fait allen Branchen beginnt mehr und mehr brüdend 
zu werden. Auch unſer Kreis wird davon in Mitleidenſchaft gezogen. Trotz 
deſſen behauptet unfer Ort noch immer feine Bedeutung im Grenzverkehr, 
deſſen Betrieb in ziemlich anſehnliche Summen binaufiteigt. Von febr vielen 
Seiten wird daher das Bedürfniß einer Commandite der königl. Bank ge⸗ 
fühlt. Eine Baſis zur Beurtheilung des hieſigen Geldumſatzes wird fih fin- 
den, wenn ich mittheile, daß die Summe der von Landeshut abgegangenen 
En y bla Gelder auf der Poft allein im vorigen Jahre gegen zwei 

illionen betrug. 

Die Witterung behält feit mehreren Wochen ihren feuchtwarmen Char 
rakter. Die Hundstage, auf deren Conto die Schulferien hieſiger Realſchule 
zeitiger denn ſonſt, nämlich am 6. Juli, begannen, möchten jetzt zur Reife 
des Getreides etwas dauernde trockene Wärme bringen. l 

Mitte voriger Woche revidirte Schulrath Stolzenburg die Realſchule und 
hat ſich, wie verlautet, über Tüchtigkeit und Leiſtungen der Lehrer recht be⸗ 
friedigend geäußert. 


e. Neumarkt, 9, Juli. Die Kinder unſerer katholiſchen Stadtſchule 
unternahmen geſtern, begünſtigt von der ſchönſten Witterung, unter Leitung 
ihrer Lehrer, einen Spaziergang nach dem beliebten „Eichvorwerk“, um dort 
ihr jährliches Schulfeſt durch muntere Spiele, Schießen, Geſang und Tanz 
zu feiern. Bei der Rückkehr des Abends richtete Herr Stadtpfarrer Opiß 
noch einige herzliche Worte an die Kinder; ſie an den Zweck der Schulen 
die Bildungsſtätten für Geiſt und Herz erinnernd, forderte dieſer zum lei 
und regelmäßigen Schulbeſuch unter dem Hinweis auf, daß Gottesfurchk das 
Werk der Bildung krönen müßte. — An unſerer evangeliſchen Stadtſchule 
werden die Turnübungen in wöchentlich 4 Stunden im Schulhofe von dem 
Lehrer Schoppenhauer geleitet. — Am Sonntag gab das Trompeter⸗ 
Corps der reitenden Abtheilung 6. Artillerie-Brigade im Brauer Keil ſchen 
Garten ein ziemlich beſuchtes Concert, das durch ſeine gute Aufführung 
vielen Beifall erndtete. 


W. Oels, 10. Juli. [Königsſchießen.] Anfangs dieſer Woche 
wurde das Köͤnigsſchießen in gewohnter Weiſe gefeiert. Der Himmel bes 
güuſtigte durch gutes Wetter die Feſtesfeier während beider Tage und fo 
ſah man denn auch diesmal wieder unter den Bewohnern biefiger Stadt 
eine ſeltene 2 Auf dem öftlih von der Stadt gelegenen ſchattigen 
Kampfplatze um die Ehre des Königsthums, herrſchte ſchon die letzten Tage 
voriger Woche behufs der Vorbereitung ein ſehr reges Leben. Es erhoben 
ſich eine Menge Zelte mit Feſtons, Fahnen und Flaggen; darunter das lange 
Vereinszelt und Paſchbuden wurden mit Gewinnen aller Art reichlich 
geſtattet ꝛc. Montag Früh 410 Uhr erfolgte der Ausmarſch der unifor: 
m und nicht uniformirten nach dem „wo der 
um den biefigen Schützen⸗Verein hochverdiente Vorſteher, Kanz 894 
Herr Körner, die Feſtrede hielt. Er ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
unſern allergnädigſten König Wilhelm I, Unter Kanonenialven fand dieſes 
sa in der zahlreichen Verſammlung überaus begeiſterten Wiederhall, Das 
chießen nach der Scheibe endete erſt den nächſtfolgenden Tag Abends. 
Die Würde des Schützenkönigs erlangte durch den beſten Schuß der nofte 
Schütze, der Gaſthofbeſitzer Herr Oskar Dörin 21 Die nächſtbeſten 4 
ſchüſſe machten Heildiener Starnof8te und Tiſchlermeiſter Tara. -Die 
Proklamirung des Schützenkönigs und der beiden Ritter erfolgte geſtern 
Abend gegen 9 Uhr vor dem feſtlichen Einzuge und unter einer treffenden 
Anſprache des oben genannten Vereins⸗Vorſtehers. Beim Einmarſch in die 
Stadt fah man die meiſten Häufer in den Straßen, welche paſſirt wurden, 
illuminirt. Den Schluß des Feſtes macht heute Ab 
rangirter Vereinsball. , 


E. Hirſchberg, 10. Juli. In der geſtern abgehaltenen General - Vers 
ae des Bot 4 b fiù, daß feit dem monatlichen 
Beſtehen deſſelben an die Mitglieder, deren Zahl 87 beträgt, 2524 Thaler, 
an Vorſchüſſen in 99 Poſten gegeben wurden. Davon find an Zinſen und 
Proviſion einge angene 68 Thl. 3 Sgr 1 Pf., während für Einrichtungs⸗ 
koſten bis jetzt 44 Thaler 29% Pf. verausgabt werden mußten. Die ganze 
Einnahme beträgt bis Ende Juni 2856 Thaler 20 Sgr. 2 Pf., die Aus⸗ 
gaben 2708 Thaler 4 Sgr. 1 Pf., und bleibt alfo ein Beſtand von 148 
Thalern 16 Sgr. 1 Pf. Für das nächſte Quartal wurde durch einſtimmigen 
Beſchluß der Verſammlung der Ausſchuß bevollmächtigt, Darlehen nach er⸗ 
forderlichen Bedürfniſſen aufzunehmen, gleichpeitie aber der Antr 
eine Sparkaſſe mit dem Vereine zu verbinden, bejahend verantwortet, 
Es wird demnach mit dem 1. Jan. 1862 dieſe Sparkaſſe ins Leben treten, 
und natürlich ein Jedes berechtigt ſein, ohne als Mitglied des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu zählen, Erſparniſſe von 10 Sgr. an in derſelben einzulegen. — 
Schließlich wurde noch der Wunſch ausgeſprochen, dahin wirken zu wollen, 
daß dem Vorſchußverein Kapitalien zugewieſen werden, möchten deren voll⸗ 
ſtändige Sicherheit durch die ſolidariſche Verhaftung aller Mitglieder hin⸗ 
länglich garantirt fei, da durch vereinten Credit derſelben die nöthigen 
Mittel zu verſchaffen auf dieſem Wege, dem eigentlichen Zwecke des Vereins, 
allein möglich ift. p 
r. Rybnik. Nachdem von den im biefigen Kreiſe feit dem Jahre 1851 
beſtandenen drei landwirthſchaftlichen Waifen-Erziehungs:Anftalten die zu 
Birtultau im Jahre 1857 und zu Pipa Aamin ohannis 1860 auf. 
gelöſt worden ift, waren Ende v. M. in der Anftalt zu Poppelau nur no 
34 Knaben, die zu genannter We nach Altdorf bei Pleß, als der letzten der 
vor 10 Jahren gegründeten Waiſen⸗Anſtalten, überſtedelten. Dort befinden 
ſich gegenwärtig noch 38 Madchen, und ſoll dem Vernehmen nach dieſe An⸗ 
ſtalt auch fernerhin zu Grzichungägweden fortbeſtehen. a 
Auf Grund dieſer Ueberſiede ) 
das Domainengut Poppelau an den Domainen⸗Fiskus, der es behufs Vers 
legung der ſeit Johannis 1857 in Birtultau beſtehenden, vom landwirth⸗ 


ſchaftlichen Centralverein für Schleſien gegründeten, oberſchleſiſchen Ackerbau ⸗ 


ſchule an dieſen verpachtete. 

Dieſe Verlegung wurde am 3. d. M. durch den Herrn Geheimen Regie⸗ 
rungsrath und General⸗Sekretair des landwirthſchafklichen Central⸗Vereins, 
v. Görtz, bewirkt und die Anſtalt dem Vorſtande derſelben, Herrn Pie⸗ 
trusky, übergeben, der zugleich das Domainen⸗Gut Poppelau in Unterpacht 


genommen hat. 

Konſtadt, 9. Juli. [CEigenthümlicher Markt⸗ Verkehr. — 
Ganfige Ausfich teh. — i Omnibus und Eiſenbahn.] Der 
eftrige l , 
25 der letztere eine 1 nicht dageweſene Frequenz und die nn 
eines eigenthümlichen Verkehrs dar. Die Bewohner der Walddiſtrikte 
oppelner, roſenberger und kreuzburger Kreiſes haben bekanntlich außer ihren 
Wieſen an der Stober und Brinitze nur wenigen Futtergewinn auf ihren 
Sandböden und in ihren Kieferwäldern, fo daß fie vor der Ernte meiſt mit 
Futternoth zu kämpfen bekommen und bei e ſonſtigen Hilfs⸗ 
quellen gewöhnlich am hieſigen Johannismarkt an Vieh hierher bringen, 


was ſie irgend entbehren können. Dieſes Jahr nun ward der bezeichne 
geſtern abgehaltene Markt in ſolcher Weiſe ganz ausnehmend ſtark beſchickt 
und dem ſehr entſprechend kamen aus dem wartenberger Kreiſe und dem 
Großherzogthum Poſen, wo das Viehfutter vorzüglich — iſt, in gleicher 
Menge Käufer herbei, ſo daß der Zug des lieben Viehes aus Süd gen Weſt 
(Fortſetzung in der Beilage.) 3 / 


Mit einer Beilage. 


ung retradirte der ee Ajdha: 
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end ein im Elyſium ars 


ram: und Viehmarkt war ein febr ſtark beſuchter; insbeſondere 


A } (Fortſetzung.) 
faſt einer kleinen Völkerwanderung glich. — Bemerkenswerth dabei war, 
daß die Käufer meiſt der Klaſſe der ärmeren Landbewohner angehörten; 
demnach denn auch gerade die geringeren Viehſorten, weniger die beſſeren, 
hoch im Preiſe ſtanden. Der mit Mangel kämpfenden Bevoͤlkerung kommt 
der febr feltene Umſtand, daß che noch die Ernte erreicht worden, die Korn: 
und Mehlpreiſe ſchon herabgehen, ſehr zu ſtatten, und wenn auch die Bäcker, 
beſonders auf dem Lande, davon nichts wiſſen wollen, deutet dies doch die 
beiten Ausſichten für die Ernte an. Erklärlich wird das Herabgehen der 
Preiſe durch das Flüſſigwerden alter Vorräthe, die in hieſiger Gegend jetzt 
mehrfach an's Licht treten. Unſer neueſter Poſtverkehr, täglich in ſechs 
durchgehenden und einer Seitenpoſt beſtehend, bietet dem Publikum zwar 
ſehr bedeutende Annehmlichkeiten, ſcheint aber doch ſich nicht zu bewähren 
und wieder einer Reduktion entgegen zu gehen; deſto rühriger aber zeigt 
ſich in neueſter Zeit der Omnibus; der trotz nicht ſehr wohlſeiler Preiſe, ſich 
immer zahlreichen Zuſpruches erfreut. — Auf dritte und vierte Klaſſe kann 
die Eiſenbahn des rechten Oderufers rechnen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

> mefe, 10, Juli. [Israelitiſche Angelegenheit.] Unſer 
Stadteingeborner, Herr Rabbiner Dr. Chronik aus Amſterdam, hatte dieſer 
Tage eine Audienz deim Oberpräſidenten unſerer Provinz, Herrn v. Bonin. 
Wir hören, daß der Hauptgegenſtand der Unterredung dahin ging, wie das 
Vorhaben des Dr. Chronik, für die hieſige männliche und weibliche Jugend 
der Israeliten eine öffentliche Religionsſchule, mit Confirmation verbunden, 
in's Werk zu ſetzen, von Seiten der hieſigen Regierung angeſehen werde, 
und in welcher Weiſe ſie geneigt wäre, der Sache eine moraliſche Unterſtützung 
zu gewähren. Der Oberpräſident hat für die Förderung der religiöfen An: 
gelegenheiten der Israeliten unſerer Stadt und Provinz auf dem Grunde 
einer wiſſenſchaftlichen und gemütherhebenden Auffaſſung des altehrwürdigen 
Glaubens eine recht warme Theilnahme zu erkennen geben, und auf den be⸗ 
treffenden Plan des Dr. Chronik mit günſtiger Bereitwilligkeit, wie mit der, 
an ihm gewohnten ernſten Intelligenz eingehend, dieſen aufgefordert, ein be⸗ 
zügliches Memorandum bei der Regierung einzureichen. — Daß Dr. Chronik 
theologiſche Vorträge über Zeitfragen hält, wird Ihnen aus den Auszügen 
in der „Poſ. Z.“ bekannt fein. 


C. Rawitſch, 9. Juli. [Communales. — Graf Montalembert. 
— Jahrmarkt. — Lokales] Die Stadtverordnetenſammlung hat mit 
überwiegender Stimmenmehrheit den Beſchluß gefaßt, den jüdiſchen Kin⸗ 
dern beliebigen Eintritt in die chriſtlichen Elementarſchulen zu geſtatten. 
Wir von unſerem Standpunkte finden in dieſer Erlaubniß keine Vergünſti⸗ 
gung, da die jüdiſche Elementarſchule in ihren Leiſtungen hinter den der 
übrigen ſtädtiſchen chriſtlichen Elementarſchulen nicht zurückbleibt. Der 
u. Act der Humanität und Toleranz ift alfo weniger in der Aufhebung der 
durch die Confeſſion gebotenen Excluſivität, als vielmehr in der Cventuali⸗ 
tät zu ſuchen, daß die Erhaltungskoſten der jüdiſchen Schule fortan nicht 
mehr der jüdiſchen Corporations⸗, ſondern der Kämmereikaſſe anheimfallen, 
welche auch die Beiträge der jüdiſchen Bevölkerung aufzunehmen nicht ver⸗ 


| Breslau, 11. Juli. 
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Beilage zu Nr. 319 der Vreslauer Zeitung. — Freitag, den 12. Juli 1861. 


ſchmäht. — Am vergangenen Donnerſtag paſſirte unſern Ort Graf Mon- 
talembert. Auf dem Perron unſeres Bahnhofes wurde derſelbe von den 
Koryphäen des polniſchen Adels unſeres Kreiſes, von denen einige im pol- 
niſchen Nationalkoſtüm erſchienen waren, erwartet und feierlichſt begrüßt. 
Von hier begab fih der Graf in Begleitung des Rittergutsbeſitzers v. Czar- 
nedi auf deffen Beſitzung nach Laszyn, wo er einige Tage verweilte. — 
Der in vergangener Woche hier abgehaltene Jahrmarkt lockte eine unge⸗ 
wöhnliche Menge von Käufern und Verkäufern herbei. Der Verkauf im 
Innern war weniger lebhaft; dagegen der Geſchäftsverkehr auf dem Vieh⸗ 
markte ſo rege wie nie zuvor, und dürfte es in Anbetracht der Communica⸗ 
tion vom Berliner⸗Thor nach dem Bahnhofe E er erſcheinen, den 
Viehmarkt künftig zu verlegen. — In verfloſſener Woche wählten die hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten den Rentier Hrn. C. B. Seidel zum Provinzial⸗ 
Landtags⸗Abgeordneten und zu deſſen Stellvertreter Hrn. Kaufmann E. Krüger. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
In dem in Nr. 315 dieſer Zeitung veröffentlichten Verzeichniß der bei 
der Handelskammer vom 1. Januar bis ult. Juni 1861 eingegangenen An⸗ 
zeigen, betreffend Firmen, Societäten und Brocuren, muß es in Be⸗ 
treff der Inhaber der Firma S. Kuznigty und Co. heißen: P 
früher Wilhelm Silbergleit und Simon Kuznitzky, feit Januar Simon 
Kuznitzky und Adolf Graetzer. 
Auch lautet die von H. C. Schmackpfeffer ertheilte Procura nicht 
auf Moritz, ſondern Herrmann Glagau. 
Breslau, den 10. Juli 1861. 
Das Secretariat der Han delskammer. 


+ Breslau, 11, Juli. [Börſe.] Bei fefter Stimmung waren bie 
Courſe etwas höher. National⸗Anleihe 58% bezahlt und Geld, Credit 62% 
bezahlt, wiener Währung 727 —72½ bezahlt. Eiſenbahn⸗Attien unverän⸗ 
dert, Fonds ſehr feſt. 

Breslau, 11. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfund) wenig verändert; pr. Juli 44% Thlr. bezahlt 
und Gld., Juli⸗Auguſt 44 Thlr. Br. und Gld., Auguſt⸗September 43% bis 
43% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 4314—43 Thlr. bezahlt, 
43 ½ Thlr. Br., Oktober⸗November 42 Thlr. bezahlt und Gld. 

Rüb di ruhiger; loco, pr. qui und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
September 11½ Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 11% Thlr. bezahlt und Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feſter; loco 19 Thlr. bezahlt, pr. Juli und Juli⸗ 
Auguft 18% — 18 ½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 18% Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 18% Thlr. Gld., Oktober⸗November 17% Thlr. Br. 

Zink mehrere tauſend Centner à 4 Thlr. 26 Sgr. loco Bahnhof bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Waſſerſtand. 
Oberpegel: 14 F. 10 3. Unterpegel: 3 F. 6 3. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 11. Juli. Das Urtheil in dem Prozeß Mirès 
ift gefällt worden. Mirès und Solar find Jeder zu fünf 
Jahren Einſchließung und 3000 Gres. Geldbuße verurtheilt 
worden. Simson ward für haftpflichtig erklärt. Chaſſepot, 
Pontalba und Poret find von der Anſchuldigung freigeſpro⸗ 
chen, weil ſie nicht mit Vorſatz gehandelt. 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl⸗ oder 
Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. 81 
Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Bekanntmachung. [946] 
In den diesjährigen Hauskalendern ift der fogenannte Bartho⸗ 
lomäus⸗Jahrmarkt zu Glaz unrichtig auf den 30. Auguſt 
d. J. angefegt. Derſelbe nimmt vielmehr, wie hierdurch berichtigt 
wird, ſchon am 20ſten deſſelben Monats feinen Anfang. 
Breslau, den 6. Juli 1861. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
von Götz. 


Conſervativ-conſtitutioneller Wahl⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung, morgen Sonnabend den 13. Juli 
Abends 7% Uhr, im König von Ungarn. 
Tagesordnung: Berathung des Programm-Entwurfes. 

Wir erſuchen unſere Freunde, moͤglichſt zahlreich zu erſcheinen, und 
ſo weit ſie dem Verein noch nicht beigetreten ſind, ihre Namen in die 
in der Verſammlung ausliegenden Liſten einzutragen. 

Breslau, den 10. Juli 1861. 

Der Vorſtaud. 
Dr. Friedlieb, Profeſſor a. d. Univerfität.- Fürſt, Stadtgerichts⸗ 
Rath, Schriftführer. Dr. Gitzler, Profeſſor a. d. Univerſität. 
Grabowski, Stadtrath, Schatzmeiſter. v. Prittwitz, Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath, Vorſitzender. Ruthardt, Buchhändler. 


[325] Dr. Semiſch, Profeſſor a. d. Univerfitát. 


Die Verlobung unſerer Tochter Eliſe 
mit dem königl. Poſt⸗Expedienten und Lieute⸗ 
nant Herrn Nude Krauſe beehren wir uns 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Althöſcher⸗Mühle, 9. Juli 1861. 

Ferd. Weigt nebſt Frau. 


Vorſchuß⸗Verein. 


Freitag, 12. Juli Abends 8 Uhr, 
im Café restaurant, Karlsſtraße 37, 
(im großen Saale) 


General⸗Verſammlung 


Breslau, den 10. Juni 1861. [343] 


Es ſoll die Lieferung von 


Die Beſorgung der neuen Coupons zu den 
Pfandbriefen übernehmen wir von heute ab gegen mäßige 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


— — Amtliche Anzeigen. 

rovifion. Bekanntmach 945 

Schleſiſcher Bank⸗Verein. Jn dem Konkurſe über das Vermb ba 15 
Poſamentirers Friedrich Conrad bier iſt 


ur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 


Eliſe Weigt. 
Fritz Krauſe. 
Verlobte. 
Althöfcher⸗Mühle. [338] Schwerin a. W. 

Heute Vormittag 10% Uhr wurde meine 
liebe Frau — lde, geb. Puſch, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
B u, den 11. Juli 1861. 
[515] F. Eckhardt. 


[516] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Morgen 8½ Uhr wurde meine liebe 
Frau 83 pe. Wollheim, von 
einem Mädchen olía entbunden. 
Breslau, den 11. Juli 1861. 
Siegfried Cohn, vereideter Senſal. 


Heute Nachmittag 43 Uhr wurde meine 
liebe Frau Charlotte, geb. Guttmann, 
von einem Mädchen glücklich entbunden. Dies 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Gleiwitz, den 9. Juli 1861, 
[333] J. Glogauer. 


[511] Todes: Anzeige, 

Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach neun⸗ 
Kapigen ſchweren Leiden am Unterleibsnerven⸗ 
eber unſere innig geliebte Tochter und Schwe⸗ 
ter Amalie in dem blühenden Alter von 
21 Jahren 1 Monat 10 Tagen. Allen Ver: 
wandten, Freunden und Bekannten dieſes ſtatt 
jeder befonderen Meldung. 

Neu⸗Havn bei Waldenburg, 10. Juli 1861. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Carl Schoeps nebſt Frau und Familie. 


— —— ET EEE 
Den heut Abend 5½ Uhr am Hirnſchlage 
4 e Tod ihres Gatten, Vaters, Bruders 
und Schwagers, des Paſtors G. A. Meckel 
v. Hemsbach zu Pawellau, zeigen Verwand⸗ 
ten und Freunden, überzeugt von ihrer ſtillen 
Theilnahme an ihrem tiefen Schmerze, erge⸗ 

benſt an: Die Hinterbliebenen. 
Pawellau bei Trebnitz, Freiburg, Breslau, 
den 10. Juli 1861. 517 


Theater: Mepertoire.. 

Sreitag, ben 12, Juli. (Kleine Preiſe.) 
„Die Familien Montecchi und Ca⸗ 

puleti, oder: Romeo und Julia.“ 

per in 4 Akten von Romani, überſetzt von 
Fr. Elmenreich. Muſik von Bellini. (Julia, 
Stin, Auguſte Brenten, vom großber: 
zogl. Hoftheater zu Karlsruhe, als dritte 
Gaſtrolle.) 

Sonnabend, 13. Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Sechstes Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchauſpie⸗ 
lerin Frau Julie Rettich. Neu einſtu⸗ 
dirt: „Sampiero.“ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 

ügen von Fr. Halm. (Vanina Ornano, 
rau Julie Rettich.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 12. Juli ſtatt: „Der Unbe⸗ 
deutende“ (kleine . 1) „Hier 
wird warm geſpeiſt.“ Poſſe mit Ge: 
ſang in einem Akt von H. Salingré. Muſik 
von A. Lang. 2) „Drei Frauen und 
keine.“ Poſſe in einem Akt von Kettel. 
3 en in Preußen.“ Genre: 
bild mit Geſang und Tanz in einem Akt. 
4) „Nur keinen Miethskontrakt.“ 
Original⸗Poſſe mit Geſang in einem Alt. 


res 
5 


Or. Schweidnitz, 
12 Stufe: F. u: DU l. 


Geſellſchaftsfahrt nach 30 


bien 
Sonntag ben 14. d. M., Früh 4 Uhr. — 
Billet 


2. W. Eintr. 14. VH. 
[276] 


Perſon 20 Sgr. robe 30 und 
Oblauerftrafe 70. — Stellplatz hinter der 
Boͤrſe. [488] W. Richter. 


(Rechenſchaftsbericht. — Legung der Jahres: 
rechnung und Ertheilung der Decharge. — 
Fortſetzung der Dividende. — Neuwahl des 
e — Jard Oe) lieber find Di 

Y m eder fin e 
Logen geöffnet. Der Ausſchuß. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Freitag den 12. Juli: [501] 

12. Abonnements⸗Konzert 

ber ee en Kapelle unter Direktion. 

des kgl. Muſikdirektors Herrn a riti 
Zur Aufführung kommt u. A.: 

Siebente Sinfonie (A-dur) von Beethoven 

Entree für Nichtabonnenten: Herren 5 Sgr., 

Damen 2½ Sgr. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Freitag und morgen Sonnabend: 


WMilitär⸗Konzert 
und Vorſtellung. [336] 
Anfang des Konzerts 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Bahnhof Canth. 


Sonntag, den 14. Juli: großes Concert 
von dem Muſik⸗Chor des königl. Schleſiſchen 
Küraſſier⸗Regiments (Nr. 1). Anfang des 
Concerts 3½ Uhr. Ende 9 Uhr. 

Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 
4800 P. Lindner. 


Zur Einweihung 
meines nen eingerichteten Lokals, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße 7, früher J. Simm⸗ 
chen u. Co., auf Sonnabend, den 13. Juli, 
lade ich ein geehrtes Publikum, wie alle 
Freunde und Bekannte ergebenſt ein. [502] 


Albert Boockmann. 
Zahnärztliche Anzeige. 


Auf den Wunſch mehrerer Jahn eidenden 
werde ich Sonntag, den 21. Juli nach Bres⸗ 
lau kommen und daſelbſt im Hotel zur golde⸗ 
nen Gans bis Dinſtag, den 23. d. M. zu 
ſprechen ſein. Ich werde den geehrten ah 


patienten Maß zu den etwa gewünſchten Jahn⸗ 
garnituren nach meinem neu erfundenen Mund⸗ 
meſſer nehmen, dann nach Berlin zurückkehren 
und dieſelben Bi en und binnen Kurzem 
wieder nach Breslau kommen, um bie beitell- 
ten Zahnpiecen abzuliefern. Mit Zahnpulver 
und Zahntinctur werde ich wieder verſehen ſein. 
Berlin, den 10. Juli 1861, 
Dr. E. Blume, Hof⸗Zahnarzt. 
[324] 


Unter den Linden 41, 

Unfer Reifender Jacob Wiener, geboren 
in Liſſa (Pr. Polen), ift vor etwa 4 Wochen 
für uns auf die Reiſe gegangen, — nach einſt⸗ 
weiliger Ermittelung namhafte Summen ein⸗ 
gezogen, und uns dieſelben bis jetzt weder ab: 
geführt noch ſonſt Nachricht gegeben. Wir 
erſuchen nun unſere geehrten Commitenten, 
ihm Zahlungen ferner nicht ie leiſten, im 
Uebrigen werden unſere Reiſen fernerhin regel⸗ 
mäßig und unverändert forigefest werden. 

Breslau, den 10. Juli 1861. 

[512] Guſtav Buchwald u. Comp. 


Beſtellungen für mein 


Copir⸗Inſtitut 


werden ſowohl in meiner Wohnung (Altbüßer⸗ 
ſtraße 54), als auch in meinem Comptoir 

= Ring 37 par terre = angenommen. 
[295] Theodor Suit. 


4 Stück Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe 

und 12 Stück Perſonenwagen 4. Klaſſe, 5 
ſämmtlich mit Bremſen, im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu ift 
h auf Sonnabend, den 20. Juli d. de Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale auf Werft be anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
u rift: = 


frantirt und verfiegelt mit der : 

„Submiſſion auf da von Perſonenwagen 1., 2. reſp. 4. Klaſſe“ 
eingereicht fein müſſen. Die Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen in ben 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt 
auch Abſchriſten der Bedingungen, ſowie Copien und Zeichnungen gegen Erſtattung der 
Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 5. Sul 1861. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Der Oberſchleſiſche Bezirks⸗Verein des Vereins deutſcher Ingenieure 


wird am 19. Juli eine dreitägige ET behufs Beſichtigung der Oſtrauer und Witt- 
kowitzer Etabliſſements unternehmen. Der Oberſchleſ. ſeh thun würde die Theilnehmer am 
19. Mittags nach Hruſchau bringen. Nachmittags Beſichtigung der Kohlenzechen der Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn. Nachtquartier Oſtrau. TRER: s 
* e den 20. Juli Beſuch der Wittkowitzer Gruben und Hütten. Nacht⸗ 
quartier Oſtrau. 

Sonntag den 21. Juli Partie nach der Landecke, und mit dem Abendzuge Heimkehr. 

Theilnehmende Gäſte erſucht der Vorſtand, ihre gefällige Zuſage dem Herrn Maſchinen⸗ 
Meiſter Seifloh in Lippine bei Morgenroth oder dem Civil⸗Ingenieur Herrn Nack bis zum 
14. d. M. zu melden. [321] 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, ift ſoeben erſchienen 


Neuer Plan von Breslau 


und der nächſten Umgebung. Mit Hervorhebung der wichtigſten öffentlichen Ge⸗ 
bäude 2c., gezeichnet von Lieut. Hans von Aigner. Folio. Preis 10 Sgr. . 

Auf dieſem neuen Plane ſind die nächſten . der Stadt bis Scheitnig, 
Marienau, Pöpelwitz ꝛc. mit enthalten; es ſchließt ſich derſelbe den bei mir bereits erſchie⸗ 
nenen andern Plänen an, nämlich: 


lan von Breslau, von €. Studt. 2. Mood. 12 Sør. 
lan der Umgegend von Breslau, an ven fe g ven alf 


Im Commiſſions⸗Verlage von M. Färber in Gleiwitz ift erſchienen und durch den= 
ſelben dirett, fo wie durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Erſtes Lepr- und Leſebuch für utraquiſtiſche Schulen. 


Auf den Anſchauungs⸗Unterricht begründet und nach der Schreibleſe⸗Methode bearbeitet 
3 von H. Keßner (Schulrector zu Beuthen O/S.). 
Mit Genehmigung des hochwürdigſten fürſtbiſchöfl. General⸗Vicariat⸗Amtes zu Breslau. 
Preis gebunden pro e 5 sn: 
(Der Erlös gehört der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe.) [332] 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Heinrich Koenigs Selbſtbiographie. 


Auch eine Jugend. Erinnerungen und Bekenntniſſe. Zweite, verbeſſerte 

Auflage. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Ein Stillleben. Erinnerungen und Bekenntniſſe. 8. Geh. 
3 Thlr. 20 Sgr. 

Das in zweiter Auflage erſcheinende Werk „Auch eine Jugend“ bildet zuſammen 
mit dem neuen Werke „Ein Stillleben“ eine mit Zeit und Sittenſchilderungen verwebte 
Selbſtbiographie des Verfaſſers, die allen u feiner Romane willkommen fein wird. 

Dieſe beiden Schriften bilden zugleich den 14. bis 16. Band der Geſammelten 
Schriften Heinrich Koenig's. [323] 


Zwei Theile. 


f „ [320 
Es fol die Lieferung von circa 280 Ctrn. raff. Rüböl für die Faktorei der unterzeich⸗ 
neten Geſellſchaft im Wege der Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag den 18. d. M., 5 2 Uhr, 
* anberaumt. — Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis dahin portofrei und vers 
iegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von ca. 280 Ctr. raff. Rüböl T“ 
einreichen. — Die Eröffnung der Offerken erfolgt im Termine in Gegenwart der erſchienenen 
Submittenten. — Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch 
werden dieſelben auf portofreie Anträge mitgetheilt. 

Lipine, den 10. Juli 1861. 
Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau: und Zinkhütten⸗Betrieb. 
—:;; — ͤ v.. —. — rn AN 


Kaufmännischer Club. 


Die angezeigte Partie findet bestimmt statt. Billets nur noch heute heim Vorsitzenden 
und im Club (Zettlitz Hôtel), Der Vorstand. [500 


Furagläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum S. Auguſt 1861 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
IST aber zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. Juni 1861 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

den 23. Auguſt 1861, Vorm. 
9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer im 

1, Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. —— 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet 5 — 0 b 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
er eine Abſchrift derſelben und ihrer nal 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
pos Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
zur Prozeßführung bei uns berechtigten Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

1 fegt welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Ju: 
ſtizräthe Fiſcher und Dr. Windmüller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 5. Juli 1861 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Abtheilung 1 


Bekanntmachung. 

Der unbekannte Inhaber des am 25. Dez. 
1860 von Carl Ziegner auf W. Eckſtein 
zu Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 8, gezogenen, 
von dieſem angenommenen, drei Monate nach 
Dato an eigene Ordre zahlbaren Prima⸗Wech⸗ 
ſels über 100 Thlr. preuß. Courant, welcher 
vom Ausſteller durch Blanco⸗Giro an den 
Kaufmann Chriſtoph Heuer zu Habel⸗ 
ſchwerdt übertragen, letzterem aber angeblich 
verloren gegangen iſt, wird hierdurch aufge: 
fordert, dieſen Wechſel fofort, ſpäteſtens aber 
in dem, auf 

den 1. October 1861, 
Vormittag 1144 Uhr, vor dem Stadtrichter 
Altmann im erſten Stocke des Gerichtsge⸗ 
bäudes angeſetzten Termine dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte vorzulegen, widrigenfalls derſelbe 
für kraftlos erklärt werden wird. 384] 

Breslau, den 6. März 1861. 

Königl. Stadtgericht. Abth. I. 


Verluſt von Pfandbriefen. 
Die von dem Paſtor Morgenbeſſer zu 
eg anher erftattete Anzeige: daß ihm 
die Neuen ſchleſiſchen Pfandbriefe Serie IV. 
Nr. 439 und Nr. 1379 à 100 Thlr. am 16ten 
v. MiS, auf der Tour von Reifen nach Ras 
wicz abhanden gekommen, wird nach $ 28 
des Regulativ3 vom 11. Mai 1849 hiermit 
bekannt gemacht. [947] 
Breslau, am 11. Juli 1861. 
Schleſ. Generallandſchafts⸗Direktion. 


Grbtbeilungshalber ift das Rittergut Schlau⸗ 
roth, % Stunde von Görlitz an der 
Chauſſee, aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Es enthält ca. 400 Mrgn. Acker und Wieſen 
in beſter Cultur mit durchweg gleichem Boden, 
vorzügliche Baulichkeiten, neue Brennerei und 
werthvolles lebendes und todtes Inventar. 
Abgaben keine. tat 
chlauroth, am 8. Juli 1861, 
Curt Stein Jacoby. 


. * * > : 
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112| 1956) Września Wreschen 83| 134 dito dito 30| 202| Galowo Samter 170| 8187| dito dito 1201 31] dito dito 
164| 6395| dito dito 85 N = dito 31 203 dito dito 171| 8188| dito dito 12 z — a 
5 36 0 dito 32 dito dito 2| 8189 
B. Ueber 500 Thir. 10 167 (Konarskie er MO 33 205 a en re = 129| 40| aito dito 
> 14] 743] Boguszyn Pleschen 139| 3788 |Lewkowo - Adelnau 34| 206| dito dito 175| 8192| dito dito 131 42| dito dito 
4 18| 4571| Budziszewo Obornik 7| 276|Miaskowo Kosten 35 207| dito dito 176| 8193| dito dito 183). 44] dito . 
da 15| 119|Chocicza Pleschen 38| 301 [Malezewo Gnesen 36| 208| dito dito 177| 8194| dito dito 135] 46 dito dito 
i 24| 128| dito dito 41| 304| dito dito 37| 209|- aito dito 178| 8195| dito dito 4er 484. to = 
125 26| 130| dito dito 42| 305| do dito 88| 210) alto dito 201| 325|Przygodzice. aden 142 53] ao — 
¡E 72| 5292| Dupin Króben 55| 3141| dito dito 42| 214| aito dito 202| 326| dito dito 142] 58] ato aito. - 
44 5294| dito dito 56 3142| dito alto 45 217 dito alto 1224 2710| aito dito n dito 
HE - 12| 212|Droszew Pleschen 58| 3144| -dito dito 47| 219} dito dito 226 2712| dito dito 144| 55 dito dito 
1 — 14 214 dito dito 47 312 Mikolajewice Gnesen 71 328 dito dito 229 2715 dito dito - 161 5606 dito > dito 
- 18| 1367|Gluchowo Kosten 49| 314| dito dito 73| 330| dito dito 230| 2716| dito dito 26| 12|/Nowiec Schrimm 
14] 222|Galowo Samter | 51| 316| dito dito 77| 334| dito dito 231| 2717| aito -~ dito 271, 18] do pa 
16 224 dito dito 52| 317| dito dito 78| 335| dito dito 232| 2718| dito dito 28| 14| dito » | dito 
18| 226| dito dito 53| 318| dito dito 92| 1528| dito dito 233| 2719| dito dito LE e js te ee 
22, 230| dito dito 58| 323| dito dito 130| 4591| aito dito 235 2721| dito dito e a as dito 
68| 365| dito dito 59| 324| dito dito 131| 4592| dito dito 282| 4044| dito dito 48| 1632| dito dito 
69| 366| dito dito 16| 331 |Międzylisie Wongrowitz |133| 4594| atto. ` dito 285 4047| dito dito 49| 1633| dito dito 
| 81 1096| dito dito 50| 1209 |Niepart Kröben 185| 9091| dito - dito 287| 4049| dito dito 51| 1635| dito dito 
i 84| 1099| dito dito . | 12| 264|Ninino Obornik 187| 9093| dito dito 289| 4051| dito dito 75| 1849| dito dito 
1 85| 1100| dito | dito 18| 270| dito dito 191| 9097| dito dito 291| 4053| dito dito 76| 1850| dito ; dito 
¡q 113| 2840} dito dito 932 Nojewo Samter 193| 9099| dito dito 293| 4055| dito dito 31] 127| Ninino Obornik 
| 114| 2841| dito dito 30| 1291| dito dito 194| 9100) dito dito 295| 4057| dito dito 34| 130| dito - dito 
N 175| 5229| dito dito 31| 1292| dito dito 195| 9101| dito dito 297| 4059| dito dito 24| 2320|Popowo Gnesen 
177 5231| dito dito 68| 1490| dito dito 196| 9102 dito dito 299| 4061| dito dito ag 
179| 5233| dito dito 69| 1491| dito dito 197| 9103| dito dito 25| 2044| Ruszkow wongrowitz |187| 3815 |Pakosfaw Kröben 
66| 745|Gronówko Kosten 61| 44|Nowemiasto Pleschen 34] 226| Jutrosin Kröben 18| 3075 Sadowie Adelnau 188| 3816| dito dito 
7| 145) Gorzuchowo Gnesen 62| 45| dito dito 35 227 -dito dito 4| 395 Wierzeja Samter 189 3817| dito dito 
. aito 65| 48| dito dito 36| 228| dito dito 34| 4843| aito dito 190| 3818| dito dito 
14| 236| Jutrosin Kröben 74| 57 dito dito 37| 229| dito dito 36| 4845| dito dito 191| 3819| dito dito 
16) 238| dito dito 155| 62) dito dito 38| 230| dito dito 37| 4846| dito dito 193| 3821| dito dito 
18 240| dito dito 13| 620| Ossowiee Mogilno 40| 232| dito dito 39| 4848| dito dito 194| 3822| dito dito 
76| 243| dito dito 134| 181 |Przygodzice Adelnau 43| 235|. dito dito 73 144|Wrzeénia Wreschen 195 3823] dito dito 
97| 5290| dito dito 136| 183| dito dito 44| 236 dito dito 88| 159| dito dito 197| 3825| dito dito 
1| 4086| Lulin Obornik 137 184| dito dito, 46| 238] dito dito 90| 161| dito dito 198| 3826| dito dito 
37| 5185|Lomnica Meseritz 139| 186| dito dito 87| 21] dito dito 92| 163| dito dito 199| 3827| dito dito 
17 755 Malezewo Gnesen 140| 187| dito dito 90) 244| alto dito 131| 2273| dito dito 240| 1423 Przygodzice Adelnau 
20 dito dito 141| 188| dito dito 91| 245| dito dito 133|. 2275| dito dito (242| 1425| dito dito 
22 ron dito š dito 143| 190| dito dito 92| 246| dito dito 136| 2278| dito alto 243| 1426| dite dito 
23| 425| dito dito 151) 198| dito dito 93| 247| -dito dito 139| 2281| dito dito 303| 1891| dito dito 
50| 5558| dito dito 153| 200| dito dito 94| 248 dito dito 143| 2285| dito dito 304| 1892| dito dito 
51| 5559| dito dito 155| 202| dito dito 104| 9216 dito 216| 9437| dito — 305| 1893| dito dito 
53| 5561| dito dito 157| 204| dito dito 44| 8730|K ere Fraustadt 217 9438| dito alto 307| 1895| dito dito 
54| 55621 dito . dito 159| 206) dito dito 80| 744 Kretkowo Wreschen 218 9439| aito dito 309| 1897| ato dito 
33| 441[Mikolajewice dito 164| 211| dito dito 27 9385 Konarskie Schrimm 219 9440| dito dito 311| 1899| dito dito 
34] 442| dito dito 165| 212| -dito dito 28 dito dito 293| 9444| dito dito 44| 3277 Sig gim Wongrowitz 
38| 446| dito dito 169] 216| dito dito 29 = dito dito 294| 9445| dito — 18| 2180| Wegry Adelnau 
125| 3147| dito dito 172| 219| dito dito 831| 938| dito dito N 995 9446| dito dito 43| 2262 Wierzeja Samter 
126| 3148| dito dito 173| 220| dito dito 33) 940| dito dito 226| 9447| dito dito 44| 2263| dito dito 
128| 3150| dito ane 175| 222| dito dito 34| 941| dito dito 227 9448| dito dito 46| 2265| dito dito 
132| 3154| dito dito ; 176| 223 dito dito 35 942| dito dito 298| 9449| dito — 47 2266| dito dito 
11| 454 Miedzylisie Wongrowitz 182] 229|. dito dito 37 944| ano dito 229 9450| dito as 49| 2268| dito dito 
7| 387|Ninino Obornik 183| 230| dito dito 39| 946| dito dito 231| 9452|- dito — 50 2269| dito dito 
8|  40|Novicc Schrimm 184| 231| dito dito - 40| 947| dito dito 233| 9454 dito äito 52| 2271| dito dito 
10| 42| dito dito 186| 233| dito dito 57| 2847|. dito dito 238| 9459| dito dito 53| 2272| dito dito 
36| 4467| dito dito 187| 234| dito dito 40| 9876 Mareinkowo Mogilno 239| 9460| dito dito 95 72|Września Wreschen 
55 6671 dito dito 1880 235 dito dito görn 240| 9461| dito dito 97 74| dito dito 
64| 2449| Nojewo Samter 190| 237| dito dito 26| 459 Miedzylisie Wongrowitz 241 9462] dito dito 147| 1297| dito dito 
24|  69|Nowemiasto Pleschen 192| 239| dito dito 680 410|Mikolajewice Gnesen 242| 9463| dito dito 248 4567| dito dito 
28| 73| dito dito 220| 1147| dito dito 69| 411| dito dito 243 9464| dito dito 250| 4569| dito dito 
31| 76| dito dito 223| 1150| dito | aito 711 Aalen dito 244 9465| ao dito 260| 4579| dito dito 
154| 104| dito dito 278| 1545| dito dito 73| 415 dito dito 245 9466| dito dito 262| 4581| dito dito 
12| 410|Przedborowo Schildberg 279| 1546| dito dito 77|- 419} dito dito 10 65 | Wilcza Pleschen 264| 4583| dito dito 
32| 3411 dito dito 280| 1547 dito dito 79 421 dito dito 41 363| dito dito 265| 4584| dito dito 
33| 3412| dito dito 281| 1548| dito dito 81| 423| dito dito 42| 364 dito dito 17 18| Wilcza Pleschen 
39| 529|Pakoslaw Kröben 57| 393|Pakoslaw Kröben 82| 424| dito dito 44| 366| dito dito 18 19| dito dito 
1331 4645| dito — 60| 3960 ‚dito alto 83| 425 dito dito 57 12053 Wierzenica Posen i 2 
135 4647| dito dito 64| 400| dito dito 85| 427 dito dito 5912055 dito aito 67 1483| dito dito 
136 4648| dito dito 69| 405 dito , dito 86| 428| aito dito 61112057 | dito dito 73| 6173|Wierzenica Posen 
138| 4650| dito dito 70| 406| dito dito 87| 429| dito dito 6412060] dito Pe 75| 6175| dito dito 
141 4653| dito dito 71| 407| dito dito 88| 430| dito dito 65|12061| dito lo ato 77| 6177| dito dito 
143| 4655) dito dito 144| 2709| dito dito 89| 431] dito dito 67 12063 dito dito 79| 6179| dito dito 
58 301 Przygodzice Adelnau 148| 2713 dito dito 90) 432| dito dito * 69112065 | dito dito 81 6181| dito dito 
61 dito dito 160 30/Przybinia Fraustadt 93| 435 dito dito 7012066 dito dito 82| 6182 dito dito 
62 305 dito dito 8| 249|Wierzenica . Posen 94| 436| dito dito 56| 178|Xigäno Wreschen 83| 6183| dito dito 
65| 308| dito dito 10| 251| dito dito 95 437| dito dito 57| 179| dito dito 84| 6184| dito dito 
66 809| dito dito 48| 3778| dito dito 96| 438| dito dito 58 180) dito dito 85 6185| dito dito 
69| 312| dito dito 49| 3779| dito dito 98| 440 dito dito 59| 181 dito dito 86| 6186| dito dito 
71| 314 alto dito 51 3781 dito dito 99 441| dito dito 76| 310| . dito dito 87 61871 dito dito 


731 3161 dito dito 54! 3784! dito dito 100! 442! dito dito 771 311| dito dito 


P 


Piandbr.- N 
p Nummer. Gut. 
Lf. |} Amrt. 
F. 
581 2120 ;Cerekwica 
32| 1557|Czerlino 
72 34|Chocieza 
68] 7384 | Dziewierzewo 
33 65 Dupin 
911 8903| dito 
94| 8906| dito 
95} 8907| dito 
E 8908| dito 
153 54| Droszew 
54 55 dito 
57 57 |Galowo 
58 58] dito 
80 75| dito 
951 1546] dito 
151| 4903| dito 
152| 4904| dito 
153| 4905| dito 
154| 4906| dito 
155 4907| dito 
156| 4908| dito 
159] 4911} dito 
160] 4912] dito 
162] 4914| dito 
163] 4915| dito 
164 4916| dito 
206| 8827| dito 
214] 8835| dito 
215| 8836| dito 
59 3|Gronówko 
61 5| dito 
63 7| dito 
26] 132 Golenein 
53 62 Jutroschin 
95 63| dito 
110| 8896| dito 
111| 8897| dito 
32| 188|Karczewo 
24 73|Konarskie 
25 74| dito 
44] 544 dito 
45| 545 dito 
47 547 dito 
63| 3575| dito 
65 3577| dito 
66| 3578| dito 
67| 3579| dito 
68| 3580| dito 
35| 3812|Lipnica 
58| 4031 | Mieleszyn 
68| 2623 | Mszyczyn 
152| 5462|Mikolajewice 
153| 5463| dito 
154| 5464| dito 
156| 5466| dito 
157| 5467| dito 
159] 5469| dito 
162| 5472] dite 
. 163) 5473! dito 
164| 5474| dito 
43| 140|Malczewo 
44] 141} dito 
74| 9297| dito 
78| 9301| dito 
144 15/Nojewo 
15 16| dito 
16 17| dito 
52] 3850| dito 
53] 3851| dito 
55| 3853| dito 
57| 3855 dito 
59| 3857| dito 
61| 3859| dito 
77| 4402| dito 
381 116|Ninino 
39] 117| dito 
88] 239¡Pakoslaw 
89| 240] dito 
92| 243| dito 
93| 244| dito 
94| 245| dito 
95| 246 dito 
96| 247| dito 
98| 249|} dito 
99| 250| dito 
101] 252| dito 
102| 253| dito 
103| 254| dito 
105| 256| dito 
106| 257| dito 
107| 258| dito 
108| 259| dito 
109| 260| dito 
110) 261 dito 
113| 264| dito 
115] 266| dito 
200| 8048| dito 
201| 8049| dito 
202| 8050| dito 
203| 8051) dito 
205| 8053| dito 
207| 8055| dito 
210| 8858| dito 
246| 3460|Przygodzice 
247 3461| dito 
249| 3463| dito 
250| 3464| dito 
252| 3466| dito 
313| 4525] dito 
315| 4527| dito 
316! 4528| dito 
817| 4529| dito 
321| 4533| dito 
323| 4535| dito 
325 4537| dito 
327 4539] dito 
329! 4541| dito 
330| 4542| dito 
331] 4543| dito 
25 136|Przedborowo 
26| 137| dito 
28 139| dito 
48| 5993| dito 
51| 5996| dito 
52| 5997| dito 
53] 5998| dito 
41| 1462 Szypłlowo 
154| 5612 Sierniki 
22 53880 Wysoka 
48| 3089| Wröblewo 
82| 2843| Wierzonka 
100 2 Września 
dito 
02 dito 


Kreis. 


Ueber 25 Thlr. 


Pleschen 
Wongrowitz 
Pleschen 
Wongrowitz 
Kröben 
dito 
dito 
dito 
dito 
Pleschen 
dito 
Samter 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Kosten 
dito 
dito 
Posen 
Kröben 
dito 
dito 
dito 
Kosten 
Schrimm 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Samter 
Gnesen 
Schrimm 
Gnesen 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 
Adelnau 
dito 
dito 
dito 


dito 
Schildberg 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 

dito 
Pleschen 
Wongrowitz 

dito 
Samter 
Posen 
Wreschen 

dito 

dito 

dito 

dito 


Pfandbr.- Pfandbr.- | Pfandbr.- 
— Gag Kreis. Nummer.“ Gut Kreis. ¡ver | Nummer. Gut. | Kreis nm 
— 2 rerm.. ————— Term. 
Lf.| Amrt, Lf. | Amrt. I.] Amrt. 
105 44 Wrresnia Wreschen 401 142 Dupin Kröben W. 60] 38; 3280 Kierzno Schildberg W. 60 
106) 45 dito dito 2| 2197|Gadki Schrimm W.59 | A A. u. B. 
107 46 dito dito 2| 2047|Gfuszyna . Posen J. 60 56| 5964|Kosieczyno |Meseritz W.58 
149| 2982| dito dito 4| 1975|Gembice Kröben dito | 58| 5966| dito dito J. 60 
151| 2984| dito dito 61| 118|Jutrosin dito W.60| 22| 4753|Knyszyn Posen dito 
152] 2985| dito dito 6| 5333 |Krzy2anki dito J. 60| 60| 3738|Konarzewo | dito J. 58 
153] 2986| dito dito 16| 3645| Konino Buk W.59 48| 8283|Lewkowo |Adelnau W.60 
154| 2987| dito dito 14| 5978| Lewice Meseritz W. 6018118810 dito dito dito 
155 2988| alto dito 11| 891 Mierzewo Gnesen dito | 62| 8834 Lewice Meseritz dito 
156 2989 dito dito 16| 3304 Miniszewo |Pleschen dito 66| 9758 Malezewo Gnesen dito 
157 2990 dito dito 20| 2379|Niepart Króben dito 82| 1919|Miloslaw Wreschen W. 59 
1580 2991| dito dito 1| 2733|Niemezynek |Wongrowitz dito | 72| 414|Mikolajewice|Gnesen J. 60 
268| 9048| dito dito 12| 1811|Owinska Posen dito | 80] 422| dito dito W.58 
271| 9051| dito dito 4| 2720|Przysieka |Wongrowitz dito | 36| 3440|Mieleszyn dito W.59 
272| 9052| dito dito 120| 5559 Pakoslaw Kröben dito 10| 8446| Michaleza dito W.55 
273| 9053| dito dito ~- | 18| 3956 |Parzenezewo Kosten J. 60| 11| 8447| dito dito J. 57 
274| 9054| dito dito 4| 2233|Rudki Samter dito | 28| 5248 Modliszewo Gnesen J. 60 
275 9055] dito dito 3! 1362|Rokitnica Posen dito | 36| 5256| dito dito dito 
279| 9059| dito dito 6| 6330|Redkowo |Schubin W.60| 78| 890|Mielecin Schildberg dito 
281| 9061| dito dito 5| 5508|Racadowo Pleschen dito | 74| 2904|Niepart Kröben J. 58 
282| 9062| dito dito 2| 3493 |Strzeszki Schroda dito | 58| 1829 Nekla Schroda W.58 | 4 
283| 9063| dito dito 4| 2810|Splawie Kosten J. 60| 86| 77|Nowemiasto |Pleschen W.60 
284| 9064| dito dito 3| 5036| Wapno Wongrowitz W.60| 98) , 89 dito dito dito 
285 9085 — dito 9| 3009'Zurawia  'Sehubin W.58 = ss e Obornik dito 
2 0 dito > 7 2 patów Schildberg dito 
EE ale J g geben o, o Poson , ol O| go , | ae Wao 
2 95 i 7 2 ito dito . 
290 9070| dito dito 7 3504|D 3 Fraustadt W. 59 98 4286 Pawlowice |Fraustadt J. 60 
a e -e 20| 5596|Dabrówka |Meseritz 3. 58| 182 11236, m” len 60 
294 9074 dito dito 9| 424106 dabekie Schubin J. 60 190 11244 dito dito dito 
295 75| dito dito a 2 26 Przytocznica Schildberg W. 58 
20| eee (poson e been, aue, | ff been [Buk e W80 
1 8 0 dito . 0 287 | Popowo Birnbaum _ dito 
23| 84| dito dito 20| 4732 Bar Wreschen dito | 46 7365 9 Chodziesen dito 
15 5 — — 22| 490|Gorzyezki Kosten dito pa 55 e Adelnau dito 
2: 26| 2164 Kotowo |Buk c ͤͤ ij NO a 
$ 5 = => 25| 5794|Kruchowo Mogilno dito ” 70|Rogaezewo |Kosten 
28| 89| aito dito 16| 3481|Kosmty |Schroda J. 60| 56] 8500[Rusko pic dito 
30| 91| dito dito 18| 5809| Kresko Meseritz dito | 28| 5799 Rojöw S 
311 92] aito dito 18| 2152|Kierzno A.B.|Schildberg dito | 74| 1681 [Razr E a 
32 93 dito dito 66 4319] Lwöwek Buk dito 98| 1700 ans Adelnau J. 57 
331 94) dito e 26| 4902|Lesce Birnbaum dito | 18| 7975|R er J. 58 
= 6| 2735|Lagiewniki Posen W.60| 28 6884 Rosen [nzöben 
e 2 > dito 30| 6175 Modrze o ie 2 634|Rossoczyca |Adelnau J. 60 
89113060 alte — 58| 14160 Miloslaw  |Wreschen -atto | 18l 4404 (Sehne wiel. K W.60 
90|11307| aito dito 1 gaal |Modlissawo, ¡Gineson e gr er 
91/11308] ao dito AN horae EHE Btrzeice wiek Kröben dito 
g to 4491 : ie (gross) 
N 19| 4491|Oporow e ; 
21| 23| Wilcza Pleschen 64l 307 PE FEO Wies ns er 76| 5205 |Sierniki Wongrowitz W.59 
23| 25| dito dito 72| 315| dito 2 wol 84 5213 dito dito W.60 
49| 107| aito dito Da A e dito dito 80 9789| Sobuk mr Sag 
59 ım aito dto 28| 4215|Pruchnowo |Chodziesen dito | 90| 82598 EA tur Ey m. 
61| 114| aito dito 22) 2689|Powodowo |Bomst dito | 42| 3912|Szymanowo |Schrimm W.39 
68| 3572 dit 38| 6229|Pogorzela Krotoschin J. 60| 44| 3914 e 12 m J. 60 

| aito gÉ: 22| 2086| Psarskie Samter W.59 i dito- x 

} 128 Wierzeja Samter 8 2336 Piotrowo Sr dito 20| 3077|Sadowie Adelnau dito 
55| 5204| is . 255 6| 3354|Ryeaywól |Obornik 4 60| 14[11948|Stamiemo | ae alo 
56| 5205| dito — 42 3212|Sierniki Wongrowitz W.60| 260 6592 Sieroszewice Adele w: 

2 20| 6579 Strzelce wiel- | Króben dito jieroszewice | Adelnau 59 
Ed er dito dito kie (gross) 30| 7275 N Wongrowitz dito 

5 dito dito 8| 5870|Strzy2ewko Gnesen dito En 
Sa] ano ano 3 76| erto[Tucienp dee, W00 
pe a — 10 5694|Suchorzewo |Pleschen _ dito | 42] 6963|Wrotkowo Krotoschin dito 
641 5913 que — 17| 4565|Wyganowo Krotoschin dito J 29| 7992| Wvranon ä 
65 5214 a — 124] 1638/Wrzesnia Wreschen dito 30810395 Wenk Bons dito 
66| 5215| dito dito 12| 4143|Winnagóra |Schroda dito 14| 4746|W II ee dito 
67 50| Xiaż Wresch 7| 5782|Wilkowya [Gnesen aito | 1410188|Wilkowya Gnesen 
37 ano reschen 15 1960! ZXotniki Pábón W.59 88|Wilkowya Gnesen dito 
68; 51| dito dito è 22| 3897|Wegierskie |Schroda dito 
83| 70| dito dito C. Ueber 250 Thir. 91|. 162|Września Wreschen dito 
116| 6839| Zimnawoda Pleschen 321 1663|Brody Buk 2. 60/1321 2274) aite dito dito 
120| 6843| „ dito dito 18| 572|Ćmachowo |Samter W.60 |134| 2276| aito |, dito dito 
78 7495|Zydowo Gnesen 66| 3560 Dobrojewo dito dito | 18/11971|Wyków Krotoschin J. 60 
92| 2494! Zbyszewice Chodziesen 27| 2484|Dziewier- |Wongrowitz dito 2| 2166|Wierzonka Posen W.59 

Dieselben werden daher deren Inhabern zewo 60| 2174| dito dito J. 58 
in Gemässheit der Allerhöchsten Kabinets-| 24 1|Gronówko Kosten dito | 28| 2430/Wröblewo |Samter dito 
ordre vom 10. Novbr. 1847, Gesetzsamm-| 12| 3456|Gry2yna dito dito | 48| 3013|Wiry Posen W.58 
lung pro 1848 pag. 22 Nr. 2922, mit der 20| 345|Grudzielec |Pleschen dito 53 7481 ydowo Gnesen W.601: 
Aufforderung gekündigt, solche nebst den] 12) 3547 Jarzabkowo [Gnesen dito 84 1281 |2ytowiecko |Kröben nr 
dazu gehörigen Zinskupons von Weihnach- 12| 604|Kolaczkowo | dito dito 14 6470 Zimnawoda Pleschen W.59 
ten 1861 ab, event. dem Talon oder der] 20 32440 Lubowo dito dito | 92| 9030| Zbaszyıi Meseritz J. 60 
Rekognition darüber schon in dem pro Jo-] 16| 1274| Lipnica Samter W.59 24 3095 | Zydowo Posen dito 
hanni 1861 bevorstehenden Zinsenzahlungs- | 71| 2958|Lomnica Meseritz  W.52| 26 3097 dito dito dito 
Termine, namentlich in der Zeit vom 21. 31| 2769 Orehowo Mogilno J. 45 E. Ueber 50 Thir. 

Juli bis zum 4. August 1861, | 126| 3527| Pleszew Pleschen J. 60| „,, 304 Broni 
Vormittags von 9— 12 Uhr, bei 1383| 185|Przygodzice |Adelnau dito ronisze- |Pleschen _W.47 
Vermeidung eines auf ihre Kosten zu er- 146| 193] dito dito W.60 site wice 
lassenden öffentlichen Aufgebots an unsere | 19! 2677| Potrzonowo Obornik J. 60| 33| 4734 en - Aito W.60 
Kasse in kursfähigem Zustande einzuliefern 54| 390|Pakolaw Kröben W.60 34| 366 hass 8 aito „to 
und dagegen die dafür auszureichenden| 12! 1084| Psarskie Schrimm dito | 30| 1592 15 Tok amier J. 60 
Einzahlungs-Rekognitionen in Empfang zu] 12| 2533|Pawlowo Wongrowitz dito 592|D 1575 çka Fraustadt W. 59 
nehmen, welche demnächst vom 2. bis] 14| 1168 Piglowice |Schroda dito d ( 1 
16. Januar 1862 Vormittags 64| 2735|5zamotuly |Samter dito | sol 1594| amo ) i 
von 9—42 Uhr durch Baarzahlung der] 33 1007 Trzuskotowo|Posen dito 147 5880 D . w.58 
eingelieferten Pfandbriefe nach dem Gold- 60| 2347 Tuczemp Birnbaum J. 6024 391306 a Š N eS W-39 
werthe der Berliner Börse nebst dem et-] 18! 1268! Zydo wo Posen W.601 56| 3061 8 N 8 J. 58 
waigen Aufgelde bis auf 3 Prozent werden D. Ueber 100 Thir., - | 56| 1268 Gosciesz, 8 ¿det y 8 
eingelöst werden. . 221 1565; Arkuszewo [Gnesen J. 60| 60| 1272| ao dito J. 58 
Wer die Rekognitionen oder die paare] 38 2139 Bolechowo Posen dito |120| 1075|Gronowo [Kosten J. 60 
Valuta dafür durch die Post zugestellt zu] 19| 7136| Bronowo ER w.so| 34| 5377|Gost Adel 9 
haben wünscht, kann solche erst 8 Tage| 95| 8682|Babin Wreschen alte | 28| 1532 D dito 
nach Ablauf des erwähnten Termins em-| 24| 4719|Chelkowo i Kosta 8 rabianowo Schrimm W. 60 
fan . eh tranlärten N n dito 52| 3057 Gowarzewo ¡Schroda dito 
re e > eh a MOE Karmin 90| 2066|Grebanin Schildberg dito 
Schreiben unter Beifügung der Rekognition | 47 5 E 
oder des Pfandbriefs Ti Tage vorher darauf] 54 11000 iR ER * — 112 4412 8 7 > 
antragen. Auch machen wir darauf aufmerk-] 48| 26260 Czarnotki dito J. 601 36| 1905 Glan i ae = 
sam, dass alle eingesandten und nicht kurs- | 8210559 Czaez Kosten dito 32| 1765|Ja 3 Schri Sa 
fähigen Pfandbriefe den Einsendern auf ihre] 9010567 dit ei A e ? 

285 A > A „dito dito dito 24| 11480 Kembflowo |Wreschen W.60 
Kosten, um sie zum öffentlichen Verkehr] 30|12016|Cielce vel |Pleschen W.59| 29| 1153| dito dito J. 57 
geeignet zu machen, zurückgeschickt wer- Caylez . 94 1585 |Kazmi Samta Ws 

en müssen. Ferner darauf, dass sich un-] 32112018| dito alto 1.58 | 960 1587 amo 3 J «60 
sere Kasse mit dem Umtausch der neuen] 54| 111 |Chocieza dito dito | 98| 1589 a bernd A 
Zinsbogen gegen Talons nicht befasst, da-] 51| 791 Dabrowo Bomet w.60| 34| 4066|Kamieni K 5 W59 
her es unzulässig ist dass die Interessen-| 40|11393|Daleszyn [Schrimm aito | 62| 4169|Kakolewo |Fraustadt J 55 

e n gnitio- i e g 
nen gleichzeitig Talons einschicken, viel- 72 17959 1 Schroda y 60 22 2201 Ken Plesch ha 
mehr sind solche Behufs Empfangnahme| 16|10103|Dobramyél |Fraustadt dito -| 206 3463 Lwówek. Buk E SrO 
der neuen Zinsbogen direkt an die hiesige] 19| 8483 |Dzieémiarki [Gnesen w.s0l210| 3467| dito ait e 
Provinzial-Landschaftskasse zu übersenden.] 58| 9944 Gogolewo |Kröben dito 212| 3469| dito x J. 60 

Schliesslich werden die Inhaber der schon] 82| 9968| dito dito J. 601220! 3477| dito die W.60 
früher gekündigten, bis jetzt aber noch nicht] 80| 3464|Grabowo Wrosshen W.60 54| 3875 Lowk 445 dite 
eingegangenen, nachstehend verzeichneten] 68| 5703|Golaszyn |Kröben J. 60| 62| 3883 eee aito dito 
4prozentigen Pfandbriefe : 50| 15|Gronówko Kosten dito |100| 5664 Lubasz Czarnikau dito 
Pfandbr.- 18| 8316| Gonice Wreschen W.58 40| 1702|Mieleszyn Gnesen J. 60 
Nummer. G Kréi [ver 192| 9098|Galowo Samter J. 60| 77| 5928 Mnichy Birnbaum dito 

ut, reis. Term, |198| 9104| dito dito dito | 91| 5942| dito dito W. 59 

Lf.| Amrt, | 72| 5333 Golonin vel |Pleschen W.56 15 1111 Miloslaw Wreschen dito 

olina 32 dito to . 60 
A. Ueber 1000 Thir. 2710672 Gostyczyna |Adelnau dito |165| 1144| dito ds 1 56 

4| 5831| Belecin Fraustadt W.60| 16|11562|Gorzewo Wongrowitz W.47| 106| 1511|Niepart Kröben W.60 
10| 5478 Budziszewo Obornik dito | 22| 3606|Januszewo |Schrimm J. 60136] 47 Nowemiasto |Pleschen dito 

1| 3274|Chalawy Schrimm dito |120| 2806 Jarocin Pleschen dito | 31| 1182, Nieswiasto- Wongrowitz dito 

6| 51230 Czeszewo |Wongrowitz dito | 32) 2982 Jurkowo Kosten W. 60 wice 3 

6| 5062|Dziewier- dito dito | 57| 9527|Kwilez Birnbaum dito | 50| 1634|Nojewo Samter dito 

zewo 681 732iKretkowo  |Wreschen dito 1 76! 1017'Nekla Schroda dito 


Pfandbr.- En 
Nummer.] Gut. Kreis. rem. 
L£.| Amrt. f 
28; 5823| Orzeszkowo ‚Schroda W.59 
44| 4233 Poarowo |Samter J. 58 
46| 4235| dito dito J. 60 
60| 1037 Poniec Kröben J. 58 
38| 2217 Pijanowice dito W.60 
40| 2219| dito dito dito 
46| 812jPopowo Kosten dito 
308| 18960 Przygodzice |Adelnau dito 
50| 2641|Rojów Schildberg J. 60 
112} 4772|Sobötka’ Pleschen dito 
58| 2655 | Szklarka Schildberg dito 
40| 5036|Strzegowo |Adelnau J. 58 
35| 4926|Suchorzewo |Pleschen W.55 
124| 2408| Sierniki Wongrowitz W.60 
42| 3275|Srebrne- dito dito 
górki 
44| 4969| Strzeski Schroda dito 
981 1283| Wełna Obornik J. 60 
99| 1284| dito dito W.54 
96 73 Wriesnia Wreschen W. 60 
254| 4573| dito dito dito 
468| 5100| Wronki Samter dito 
84| 2892|Zimnawoda |Pleschen dito 
94| 2902| dito dito J. 60 
52| 1164 Zbyszewice |Chodziesen dito 
F. Ueber 25 Thlr. 
64 1610) Arkuszewo ¡Gnesen W.60 
73| 1619] dito dito dito 
34| 9256|Bogwidze |Pleschen J. 60 
40| 9262| dito dito J. 58 
36) 5781 9 Schildberg J. 60 
ki B. 
64| 2819 Bolechowo Posen dito 
81| 27520 Chludowo dito dito 
76| 3298] Czarnotki Schroda dito 
72| 2134|Cerekwica |Pleschen W.60 
78| 2140] dito dito W.59 
24| 1549|Czerlino Wongrowitz W.60 
34| 1559] dito dito dito 
68| 7431 Dombrowo dito dito 
78 7441] dito dito - J. 60 
30| 8315|Dzieémiarki |Gnesen wW.59 
25010680 Dobrojewo |Samter J. 60 
25410684] dito dito J. 58 
208| 8829 Galowo dito J. 60 
94| 2326 Gruchowo [Kosten dito 
136| 2343] Gronowo dito dito 
160| 2367| dito dito W.59 
64 8] Gronöwko dito dito 
48| S159|Graboszewo |Wreschen W.60 
kosdielne 
50| 8161] dito dito dito 
52| 8163] dito dito J, 60 
54| 7749|Grab Pleschen dito 
42| 4549| GZuponie Buk dito 
63| 2897|Grodzisko !Pleschen J. 53 
68| 2902| dito dito J, 60 
78| 2912| dito dito J. 58 
82| 2916| dito dito W.60 
122| 5691|Golenia vel | dito W.58 
Golina 
54| 9076|Gonice Wreschen W.60 
90 4063 |Grabowo dito dito 
3610137 Gostyezyna -| Adelnau dito 
68| 2848|Goscieszyn | Bomst dito 
-98| 1081 |Iwno Schroda dito 
46| 4433 |Jabkowo |Wongrowitz W.59 
56| 4347|Jaroslawiec |Schroda J. 60 
60| 3938|Kierzno A.B.|Schildberg W.60 
80| 3951|Kotowo Buk J. 58 
60| 4169|Kopanica |Bomst W.58 
76| 4785 Karne dito J. 58 
40 1123|Krzy2anowo |Schrimm W. 60 
99| 9668 Kruchowo, Mogilno dito 
124| 7305 Kretkowo  |Wreschen dito 
112] 3735 Kazmierz Samter dito 
118] 3741| dito dito J. 58 
121| 3744| dito dito W.59 
257 7635| Lwöwek Bux  W.52 
128] 10503 | Lubasz Czarnikau W. 60 
13010505 dito dito dito 
14010515 dito dito J. 58 
38] 3815 [Lipnica Samter J. 60 
126| 8795 |Lomnica |Meseritz W.60 
122] 820 Ludomy Obornik dito 
75| 8118|Lewkowo lAdelnau dito 
50| 4023 Mieleszyn Gnesen dito 
62| 4035| dito dito dito 
27| 8289 Michalcza dito dito 
156| 1776 Mieleein Schildberg dito 
186 1806] dito dito dito 
70| 2625|Mszyczyn Schrimm J. 58 
94| 2649| dito dito W.60 
106| 2661| dito dito dito 
108| 2663| dito dito J. 60 
44| 3099 Murzynowo |Schroda W.60 
borowo 
50| 3105] dito dito dito 
52| 712|Mierzewo Gnesen J. 60 
71/10758| Miloslawice Wongrowitz J. 58 
87|10774] dito dito J. 52 
77| 9300| Malezewo Gnesen J. 58 
36| 2514| Nieswiasto- Wongrowitz J. 60 
wice 
42| 2520| dito dito W.58 
52| 2530 dito dito W. 60 
36| 3895 Nieczajna Obornik dito 
20| 7587 Oporzyn Wongrowitz dito 
88| 1313 Otorowo Samter J. 
37| 69821 Ostrowo Wreschen J. 
312| 4524 Przygodzice | Adelnau J. 
318| 4530| dito dito W. 
32| 9752|Popowo Birnbaum J. 
68| 1758| dito Kosten dito 
26| 5308|Popowo Gnesen W.60 
lgnacewo 
28| 5310| dito dito J. 60 
103| 7406|Pruchnowo |Chodziesen W.60 
110| 7413} dito dito J. 60 
32| 3801|Rostworowo |Posen J. 58 
37| 3806| dito dito W.58 
39 3808] dito dito W.60 
30| 5888|Ryczywól |Obornik J. 60 
49| 9805 Rudnicze Wongrowitz W. 60 
26| 4730|Sapowice Posen J. 58 
31| 4735| dito dito W.60 
40) 1461|Szyplowo |Pleschen dito 
= patin Bere Adelnau dito 
32 ape Wreschen dito 
106 | 10993 Broad, Krotoschin dito 
gowo 
65!11064 ei Kröben dito 
ie 85) 
75 11074 . W. 59 
30| "486 |Szkudiy Pleschen J. 60 
79| 3496|Sulenein |Schroda wW.58 


888.8 


Pfandbr.- 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 

Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem 
Bemerken erinnert, dass wir in Folge der 
allegirten Kabinetsordre die Präklusion der- 
selben mit dem Real-Rechte der in dem 
nicht eingelieferten Pfandbriefe ausgedrück- 
ten Spezial-Hypothek festgesetzt und die 
Valuta zu unserem Depositorio genommen 
haben. [944] 

Posen, den 26. Juni 1861. 


General-Landschafts-Direktlon. 


Nothwendiger Verkauf. [519] 
Der dem Johann Carl Haberland 
piae Kretſcham Nr. 1 zu Saara, abge 
chätzt auf 5523 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., — 2 
der nebſt Hypothekenſchein im Bureau Ic, 
einzuſehenden Taxe ſoll 
am 14. Oktbr. 1861, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Forde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Decio tamsa. 
Neumarkt, den 25. März 1861, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Auktion. [340 
Wegen Ortsveränderung werde ich 
Montag den 15. Juli d. J. Vormittags von 
. 9% Uhr ab, Reuſcheſtraße Nr. 2 (goldenes 
Schwerdt), 3te Etage, 
ein vorzügli erhaltenes Mahagoni, Mobi⸗ 
liar, wobei ein Sopha mit braunem Plüſch⸗ 
beug, ein großes Buffet mit Marmorplatte, 
ein Bronce⸗Spiegel mit Conſol und Mar⸗ 
morplatte, ferner Tiſche, Stühle, Schränke 
und dergleichen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. aul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Große Auction 
Delgemälden. 


Montag, den 15. Juli d. J., von 
10 Uhr Vorm. ab, werde ich für auswärtige 
Rechnung eine Anzahl 

guter Oelgemälde in Goldrahmen 
Ohlauerſtraße im Hotel zu den zwei goldenen 
Löwen, Zimmer Nr. 1, in demſelben Lokale, 
wo die Bilder⸗Auction von Hanſen ab⸗ 
gehalten wurde, gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verſteigern. ein 

Reymann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. Dinſtag, den 16. d. M. von 
9 und 2 Uhr an ſollen Kloſterſtraße Nr. 88 
aus einem Nachlaſſe te Kirſch⸗ 
baum⸗ und andere Möbel, Herren⸗ 
kleider, wobei ein guter Gehpelz, 
Wäſche, Betten, Uhren, Wachsteppi 
zu 2 Zimmern, und Hansgeräth si 


verjteigert werden. 
C. Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden Vorm. 9—11, Nm. 3—5 Uhr. 
Dr. Deutſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Den von mir de dato Neumarkt den 
9. Juli 1861 ausgeſtellte Sola⸗Wechſel 
über 125 Thlr. erkläre ich er 


ung ing. x 
Neumarkt, den 11. Juli 1861. 
v. Kotſch, königl. Rittmeiſter. 


Sonnabend den 13. Juli iſt mein photo⸗ 
Pee Atelier geſchloſſen. 


M. Gr. Pinto, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21. 


Verloren 


Hoff ſcher Zi 
Malz⸗Extrakt, 
Kraft⸗Bruſt⸗Malz, 


aromatifches 


Bädermalz 


iſt wieder — 7] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 
Niederlage für Breslau. 


Hamburger Prämienanleihe von 1846 


7 Verl.- | und Badenſche Prämien : Anleihe von 
„Nummer, Gut, | Kreis, Term, y : 2840. E 
Lf. | Amrt. i = Graine ee 8 
= p leihe und der badenſchen 50 Fl.⸗Obligationen 
25) 4768 Eeo Ta Kosten W.58 | werden beide gleichzeitig am 31. k. M. gezo⸗ 
54 4569 st a (gross) K hin J. 58 [9 wobei nur die in den Serien herausge⸗ 
5 Ala d zn n J. 65 kommen en Obligationen mitſpielen. 
eee Serie : Solche in der Serie gezogenen, am 31. 
42 6522 Turostowo Gnesen dito k. MÉS. mit reſp 128 Mark Bco. und 71 
108| 6952| Tuchorze Bomst W.60 Fl. bis Banco i 4 
= =. Wolanki Gnesen dito z 115 00 
5 Wola szewu- Mogilno dito O 
SS E jewska 9 
z a m Posen dito und 
1 7|Welna Obornik J. 58 
n ya: 2876 1 dito J. 60 35,000 
32 57 ilkowo Samter dito Gulden, ohne Abzug unfehlbar zur Rück⸗ 
— os Ea E dito W.59 zahlung kommende Obligationen verkaufe ich 
ren Schroda J. 60 zuſammen; nämlich 1 bamburger und l ba: 
in 4407 aras dito W.44 | denjhe Obligation ausgezogener Serie 
= 5551 Lp Gnesen J. 58 | für 350 Thaler. — Ferner offerire ich Origi- 
2| 5076|Wegry II. Adelnau dito nal⸗Staatslooſe der hamburger und braun: 
Weri vel ſchweiger großen Geld⸗Prämien⸗Verlooſung. 
3 cal BR diehung finden monatlich an den im 
25 1595 Wiler Naschen Wo f F näher beſtimmten Tagen 
918| Zerniki Schrimm W.60| Man kann jederzeit eintreten, und fih bei 
52 8921) dito dito J. 60 der nächſten Ziehung betheiligen. Die Haupt: 
= 8 dito Obornik dito preiſe find [213] 
137| dito dito W.60 
94| 2496| Zbyszewice |Chodziesen dito ME 
142| 8783 |Zbaszyn Meseritz dito 200,000 - + 
z 8962| Zelice Wongröwitz dito und 
4457 | Zurawia Schubin W.59 
74| 4461| dito dito dito 100,000 Thlr. 
114| 6837 Zimnawoda Pleschen J. 60] Der Preis für jede dieſer Aktien ift dürch 
40 3292 Zydowo Posen dito alle Ziehungen 34 Thlr. Pr. Cour. 
451 3797! dito dito J. 58| Streng reele und verſchwiegene Be: 


dienung, ſowie unentgeltliche prompte Zuſen⸗ 
dung der amtlichen Ziehungsliſten reſp. Ge- 
winngelder werden jedem Auftraggeber ſelbſt⸗ 
verſtändlich garantirt, und direkt mit Ri⸗ 
meſſen verſehene Aufträge ſofort nach Em⸗ 
pfang vollzogen. 
x Vor allen anderen, jetzt fo zahlreich 
ſich ankündigenden jüngeren Geſchäften der 
Art, bietet mein ſeit 30 Jahren beſtehen⸗ 
des, auf reelſter Baſis gegründetes Ge⸗ 
ſchäft in jeder Hinſicht die ſicherſie Garan⸗ 
tie für auswärtige Ordres. > 
Das Bank: und Staatöpapier = Geihäft von 
H. D. Dellevie in Hamburg, 
Haupk⸗Comptoir, Zeughausmarkt Nr. 44, 


Bekanntmachung. 
Das in der Stadt Kempen, Kreis Schild⸗ 
vag belegene Mühlengrundſtück, worauf nur 
14 Thlr. jährliche Grundzinsrente haftet, habe 
ich käuflich erworben. Daſſelbe beſteht aus 
a. einer maſſiven, zwei Stock hoch erbauten 
amerikan. Waſſermühle mit 4 Gängen, 
b. einem Wohnhauſe, Stallungen und Hof⸗ 
raum, nebit Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten 
von drei Morgen, 
e, einer Badeanſtalt, und 

d. aus 26 Morgen Acker⸗ und Wieſenland 

in gutem Kulturzuſtande. 

„Dieſe Beſitzung, welche fih vermöge der die 
piefige Stadt nach allen Richtungen hin durd- 
ſchneidenden Chauſſeen gut rentirt, beabſichtige 
ich veränderungshalber aus freier Hand, gegen 
eine Anzahlung von 5000 Thlr. und bei hypo⸗ 
thekariſcher Sicherſtellung des zinsbaren Kauf⸗ 
gelderreſtes, ohne Vermittelung eines Dritten 
zu verkaufen, und wollen ſich kaufluſtige Re⸗ 
flektanten bei mir mündlich oder in frankirten 
Briefen melden. 

Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen, 7. Juli 1861. 

[279] W. L. Schleſinger. 


In einer Provinzial⸗ und Garniſons⸗Stadt 
im Großherzogthum Poſen, an welche eine 
Kreuz⸗Bahn gehet, iſt ein an der Markt⸗Ecke 
belegenes Grundſtück, zwei Etagen hoch, mit 
den beſten Einrichtungen, Gewölbe, Keller, 
Remiſen ꝛc., in welchem Deſtillation, Schank⸗ 
und Eſſig⸗Fabrik betrieben wird und ſich 
wegen vortheilhaften Einrichtung und ſchöner 
Lage zu jedem Geſchäft eignet, wegen einge⸗ 
tretener Verhältniſſe zu verkaufen, auch kann 
die Uebernahme ſofort geſchehen. Näheres 
unter frankirten Anfragen: M. K. Liſſa im 
Poſenſchen poste restante, [487] 


G aftbofs-Cmpjeblung. 


we, Bruckhauß' 
Gaſthof zur „Goldenen Krone“ 
in Sagan in Schleſien, 
verbunden mit Weinſtube u. Billard, 
wird allen geehrten Herrſchaften und 
reſp. Reiſenden unter Zuſicherung ſehr 
prompter und billiger Bedienung beſtens 
empfohlen. Auf gute Stallung für 40 
Pferde und das eigene Geſchirre, welches 
bei Ankunft der Züge am Bahnhofe be⸗ 
reit ſteht, wird noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 12821 


2 


Ze iſolirt gelegene Freigüter, jedes mit 
über 200 Morgen Areal incl. ſchöner Wie- 
ſen, Wohnhäuſer herrſchaftlich, ſehr guter 


Ernte und Inventarium, ſind billig wegen 
Familienverhältniſſen halber zu e durch 
H. Carl in Pöpelwitz per Breslau. [493] 


Magdeburger Cichorie 


von allen Sorten und Packungen empfiehlt 
zu den billigſten Fabrikpreiſen: [342] 
Die Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


Reuſche⸗Straße 58/59. 
Berliner 


Franzbrödchen, 


excellent wohlſchmeckender Zubiß, zu Kaffee, 

hocolade, Thee, Wein ꝛc., das Pfund 12 Sgr. 
iſt wieder angekommen. 50 271 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Eine neue Orgel 


mit 12 klingenden Stimmen ſteht unter ſoli⸗ 
den Bedingungen zum Verkauf bei [822] 
Natzke, Orgelbauer in Neurode, 
Beſte Schweizer Kräuter⸗Seife, 
beſte Mandel⸗Seife 1491] 


empfiehlt: G. S. Weiß, 
Seifenfabri k, Neumarkt Nr. 15, 


Stahl⸗Crinoline 


in bekannt beſter Güte von breite ftem 
Uhrfeder⸗Stahl 

5 8 7 J bis 30 Reifen, 
20 25 Sgr., 1 1% Thlr. 


Filet⸗Röcke 


mit 6 breiten Reifen à 1½ Thlr. 


Shirting⸗Röcke 
in Keilen u. Schleppeuform, 
à 1% bis 3 ea 


Echt amerikaniſche 
Kronen⸗Röcke a 2—4 Thlr. 


Neife:Erinolinen 
von grauem Filet u. Shirting à 14 
bis y Thlr., ſowie 9 


Netze 
von ſeid. Chenille⸗Bändchen und 
drillirter Seide offerirt [331] 


Bernhard Korn, 


Blücherplatz Nr. 4, BG 
neben der Mohren⸗Apotheke. 


m ͤ 


5 Thlr. Belohnung 


eem Wiederbringer einer goldnen mittelfeinen 
Damen⸗Erbſen⸗Kette, circa 2½ Ellen lang, 
mit einigen Berloques verſehen, welche am 
Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr in einem 
Badezimmer der Badeanſtalt Zwingergaſſe 
Nr. 7, liegen geblieben. — Vor Ankauf wird 
gewarnt. Nachweis in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [509] 


Gußeiſerne Röhren, 


geprüft und unter Garantie, find in allen 
Gattungen auf Lager bei Strehlow und 
Laßwitz, Schuhbrüͤcke 54. [329] 


3d empfing heut und empfeble 
L ſehr ſchöne dickfleiſchige [308] 


Speckflundern, 


Aal⸗Roullade, marin. und Brat⸗ 
Aal, ger. Spidaal, marin. Lachs, 
ſchöne friſche Matjesheringe, 
per % Tonne 1% Thaler, und 
pn holländische Jäger⸗Heringe, % T. 
í Thlr., ſchöne dickfleiſchige Waare, ift ſtets 
Len auch im Einzelnen zu haben. 

: G. Donner, Stockgaſſe 29, 


Hotel de Paris in Dresden, 


zunächſt ſämmtlicher Bahnhöfe und aller Sehens⸗ 
würdigkeiten, ſchönſte Lage der Stadt an der 
Elbe mit großem Garten, empfiehlt ſich dem 
reiſenden Publikum durch billige Preiſe, gute 
Küche und eine elegante und bequeme Ein⸗ 
richtung beſtens. [7] 


in Inductions⸗Apparat iſt zu verkau⸗ 
fen. Frankirte Briefe sub B. übernimmt 
zur Weiterbeförderung die Exvedition der 
Breslauer Zeitung. 275 


Fünfzig feine Briefbogen und 50 Couverts 
y für 7% Sgr., das doppelte Quantum für 
nur 14 Sgr. ſtets vorräthig in der Papier⸗ 
Handlung Herrmann Fuchs, 
[434] Schweidnitzerſtraße Nr. 40, 
Eine nur 3 Jahr in Thätigkeit geweſene 
wohlerhaltene Dampfmaſchine, 16 
Pferdekraft Niederdruck, iſt wegen erfolgter 
Vergrößerung des Betriebes in der Oel⸗Fa⸗ 
brik von Moritz Werther und Sohn, 
Fiſchergaſſe 1 u. 2, billig zu verkaufen. [341] 


Ein ſchwarz⸗ und weißgefleckter Hühner⸗ 
hund mit langer Ruthe iſt abhanden ge⸗ 
kommen; dem Wiederbringer eine Belohnung. 
Carl Krauſe, Weinhandlung, Nicolaiſtr. 8. 


Birar Pudel (ehte Race) find zu verz 
kaufen Michgelisſtraße 8, eine Treppe, 
vis-à-vis dem Volksgarten. [492] 


Magdeburger Cichorie 


in verſchiedenen Sorten aus der Fabrik von 
. G. Hauswaldt offerirt age be 480 


1 
15 


BR 


rd 


2 


ju Fabrikpreiſen die Niederlage bei 
Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 47, ſchräg über der Gen.⸗Landſchaft. 


| 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, ſowie auch in der Buch⸗ 
und Polizeiführung ausgebildeter, prak⸗ 
tiſcher Oekonom, 40 Jahr alt, ver⸗ 
heirathet, ohne Familie, bereits 10 Jahr 
im jetzigen Dienſt, welcher gute Fes. 
niſſe aufzuweiſen hat, und eine belie⸗ 
bige Caution zu leiſten bereit iſt, ſucht 
anderweite Stellung, als Oekonomie⸗ 
oder Rent⸗Beamter, Factor, Verwal⸗ 
ter ꝛc, noch vor, oder ſpäteſtens zu 
Michaeli d. J. anzutreten. Gütige Offer⸗ 
ten werdeu unter A. 18. Breslau poste 
restante erbeten. 506 


Eine ältere Dame wünſcht ſich wo möglich 
in der Nähe von Breslau auf dem Lande 
oder einer kleinen Stadt in Penſion zu 
geben. Offerten werden franco poste restante 
Breslau Nr. 29 erbeten. [490] 


ädchen, im Fertigen von Oberhemden 
geübt (doch nur ſolche), finden auf 
Stückarbeit bei mir im Hauſe dauernde Be⸗ 
ſchäftigung: Albrechtsſtraße Nr. 6. 
[510] Herrmann Gumpert. 


Ein Oekonom, 19 Jahr alt, Sohn eines 
Gutsbeſitzers, der bereits 2 Jahr bei der 
Wirthſchaft iſt, ſucht zu ſeiner ferneren Aus⸗ 
bildung, wenn auch ohne Gehalt, ein Unter⸗ 
kommen. Zu erfragen Werderſtraße Nr. 1, 
erſte Etage. [513] 


in Lehrling findet fofortiges Unterkom⸗ 

men im landwirthſchaftlichen Depot und 
Commiſſionswaaren⸗Geſchäft. [497] 
Breslau, Meſſergaſſe Nr. 2. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Wohlſeiſe Jugendſchriſten, 


von Frz. Hoffmann, Jul. Hoffmann, Rich. Baron und Guſt. Riedel. 
32 Bändchen mit ſauberen Stahlſtichen. 8. Steif broſchirt. 
Preis pro Bändchen 7% Sgr: f 
Fr. Hoffmann, Der Henkeldukaten, Friſches Wagen, Der Schiffbruch. — Der blinde 
Knabe, Der Heine Robinſon. — Die Tulpenzwiebel, Liebe deinen Nächſten, Die Stiefmut⸗ 
ter. — Der treue Wächter, Der Widerſpenſtige. — Du ſollſt nicht ſtehlen, Mohr und Weißer. 
— J. Hoffmann, Ich fehe dich ſchon. — Haß und Liebe. — Der zerbrochene Becher. — 
Die Geſchwiſter. — Kapitän Tisdale. — Großvaters Liebling, Marie das Blumenmädchen. 
— Rufe mich an in der Noth, ſo will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. — Ehrlich 
währt am längſten, Die Eisfahrt. — Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub in Amerika. — 
N. Baron, Julius und Maria oder der kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — Der 
deutſche Knabe in Amerika, Hold Elſe's Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen Malers. 
— Fiorita, das Räubermädchen. — König und Kronprinz. — Das ee in der Fa⸗ 
milie Frommhold. — Freundſchaft und Rache. — Das 8 — Zwei feindliche Brit 
der. — Der Veteran. — Die Ueberſchwemmung. — Aus Nacht zum Licht. — Kalifornien 
in der Heimath. — G. Riedel, Rudolph oder der treue Hund. 
Kürzlich erſchien: 
N. Baron, Das Sonntagskind. — Der Schmuck der Mutter. — G. Riedel, Der 
blinde Wilhelm. Preis pro Bändchen 15 Sgr.: 345 
uliug Hoffmann, Nene Reifebilder für die reifere Jugend. Neue Ausgabe. 4 Bochn. 
mit je 4 Stahlſt. In Farbendruck⸗Umſchlag eleg. cart. 1 BDodn. 1 enden. — 2 Bdchn. 
Aus allen Zonen. — 3. Bdchn. Erzählungen eines alten Seemannes. — 4. Bdchn. Winterabende. 


Vom 1. Mai bis I. October. Grossartigneuer Cursal, Or- 
Lesecabinet, Jagd, Fische- a ungen, chester, Ball, Feste, berühm- 
reien, Anlagen. teste Mineralsalzwasser. 

Eine Stunde von Hessen-Cassel mit der Main-Weser-Bahn, Station Wabern — 8 
Stunden von Berlin, 3 Stunden von Hannover, 8 St. von Bremen, Hamburg und Lübeck, 
Die Säle des neuen Cursaals sind die prächtigsten, welche bis heute dagewesen sind. 
Die Bank von Wildungen ist die einzige, welche einen Vortheil von 75 und 175 % ge- 
gen alle anderen Banken bietet — das Roulett wird daselbst mit einem Viertel Zero und 
das 30 et 40 mit einem Viertel Refait 5875 — Säle für Pharao. — Die Post, Om- 
nibusse u, Privatwagen stehen bei Ankunft der Züge an der Stat. Wabern-Wildungen bereit, 


Wilhelm Bauer jum., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, [96] 
empfiehlt fein in allen gangbaren Holzarten reich ausgeſtattetes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


fo wie Tapeten, zu Fadrikpreiſen. 


Leber verkäufliche Güter 


jeder Grösse und Bodenart, in der Provinz Posen, West- u. Ostpreussen und Pommern 
giebt stets gern Auskunft Theodor Tesmer in Danzig, Langegasse 29. [339] 
y Bei meiner Anweſenheit in Breslau erfuhr ich von dem ausgezeich⸗ 
Dankſagung. neten Erfolge der Magen⸗Eſſenz des Herrn Eduard Sachs, 
Junkernſtraße Nr. 30, eine Stiege, bei Leiden, welche mich feit Jahren quálten, und gegen 
welche keine Medizin mehr anſchlug. Nach einigem Gebrauch bin ich von den quálenditen 
Hämorrhoidalleiden und andauernder beängſtigender Verſtopfung ganz geheilt und 
tann daher die Eduard Sachs ſche Magen⸗Eſſenz allen ähnlich Leidenden beſtens 
empfehlen. J. Salomon in Berlin, Margrafenſtraße Nr. 62. [504] 


Königs⸗Waſch⸗ und Bade Pulver 


beſitzt die Eigenſchaft, daß es die Haut bis in die innerſten Pores reinigt, und derſelben 

einen weißen Teint verleiht; ſelbſt die rauheſte Haut bekommt nach kurzem Gebrauch ein 

zartes Anſehen. Die Schachtel 2½ Sgr. 328 
Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Von neuen engl. Matjes⸗Hering 


in ſchöner fetter Qualität empfing wiederum neue Zufuhr und empfehle davon in 
ganzen Tonnen wie ausgepackt, zeitgemäß billigſt: 334] 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


x - 


n Sielo iren 
ô 


Ein junger Landwirth, 5 Jahre beim 
Fach, ſucht ein baldiges Engagement. 
Gef. Offerten werden unter der Chiffre A. B. 
poste rest. fr. Poln,-Lissa erbeten. ] 


Preiſe der Cerealien ze. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 11. Juli 1861. 

feine, mittle, ord. Waare. 


— 


ine gut möblirte Stube iſt für einen oder - ER ei Ann 
E 2 cien zu vermiethen und fofort zu be: Weizen, weißer 80— 84 75 65—70 Sgr. 
ziehen. Weidenſtr. 29, Stadt Wien, 1 Treppe. Rude gelber 0 55 = 2 riet = 
auengienfteabe 75, im Conrad cher Haufe, | Gee. , 46—48 43 36—40 ” 
ift eine Parterre- Wohnung mit Garten: | Hafer . * 32—34 20 27—29 „ 
benutzung zu vermiethen und Michaelis zu rbſen . 57-60 54 48-52 E 
beziehen. [494] _| üben, Winter: 
chlafſtellen find zu vergeben Kloſterſtr.] frucht, pr. 150 
S Nr. 60 im Hofe 2 Gärtner 1 Tr. Pfd. Brutto 6. 15. 6. 6. 5. 28. 


Amtliche Börfennotig für loco Kartoſſel⸗ 
Spiritus pro e un ber 80% Tralles 
r. bz. 


Abs. 10 U. Mg.6u. Nehm. 2U 
—— — — — — 


[46] Zu vermiethen 

Term. Michaeli zu beziehen ein großes Ver⸗ 
kaufslokal nebſt Comptoir, Schmiedebrücke 17. 
Näheres daſelbſt im Cigarrenladen. 


Ein gut möbl. freundl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen u. bald oder zum I. Aug. 18551 


10. u. 11, Juli 


Luftwärme 


hen, Ketzerberg 29, 2 Stiegen. Thaupuntt + 118 110 + 83 
Ein fein múblirtez Zimmer ift für einen] Dunftfättigung gepCt.  89pGt, 48pCt. 
oder zwei Herren ſofort zu vermiethen Wind i W NW 
und zu beziehen, Stodgafje im gelben Hirſch, Wetter wolkig Sonnenbl.Sonnenbl. 
3 Stiegen bei Laß. [483] J Wärme der Oder + 18,0 


Breslauer Börse vom 11, Juli 1861. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld, | Schl. Pfandbr. . 344 — Närschl.-Märk. .|4 — 
Ducaten ..... 94G. Schl. Rentenbr. 4 | 98% G.] dito  Prior.[4 | — 
Louisd'or .... 108% G. || Posener dito [4 | 96% G. dito Serie IV.l5 — 

Bill. 5% B. Schl. Pr.-Oblig. 4% —  [[Oberschl. Lit. A. 376119 % G. 
Poln. Bank-Bill. 85% B. > ) 1 
Oester.Währ 72% B Ausländische Fonds. dito Lit. B. 3109 , G. 
er Br % > Poln. Pfandbr. 4 | 84% B. dito  Lit.C.[34/119% G. 
Inländische Fonds. dito neue Fm.|4 — dito Pr.-Obl.4 | 92 f. 
Freiw. St.-Anl. (4% ditoSchatz-Ob.|4 — dito dito Lit. F. 4 99% B. 
Preus. Anl. 1850/44, 102% 6 Krak.-Ob.-Obl. |4 — dito dito Lit. E.] 3% | 80% G. 
dito 1852/4 fa $ Oest. Nat.-Anl. [4 | 57% G. Rheinische 4 — 
dito 1854 1850.4 4 Ausländische Eisenbahn-Actien. | Kosel-Oderbrg.[4 | 33% G. 
dito 18595 [107% B. Warsch. W. pr. dito Pr.-Obl. 4 — 
Präm.-Anl. 18543125 % G. Stück v. 60 Rub. Rb. 65 ba. u. G dito dito [44] — 
St.-Schuld-Sch. |3%| 89% B. Fr.-W.-Nordb. . 4 — dito Stamm. 5 y B. 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 [bz.!| Oppeln-Tarnw. A 32% B. 
dito dito (44| 7 Mainx-Ludwgh.| {10934 110| 
Posen. Pfandbr. 4 101% G || Inländische Bisenbahn-Actien. || Minerva waa 
dito Kred. dito[4 | 94% B. || Bresl.-Sch.-Frb.]4 [107% B. |Schles. Bank.. 83% B. 
dito Pfandbr. . 34] 96% G. dito Pr.-Obl.|4 914 G. | Disc.Com.-Ant. _ 
Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 166 99% B. || Darmstädter .. lu. G. 
à 1000 Thlr. 34] 91% G. dito Litt. E. 4 ) 98%, B. Oesterr. Credit 62% bz. 
dito Lit. A. . 499% G. Köln-Mindener 4 — dito Loose 1860 618. 
Schl. Rust.-Pdb.i4 -- dito Prior. |4 — Posen. Prov.-B. 86% G. 


99%, G. Glogau-Sagan. . |4 — 
100 B. |Neisse-Brieger | | 49% B. 
Die Börsen- Commission. 


dito Pfdb. Lit. C. 4 
dito dito B. 4 


— ——— ͤFm— ũ—— - ——— . — —ę. . üſ— 
Berant, Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


